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vor der Wiederaufnahme der 
eutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Der „Slufte. Kurjer Codz.“ bringt folgende Mit- 
z kungen zu der bevorſtehenden Wiederaufnahme 
5 deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen: 

; „Wie wir erfahren, haben im Außenminiſterium 
Wi uſammenhang mit dem nahenden Termin des 
tra ederbeginns der deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
zahsverhandlungen, die am 10. Auguſt wieder auf⸗ 
nommen werden follen, Vorbereitungsarbeiten 
$ gonnen, Es jollen gewiſſe Modifizierungen der 
Aſchauungen bevorſtehen, aber das Wort Modi⸗ 
A erung bedeutet keineswegs irgend 
he Konzefſionen. Charakteriſtiſch ijt die 
N rung, welche in Kreiſen herrſcht, die dem 
85 [terbundsſekretariat naheſtehen. In 
Bölkerbundskreiſen beſteht die Ueberzeugung, daß 
e Verhandlungen im März nicht abge⸗ 
hen, ſondern hauptſächlich im Zuſammen⸗ 
zug mit dem Wahlfeldzuge in Deutſchland 
für vertagt wurden. Die gegenwärtige Orien- 
erung der Regierungsvolitik kann, wie von bent- 
mer Seite verſichert wird, als ſtetig betrachtet 
ren, Man kann alfo annehmen, daß die Ver- 
lungen in ein entſcheidendes Sta- 
Nm treten werden. Das Kabinett Müller 
undelt in dieſer Frage angeblich nicht aus eigener 
mitiative, wie in Genf behauptet wird, ſondern 
lulge einer Verſtändigung mit dem polni- 
en Vertreter. Das deutet nach Anſicht der Genfer 
iſe darauf hin, daß ſowohl die polniſche als auch 
deutſche Regierung an einer poſitiven 
ſung der Frage intereſſiert find. Es 
ird zwar angenommen, daß es jetzt noch nicht zur 
lerzeichnung eines Vollvertrages kommt, aber 
heine propiſoriſche Konvention würde die Han⸗ 
beziehungen erleichtern. 

+ — —- 


Reue Abkommen mit Danzig, 
taig, 3. Mugu (Pat.) Am Sonnabend 
Mode werden vom Generalkommiſſar 
taßburger und dem Vizepräſidenten des 
iger Senats Gehl drei Verträge unterzeich⸗ 
e die polniſch⸗Danziger Beziehungen regeln. 
dem erſten dieſer Verträge erfolgt vom 
wember d. J. eine völlige Unifisierung 
Tarife und Eiſenbahnvorſchrif⸗ 
in Danzig mit dem polniſchen Tarif. 
aft werden Sebena in den Vorſchriften 
durch Polen bewer deutz Die polniſche 
iſenbahndirektion in Danzig wird die 
und die . in 
eigens zu dieſem Zwecke herausgegebenen 
dn ungsblatte veröffentlichen. Die Berein- 
chung der Tarife wird die Koſten des polni⸗ 
un W y Imports und Exports 
maig herabſetzen. Im zweiten Ver- 
gibt Polen ſeine Zuſtimmung zur Be⸗ 
ung des Baffins der Weſterplatte, 
t kein Munitionstransport einläuft, ji all 
meine Handelszwecke des Hafen⸗ 
8. Wenn Munition verladen wird, ift der 
tat verpflichtet, 2 bis 7 Tage nach Auffor⸗ 
Dr feiten der polniſchen Regierung einen 
„bsw. das ſin zu räumen. Der 
Innehal⸗ 
eders 
ertrage 


egen { 

Sitte im Dan⸗ 
afen zurück. s den Aufenthalt 
iffe betrifft, jo bleiben die bisheri⸗ 
machungen in Kraft, deren Reviſion 
Ablauf von drei Jahren er⸗ 


— — 


iſnlärung des Bagdadunglüds. 
a elchau, g. Auguſt. (A. W.) Die heutige „Ga⸗ 
zwarſgawſka“ verlangt, daß das Flugzeug- 
Baana des Kriegsminiſteriums die Urſache 
är dad⸗Kataſtrophe mit dem Fokker⸗Apparat 
en ſoll. Das Flugzeugdepartement hat vom 
dezant Kalina eine Depeſche mit Einzel ⸗ 
es Unglücks erhalten und hat darauf mit 
der Snftruftionen geantwortet. Der Wort- 
Depeſchen wird geheim gehalten. 


erkretenne 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi., in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 21. Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zł, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 zt. 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene 
Ri im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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„Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 5. Auguſt 1928 


der polniſche Ozeanflug. 


der Start. — das Flugzeug „Marſchall Pitſudſti“. — Ankunft in Neuyork heule? liner Tageblatts“ Joſeph Dubrowitſch, der 


Paris, 4. Auguſt. Wie wir bereits geſtern kurz 
gemeldet haben, iſt das Flugzeug mit den pol⸗ 
niſchen Fliegern Kubala und Idzikowſki geſtern 
früh geſtartet, um den Ozean zu überqueren. 
Ueber den Verlauf des Fluges iſt näheres noch 
nicht bekannt, da der Flugapparat keine Radio⸗ 
einrichtung mitführt. Die Ergebniſſe werden mit 
großer Spannung erwartet. 

Paris, 3. Auguſt. (Pat.) Das Flugzeug 
„Marſzalek Pilſudſki“ ift ein großer Doppeldecker. 
Auf demſelben Apparat führte der Franzoſe Pel⸗ 
letier d'Oiſe ſeinen Mittelmeerflug aus. 
Das polniſche Flugzeug hat einen Motor von 
650 PS., wiegt 7850 Kilo und kann eine Strecke 
von 7800 Kilometern zurücklegen. Die Flieger 
haben 6250 Liter Benzin mitgenommen. Wet 
günſtigen Witterungsverhältniſſen müßten ſie in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonn. 
tag in Neuyork eintreffen. Einen 
Radioapparat hat der „Marſzakek Pilſudſki“ nicht. 
Außer zwei kleinen Gutapercha⸗Kähnen haben die 
polniſchen Flieger ſonſt faſt keine anderen Net- 
tungsmittel an Bord, bei einer Notlandung aber 
geſtatten die entleerten Behälter einen längeren 
Aufenthalt auf dem Meere. Die heutige fran⸗ 
zöſiſche Morgenpreſſe bringt Abbildungen der pol⸗ 
niſchen Flieger mit einer ausführlichen Beſchrei⸗ 
bung der Flugroute. „Le Journal“ bringt eine 
Unterredung mit dem Ingenieur A miot, der den 
Doppeldecker gebaut hat. Er erklärte, daß die poi- 
niſchen. gi er in einer bewundernswür⸗ 
digen Weije fiH zum Fluge vorbereitet harter, 
wobei ſie ſyſtematiſches Vorgehen und e 
Kenntniſſe an den Tag legten, die die franzöſiſchen 
Flieger von ihnen nicht erwarteten. Der Erbauer 


Im Unterhauſe gab Baldwin in Beantwor⸗ 


In tung einer Anfrage der Oppoſition eine Erklä⸗ 


rung über die ufänftige Zollpolitik feines Kabi⸗ 
netts ab. Baldwin ſtellte ſich auf die Seite 
Churchills, der damit als off ieller Sieger 
aus dem Konflikt hervorgeht. A, 15 erklärte 
u. a., daß er auch in der ebenfalls beanſtandeten 


„Definition der konſervativen Zollpolitik“ habe 
finden können. 
* 


In der Thronrede, die anläßlich der Vertagun 
des Parlaments heute im ubas Perai 
wurde, weiſt der König auf die Kelloggvor⸗ 
fänger hin. Es heißt dann: 

„Meine Regierung iſt glücklich, den vorgeſchla⸗ 
genen Vertrag für die Aechtung des Krieges an⸗ 
zunehmen. Es iſt meine zuverſichtliche Erwar⸗ 


tung, daß, wenn der Vertrag vollſtändig iſt, er 


eine neue und wichtige Garantie des Weltfriedens 
bilden wird. i 

Die Zuftände in unſeren Haupt⸗ 
induſtrien und der hohe Stand der Arbeits- 
loſigkeit verurſachen der Regierung dauernde 
Beſorgnis; 
Vorſchläge der Regierung für die Befreiung 


Rede des Innenſekretärs keinerlei Spur einer 


ich hoffe, daß die umfaſſenden 


des Flugzeuges hofft auf ein Gelingen des 
Fluges, da ſich die Flieger gegen jegliche Ueber⸗ 
raſchungen geſchützt hätten. Er nimmt an, daß 
ſie beim Antreffen widriger Winde zwiſchen den 
Azoren und Neuſchottland in Halifax werden lan⸗ 
den müſſen, um Benzin zu nehmen. Sie werden 
wahrſcheinlich 45 Stunden unterwegs ſein. Der 
Start ging glatt vonſtatten. Der Apparat hob 
ſich in die Luft, nachdem er 600 Meter zurückgelegt 
hatte. Unter der begeiſterten Zuſchauermenge be⸗ 
fand fih auch ein Bruder des Majors Kubala. 
Ferner waren zahlreiche Vertreter des franzöſi⸗ 
ſchen Flugweſens anweſend. Die franzöſiſchen 
Flieger erklärten, daß die Flugzeugführung der 
Polen auf große Erfahrung und f 
männiſche Vorbereitung hinweiſe. 

Lorient, 3. Auguſt. (Pat.) Hier iſt eine 
Radiodepeſche aufgenommen worden, nach der die 
Beſatzung des Segelſchiffes „Pingomin“ heute um 
8 Uhr 10 morgens in einer Höhe von 200 Metern 
ein weißes Flugzeug geſehen hat. Zu der Zeit 
lag das Segelſchiff 60 Meilen von Lorient ent⸗ 
fernt. Das Wetter iſt ſtürmiſch. 


Amerika erwartet die polniſchen 


Ozeanflieger. 

Paris, 4. Auguſt. (R.) Wie die „Chicago Tri⸗ 
bune“ aus Neuyork meldet, werden in Amerika 
alle Vorbereitungen zum Empfang der polniſchen 
ene deren Eintreffen bei einem, glück⸗ 
lichen Gelingen des Unternehmens für Sonnabend 
nacht zu erwarten wäre, getroffen. Die Flug⸗ 
80 an der be haben Anweiſung erhalten, 
Scheinwerferſignale auszuſenden. 


Thronrede zum Kelloggpakt. 


e Chamberlain erkranll. 


der Landwirtſchaft und anderer produk⸗ 
tiver Induſtrien von drückenden Steuerlaſten 
nicht nur die Beſchäftigung allgemein ſteigern, 
ſondern beſondere Erleichterung den Bezirken 
bringen werden, die dieſe am dringendſten bend- 


tigen.“ 
Chamberlain 
an Lungenentzündung erkrankt. 


London, 3. Auguſt. Nach dem Bericht der Aerzte 
hat fih die Erkrankung Chamberlains, der fih be- 
reits in den letzten Tagen unpäßlich fühlte, als 
eine Lungenentzündung herausgeſtellt. 


der neue engliſche Votſchafter 
in Berlin. 


Der neuernannte Königlich Großbritanniſche 
8 e Horace a 1 0 Berlin 
eingetroffen. Zum Empfang hatte ſich auf dem 
Bahnhof das geſamte Perſonal des be otes 
eingefunden. In Vertretung des Chefs des Pro- 
tokolls, Geſandten Köſter, begrüßte Geſandtſchafts⸗ 
rat Klee vom Auswärtigen Amt den Botſchafter. 


der internationale Rechtskongreß 
in Warſchau. 


Warſchau, 4. Auguſt. Geſtern hat im Hotel 
Europejſki eine Preſſekonferenz ſtattgefunden, die 
vom Organifationslomitee des Rechtskon⸗ 

reſſes, der in Warſchau am 9. d. Mts. er- 
öffnet wird, veranſtaltet war. Die Konferenz er⸗ 
öffnete der Vorſitzende des Organiſationskomitees, 
Prof. Dr. Cybichowſki, worauf der General- 
ſekretär Rechtsanwalt Dr. Kuratowſki den 
anweſenden Vertretern der Inlands⸗ und Aus⸗ 
landspreſſe Informationen über den Kongreß er⸗ 
teilte. Der Kongreß wird vom 9. bis 
15. Auguſt in et abgehalten. Es haben 
ſich ungefähr 300 Vertreter aus mehr als dreißig 
Staaten angemeldet. Am zahlreichſten ſoll die 
Delegation Großbritanniens ſein, deren 
Teilnehmerzahl auf 85 geſchätzt wird. Zahl und 
Zuſammenſetzung der polniſchen Delegation ſind 
noch nicht feſtgelegt. Man rechnet mit 
einem Aufgebot von 50 Vertretern. Die feierliche 
Eröffnung des Kongreſſes findet im Beiſein des 
Staatspräſidenten im großen Saale des 
Miniſterratspräſidiums ſtatt. Die eigentlichen 
Beratungen werden im Gebäude des Techniker⸗ 
verbandes abgehalten werden. Eine Sonderkom⸗ 


zum 


miſſion organiſiert eine Reihe von 1 
und Empfängen. Nach Kongrehihlub begibt ſich 
ein Teil der Delegierten nach Krakau und 
Zakopane. 

— — 


Wilna Paris. 


Warſchau, 3. Auguſt. (A. W.) Der gegenwärtig 
im Auslande auf Urlaub weilende Außenminiſter 
Zaleſki fährt am 10. Auguſt nach Warſchau 
zurück, um gleich nach ſeiner Ankunft nach Wilna 
zur dortigen Legioniſtentagung abzureiſen. Nach 
den Leglioniſtenfeierlichkeiten begibt er ſich nach 
Paris, um den Kellogg⸗Pakt zu unterzeichnen. 


— — — 


Die Abſteckung 
der polniſch-rumäniſchen Grenze. 


Warſchau, 3. Auguſt. Die polniſch⸗rumäniſche 
Grenzabſteckungskommiſſion hat ihre techniſchen 
Arbeiten an der Abſteckung der Grenze zwiſchen 
Polen und Rumänien beendet. An gewiſſen 
Punkten erfolgt eine diplomatiſche Erledigung der 
Grenzabſteckung zwiſchen den beiden Ländern. Es 
50 jetzt die betreffenden Grengpfähle aufge⸗ 

ellt. 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Während der 
Qeschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 
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Kr. 178 


Unlerredung. 


Der Warſchauer Korreſpondent des „Ber⸗ 


als beſonderer Kenner Litauens gilt, iſt 
nach Kowno gefahren, um mit dem Dik⸗ 
tator Litauens Herrn Woldemaras 
eine Beſprechung abzuhalten. Woldemaras, 
deſſen Geſchicklichkeit und politiſche Ge⸗ 
wiegtheit bekannt iſt, hat den bekannten 
Berliner Korreſpondenten nicht lange 
warten laſſen, ſondern ihm umgehend eine 
Rückſprache gewährt, die einige Zeit 
dauerte. Das Ergebnis veröffentlicht Du⸗ 
browitſch in der heutigen Sonnabend⸗ 
ausgabe des Berliner Tageblatts. In⸗ 


ach⸗zwiſchen hat das Interview eine merk⸗ 


würdige Aufregung in der polniſchen 
Preſſe hervorgerufen, und der „Glos 
Prawdy“ bemerkt ſogar giftig, daß es ſo 
lächerlich ſei und jeder Grundlage ent⸗ 
behre, daß es nicht der Mühe wert wäre, 
veröffentlicht zu werden. 

Woldemaras hat dem Berichterſtatter 
gleich zu Beginn erklärt, daß er an eine 
kriegeriſche Entwicklung im litauiſch⸗ pol- 
niſchen Streit nicht glaube. Zwar 
ſieht er dem Legioniſtenkongreß in Wilna 
mit einiger Beſorgnis entgegen. Zwar 


ſeien die „großen Geheimniſſe“, die um 


eine Rede des Marſchalls kurſieren, wohl 


nicht ſehr bedrückend einzuſchätzen, aber es 


jei ſchon möglich, daß Piljudjfi die Wilna- 
frage anſchneiden werde. Falls der föde⸗ 
raliſtiſche Gedanke in der Verfaſſungs⸗ 


änderung angeſchnitten werden ſollte, habe 


Woldemaras bereits feine Vorkeh⸗ 
rungen getroffen. Falls eine Auf⸗ 
forderung an Litauen ergehen ſollte, ſich 
Polen anzuſchließen, ſo werde Litauen ſich 
mit allen Mitteln dagegen wehren, da 
die Unabhängigkeit Litauens nicht an⸗ 
getaſtet werden könne. 

Dubrowitſch fragte dann Woldemaras, 
ob er an die Gerüchte glaube, die be⸗ 
treffend der Anweſenheit von Sir Ronald 
Lindſay bei ſeinem Warſchauer Beſuch um⸗ 
gingen. Es handelt ſich um die Frage 
einer Wilna- und Ukraine⸗Autonomie und 
darum, ob England gern Litauens An⸗ 
ſchluß an Polen ſehen würde. Wolde⸗ 
maras erklärte, daß er den amtlichen 
Londoner Standpunkt nicht kenne, ſoweit 
er jedoch die Lage beurteilen könne, ſei die 
Stimmung für eine Wilna -Autonomie 
recht günſtig. England öffnet ſtets föde⸗ 
raliſtiſchen Tendenzen die Tür, und das 
Beiſpiel Irlands ſei weſentlich für die Be⸗ 
urteilung dieſer Anſchauung. Indem der 
Berichterſtatter an die Anſicht europäiſcher 
Fachkreiſe anknüpft, daß Rußland zu 
ſchwach für einen Krieg ſei, wurde Wolde⸗ 
maras gefragt, ob ein militäriſcher Kon⸗ 
flikt nicht lokaliſiert bleiben könnte. Dar⸗ 
auf ſagte Woldemaras: Bei Beginn eines 
Krieges iſt nie vorauszuſehen, wie er 
ſich entwickelt. In den Weltkrieg 
ſind alle „hineingeſchliddert“. Die ver⸗ 
meintliche Schwäche eines Staates habe 
noch nicht einen Krieg zu verhüten ver⸗ 
mocht. Hierauf beſpricht Woldemaras 
ausführlich die militäriſchen Chancen 
Rußlands und Polens, ein Zeichen für 
längeres Fachſtudium. Er ſagt weiter: 
„Aber wie geſagt, ich glaube nicht, daß es 
zu militäriſchen Verwicklungen kommt.“ 

„Meiner Ueberzeugung nach,“ erklärte 
Woldemaras, „wird Frankreich im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick genug Machtmittel 
zur Verfügung haben, um Polen zurück⸗ 
zuhalten. Frankreichs diplomatiſche Lage 
iſt heute viel komplizierter als bei Ab⸗ 
ſchluß des franzöſiſch⸗ polniſchen Militärs 
vertrages. Entſtände ein bewaffneter 
ruſſiſch⸗polniſcher Konflikt, ſo ſtände Frank⸗ 
reich vor dem Dilemma, entweder den 


Militärvertrag mit Polen oder die Lo- 
carno-Bindungen und ähnliche Ab⸗ 
machungen zu brechen. Alles weiſt darauf 
hin, daß Frankreich ſeine Friedenspolitik 
fortzuſetzen wünſcht, und darauf iſt es zu⸗ 
rückzuführen, daß in Frankreich niemand 
die Unzufriedenheit mit der Politik Pil, 
ſudſtis verbirgt. Der Empfang, der Si: 
korſki und Haller in Paris bereitet wurde, 
zeigt, daß nicht nur zwiſchen der franzöſi⸗ 
ſchen und polniſchen Regierung, ſondern 
auch zwiſchen den Generalſtäben beider 
Seiten kein beſonders herzliches Verhältnis 
beſteht. Daraus folgt jedoch nicht, daß der 
Druck auf Litauen im Völkerbunde ſeitens 
Frankreichs kleiner werden wird. Im 
Gegenteil: die Beilegung des polniſch⸗ 
litauiſchen Konfliktes durch Erfüllung der 
helniſchen Wünſche ift der befte Ausweg 
für die franzöſiſche Regierung aus ihrer 
verwickelten Situation. Frankreich wird 
deshalb aller Wahrſcheinlichkeit nach Li⸗ 
tauen zum Nachgeben zwingen wollen.“ 

„Iſt es wahr, daß litauiſcherſeits der 
Austritt aus dem Völkerbund erwogen 
wird?“ 

„Es iſt nicht erſichtlich,“ ſagt hierauf 
Herr Woldemaras, „was Litauen der Aus⸗ 
tritt aus dem Völkerbund in dieſem Augen⸗ 
blick geben könnte. Anderſeits bringt ihm 
aber auch die Genfer Mitgliedſchaft heute 
noch keine erſichtlichen Vorteile. Die Frage 
des Austrittes iſt von uns noch nicht ernſt⸗ 
lich erwogen worden. Es kann jedoch der 
Augenblick eintreten, wo ein weiteres Ver⸗ 


bleiben im Völkerbund nicht mit der 
Würde einer Nation im Einklang zu 


bringen ift, wie es ſeinerzeit zum Beiſpiel 
mit Argentinien und Spanien der Fall 
war.“ 

Damit war die Unterredung beendet, 
= 1 manchen Kommentar hervorrufen 
ürfte. s 


——ñ 


Die Wahlen zur Induſtrie⸗ 
und Handelskammer. 


Poſen, 3. Auguſt. Nach einem Dekret vom 
25. Juli 1928 hat der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter die Wahlen zur Poſener Induſtrie⸗ und 
Handelskammer ausgeſchrieben. Zum Wahlkom⸗ 
miſſar wurde Dr. Hempowicz, der Leiter der 
Induſtrie- und Handelsabteilung im Poſener 
Wojewodſchaftsamt ernannt. Auf Vorſchlag der 
Kammer hat Dr. Hempowicz drei Vertreter der 
Induſtriekreiſe, und zwar Samulfti, Edward 
Pawlowſki, Dr. Stanifam Waſchko und 
drei Vertreter der Handelskreiſe, Kazimierz 
Otmianowſki, Stefan Kalamajſki und 
Bruno Sikorſki, den Direktor des Verbandes 
der Kaufmannsvereinigungen, in die Hauptwahl⸗ 
fommiffion berufen. Laut Ernennuna durch den 
We und Handelsminiſter gehört ferner der 

oſener Wojewodſchaftsreferendar Motylinſki 
der Kommiſſion an. 


Tages : Spiegel. 


Das neue Opel⸗Fahrzeug Rak 4 ift bei der Ber- 
ſuchsfahrt am Sonnabend, die wieder bei Burg⸗ 
wedel ſtattfand, etwa 600 Meter nach dem Start 
aus dem Gleiſe geiprungen und zerſtört worden. 


In der ſchriftlichen Beantwortung einer parla⸗ 
mentariſchen Anfrage ſtellt Außenminiſter Cham⸗ 
berlain feſt, daß England zu einem Abkommen mit 
der Nanking⸗Regierung ähnlich dem zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Nanking beſchloſſenen 
Vertrag bereit ſei. 

4 ? 

Von den polnifchen Oge.. fliegern, die am Frei- 

tag in Le Bourget zum Flug nach Amerika ſtar⸗ 
teten, fehlt bis jetzt jede Kachricht. 


Die Nanking⸗Regierung hat beſchloſſen, Alfred 
Sze zum chineſiſchen Hauptvertreter beim Völker⸗ 


bund zu ernennen. S 


Von griechiſcher Seite werden die Meldungen 
über die Abtretung eines Gebietsſtreifens an die 
Türkei dementiert. 


Leim Abſturz eines britiſchen Militärflugzeuges 
in Tatoi wurden 2 britiſche Offiziere getötet. 
KA 


In einer vorläufigen Erklärung an die Preſſe 
ſtellt Staatsſekretär Kellogg feft, daß das engliſch⸗ 
franzöſiſche Flottenabkommen ſich nur mit dem 
Grundſatz der Rüſtungsegrenzungen befaſſe, ohne 
eine wirkliche Abrüſtung zu ſichern. 

* 


In Kärnten wurden infolge Blitzſchlages 
7 Wohnhäuſer mit zahlreichen Wirtſchaftsgebäu ⸗ 
den eingeäſchert. 46 Perſonen find obdachlos ge- 
worden. ` 


Im nordöſtlichen Teil der Vereiniaten Staaten 
hat eine neue Hitzewelle bisher 17 Todesopfer ge⸗ 
fordert. š t 

In der Umgebung von Spezia ift in der Frei- 
tagnacht eine Pulverfabrit in die Luft geflogen. 


Die große Hitze in Italien hat ſeit einigen 
Tagen a 8 zugenommen. Seit 1902 uf 
eine derartige Hitzeperiode nicht zu verzeichnen 
geweſen. A 

In einer Petroleumraffinerie bei Marſeille ſtebt 
ein Petroleumbehälter in Flammen. Andere ſind 
bedroht. Die umliegenden Häuſer wurden eiligſt 
geräumt. 


> Pojener Tageblatt 


Appetit auf deulſches Land. 


Die Graudenzer Oſtpreußenenlſchließung im Wortlaut. 


Wie wir ſeinerzeit berichtet haben, fand am 
15. Juli d. J. aus Anlaß des Jahrestages der 
Schlacht bei Grunwald⸗Tannenberg nicht nur in 
Bromberg, ſondern auch in Graudenz eine 
nationale Kundgebung ſtatt, die auf An- 
regung des dortigen Sokol⸗Vereins und ehemaliger 
Haller⸗Soldaten veranſtaltet wurde. Die Grau⸗ 
denzer Vereine hatten ſich, wie die „Deutſche 
Rundſchau“ meldet, auf dem Marktplatz mit 
Fahnen eingefunden. Der Verband zum Schutze 
der Weſtmarken und der Verband der Reſerve⸗ 
offiziere hatten Vertretungen entſandt. An 


dieſer Kundgebung beteiligten ſich auch Polen 


aus Oſtpreußen, die als „Ausflügler“ in 
Graudenz erſchienen waren und begeiſtert begrüßt 
wurden. 

Nach dem „Skowo Pomorſkie“ (Nr. 162) wurde 
anläßlich dieſer Kundgebung folgende denkwürdige 
Entſchießung angenommen, die wir unſeren 
Leſern noch nachträglich mitteilen möchten: 

„Wir Einwohner der uralten polniſchen Stadt 
Graudenz, die wir am 518. Jahrestage der 
Grunwaldſchlacht auf dem Marktplatz der Stadt 
Graudenz verſammelt ſind, legen feierlich das Ge⸗ 
löbnis ab, daß wir in unſerer Bruſt den Geiſt 
unbeugſamer Kraft und nationaler Stärke, der 
allein zum Siege führen kann, pflegen werden: 

In dem tauſendjährigen Kampf (2), 
den Polen mit dem Kreuzrittertum führt, geloben 
wir, bis zum Siege treu und tatkräftig auszu⸗ 
harren und alle Gelüſte des preußiſchen Hakatis⸗ 
mus nach dem uralten polniſchen Landesteil 
Pommerellen auf friedlichem oder bewaffnetem 
a abzuwehren. 

ir Einwohner des uralten Graudenz, einer 
Stadt, die nun nach 150 Jahren in den Schoß des 


polniſchen Mutterlandes zurückgekehrt iſt, die wir 
diefe Jahre hindurch trotz Verfolgungen (?) und 
Bedrückungen (?) an 98 9 7 heiligen Glauben 
und an unſerer Nationalität feſtgehalten haben, 
ſtellen heute, am Jahrestage der Grunwaldſchlacht, 
feierlichſt feft, daß es keine Macht gibt, 
die imſtande wäre, auch nur den geringſten 
Streifen des Landes Pommerellen von unſerem 


polniſchen Vaterlande loszureißen. Wir 
weiſen die Welt darauf hin, daß jeder Verſuch 
einer Aenderung unſerer Weſtgrenze einem 


Kriege gleichkommt. 

In dem oben erwähnten tauſendjährigen Kampf 
mit dem Kreuzrittertum haben wir den feſten 
Willen, unſere bisher unerlöſten Gebiete Danzig, 
den Weichſelgau, Maſuren und das Ermland wie⸗ 
der zu gewinnen, Gebiete, die uns von den Deut⸗ 
ſchen geraubt worden ſind (Das iſt eine ganz un⸗ 
berſchämte Lüde! D. R.), und wo unſere Landsleute 
und Brüder heute ſchwere Verfolgungen erduk⸗ 
den. (Auch das iſt eine billige Verleumdung! 
D. R.) In dem unvermeidlichen zukünftigen end⸗ 
gültigen Entſcheidungskampf auf den Schlachtfel⸗ 
dern eines neuen Grunwald wollen wir dieſen 
Landesteilen die Freiheit wiedergeben, und wir 
fordern die Regierung der Polniſchen Republik 
auf, daß ſie die Angelegenheit ihrer Befreiung 
offiziell auf internationalem Boden zur Sprache 
bringe und der Welt auseinanderſetze, daß wir 
es ſind, die an Deutſchland begründete Anſprüche 
auf unſere (1) Landesteile haben („unjere Lan⸗ 
desteile“ mit 1 Prozent Polen !). 

Wir fordern unſere Organiſationen auf, bei 
ſich den nationalen Geiſt und die phyſiſche Kraft 
zu pflegen, damit fie ein Sammelpunkt der natios 
nalen Kraft werden.“ 


Herriof 


in Köln. 


Reden des Friedens. 


Zu Ehren des franzöſiſchen Unterrichtsminiſters 
Herriot fand am Donnerstag abend in Köln 
in dem mit Blumen und den Flaggen Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs geſchmückten Gürzenich 
ein Feſtbankett ſtatt. 

Als erſter nahm 

i Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer 
das Wort zur Begrüßung der franzöſiſchen Gäſte. 

Er führte aus, daß Miniſter Herriot als Freund 
alter Geſchichte und Kultur, als Freund und Lieb⸗ 
haber landſchaftlicher Schönheiten, als Organiſa⸗ 
tor der Meſſe in Lyon ſowie durch ſein Intereſſe 
für kulturelle Aufgaben und Arbeiten der geeig⸗ 
nete Mann ſei, um Frankreich in Köln, das ihm 
in allen dieſen Beziehungen etwas bieten könne, 
zu vertreten. Dann kam Adenauer auf die Lage 
in Europa zu ſprechen und erklärte, er als 
freier Mann und Bürger könne in aller Offen 
zu dieſer ernſten Frage Stellung nehmen. Das 
alte Europa liege in Trümmern, das neue Zeit: 
alter müſſe aber ein beſſeres werden und werde 
es werden, wenn alle Gutgeſinnten in allen an⸗ 
deren Ländern dafür arbeiten würden. Dieſe 
Arbeit erfordere viel Hingabe und Ausdauer, aber 


der immer mehr ſich verbreitende Gedanke der 
Aechtung des Krieges, der Abrüſtung. der Vers 


ſtändigung und der friedlichen Beilegung aller 
Streitpunkte beweiſe, daß man auf dem richtigen 
Wege marſchiere. Die Preſſe aller Länder habe 
bei der Erfüllung dieſer Aufgabe eine führende 
Rolle. Was i® Leben der einzelnen Menſchen 
untereinander unerlaubt ſei, das müſſe auch im 
Verkehr der einzelnen Staaten zueinander un⸗ 
erlaubt ſein; wie Recht und Moral für den 
einzelnen gelten, ſo müſſe Recht und Moral 
auch für die Völker und Staaten Geltung haben. 
— Die weitere Aufgabe der Preſſe fei, das M iğ- 
trauen, das wie eine dunkle Wolke zwiſchen 
den Völkern Europas lagere, zu zerſtreuen. Meiſt 
ſei es nicht böſer Wille, ſondern Unkenntnis, 
das zu dieſem Mißtrauen führe. Die Hauptſache 
ſei, daß wir einander kennenlernen, daß wir ein⸗ 
ander glauben und ein wenig einander immer 
mehr vertrauen. Adenauer ſchloß: „Frankreich 
hat die Möglichkeit, das Herz Deutſchlands 

u gewinnen, Sie Herr Präſident Herriot, 
ſind ein Freund des Friedens, Sie haben es be⸗ 
wieſen durch Wort und Tat.“ $ 

Anſchließend ſprach der Reichskommiſſar der 
„Preſſa“, 

Miniſter a. D. Dr. Külz: 

Die Ausſtellung breitet ſich aus an den Ufern 
des Rheins; der Rhein, von den deutſchen Strö⸗ 
men der deutſcheſte Strom; ſie breitet ſich aus 
im Angeſicht des Kölner Doms, von den deutſchen 
Domen der ewige Dom. Daß wir vom nationalen 
Standpunkt aus ſtolz auf dieſe große internatio⸗ 
nale Kulturſchau find, wird niemand fo ſehr nad» 
empfinden, als unſer verehrter Gaſt. Miniſter 
Herriot, denn von ihm ſtammt das ſchöne 
Wort: „International kann nur wirken, wer zu⸗ 
nächſt national fühlt.“ Das iſt auch der Grund⸗ 
gedanke, der für die an dieſer Ausſtellung betei⸗ 
ligten Staaten für ihre Beteiligung und für uns 

ßgebend war: die nationale Eigenart zu zeigen, 
aber nicht iſoliert, ſondern im internationalen 
Rahmen der Menſchheitskultur. Ich vermag 
keinen Grund zu erkennen, warum die beiden 
großen Völker Frankreich und Deutſchland ſich 
künftig nicht gemeinſam in den Dienſt friedlicher 
Höherentwicklung der Menſchheit ſtellen könnten. 


Im Gegenteil, ich halte es mit dem Briand. 


der beim Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
ſagte: „Die Zeit der Kanonen und Mitrailleuſen 
muß vorbei ſein. Unſere beiden großen Völker 
haben ſo viel Lorbeeren auf den Schlachtfeldern 
gegenſeitig errungen, daß die Zukunft ſie nur 
ſehen ſollte im Wettbewerb um die großen idealen 
Ziele der Menſchheit.“ Wir bedürfen in der Tat 
keiner neuen Aeußerungen des Kampfes gegen- 


heit?. 


einander, ſondern des Ringens miteinander um 
die höchſten Güter des Daſeins. Wer aufrichtig 
die Verſtändigung und die harmoniſche Zu⸗ 
ſammenarbeit unſerer beiden großen Nationen 
will, der wird auch um ſo aufrichtiger bereit ſein, 
endgültig den Schlußſtrich unter Maßnahmen zu 
ſetzen, die aus einer anderen Zeit ſtammen als 
die iſt, der unſere gemeinſame Arbeit gelten ſoll. 


anſpruchen: „Der Worte find genug ges 
wechſelt, nun laßt uns endlich Taten 
ſehen.“ 
Nunmehr erhob ſich 
. Miniſter Herriot ; 
und erklärte, er werde die liebenswürdigen Be⸗ 
grüßungsworte dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
pane und dem franzöſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
ärtigen weitergeben. Er fuhr fort: Frankreich 
habe es nie verſäumt, ſich für die Werke der 
menſchlichen Kultur zu erwärmen, und könne des⸗ 
Alp auch nicht gleichgültig bleiben gegenüber dem 
chtenswerten Verſuch der Stadt Köln, die 


Mächte der Preſſe einander näherzubringen. Leb⸗ 
tuung habe er empfunden über die 


hafte na 

Worte des Vertreters der Reichsregierung, die den 
Friedenswillen des deutſchen Vol⸗ 
kes betonten. Frankreich habe immer, ſoweit es 
ihm möglich geweſen ſei, den Idealismus 
hochgehalten, und man könne verſichert ſein, 
daß es ſeinen eigenen Traditionen unverändert 
treu bleiben werde und daß man es immer zu 
jeder ehrlichen Verſtändigung für 
den Frieden bereit finden werde. Aehn⸗ 
liche Gedanken habe der Oberbürgermeiſter der 
Stadt Köln in ſeiner Rede zum Ausdruck gebracht. 
Er, als Oberbürgermeiſter einer franzöſiſchen 
Stadt, könne am beſten beurteilen, wie auf⸗ 
fallend die Fortſchritte ſeien, die Köln in den 
letzten Jahren gemacht habe. Er könne aber be⸗ 
tonen, daß es keine Tätigkeit gebe, die mehr als 
kommunale Praxis die Liebe zum Frieden lehre. 
Er danke dem Oberbürgermeiſter beſonders dafür, 
daß er mit ſolcher Kraft betont habe, daß für alle 
wahrhaft ziviliſierten Menſchen die Zeit m⸗ 
men ſei, in der die Kräfte, die ſolange für die 
Werke des Todes benutzt worden ſeien, nun für 
die Werke des Lebens eingeſetzt werden. Herriot 
fuhr dann fort: „Nie werden wir eine feierlichere 
Gelegenheit haben, zum Nutzen aller Völker zu⸗ 
ſammenzuarbeiten, um eine neue Ethik zu 
ſchaffen, die von der unerträglichen Knechtſchaft 
der Brutalität befreien wird. Das iſt ein Unter⸗ 
fangen, das gleichzeitig viel Mut und viel Geduld 
erfordert. Es geht nicht ohne einen ununter⸗ 
brochenen Feldzug gegen Skeptizismus, Spott und 
Dummheit, gegen ſich erneuernde Vorſtöße der 
Gewalt. Ja, es gibt Gewiſſen, die noch 
zögern vor dieſer neuen und ſicheren 
Form der Pflicht und die man ermutigen 
muß. Alber je ſchwerer die auferlegte Pflicht ift, 
deſto mehr entſpricht ſie der Würde einer 
Elite, deſto ſicherer bringt ſie den urtümlichſten 
Willen der Maſſe zur Geltung. 

Die Völker wollen den Frieden, mit 
Dankbarkeit werden ſie die Männer begrüßen, 
gleichviel welcher Nationalität, die ihnen endlich 
Ruhe bringen, Ruhe für ihre Arbeit und das 
Leben ihrer Kinder.“ ; 

Herriot verjicherte, daß das republikaniſche 
Frankreich fejt an dieſen Gedanken hänge. Frant- 
zeſch habe zu feim gelitten, um nicht zu wünſchen, 
daß der Wettbewerb der Nationen ſich im fried⸗ 
lichen Elfer auf Wirtſchaft und Wirtſchaftsleben 
lonzentrieren müſſe. Frankreich wiſſe, wie groß 
der Anteil Deutſchlands auf allen Ge 
bieten von Wiſſenſchaft, Literatur 
und Kunſt fei. Er könne als Miniſter des 
Unter richte, de Größe der deutſchen Gedanken 
nicht ves! er könne nicht vergeſſen, wie 
ſich de und der franzöſiſche 


In dieſer Beziehung darf der Satz Geltung be⸗ 


Genius ſtets wechſelſeitig beeinflußt hätten, 
der Zeit des Mittelalters bis zu der neuere 
Epoche der Romantik. 
Für unſere Generation N 
Problem, der Geſellſchaft der Nation: 
die Rechtsbürgſchaft zu geben, die heute 
jeder nationalen Gemeinſchaft ihre Sicher he! 
verleihe. RE 
Das Werk, an dem wir alle gemeinſam athi 
ten, werde viel Zeit und Arbeit in Anſprum 
nehmen. Aber er weiſe darauf hin, daß in Kö 
der Dom emporrage, der ja auch zu feiner Vo 2 
endung nicht weniger als ſechs Jahrhun“ 
derte erfordert habe. 10 
Herriot ſchloß: „Noch ſchwieriger mag es vie“ 
leicht ſcheinen, ein Unternehmen zu Ende 
führen, das allen e trotzen muß, 
jeden Titel der Gerechtigkeit zu verwirklichen, A 
die klarſten und edelſten Geiſter vorhergeſchau 
haben. Aber ſchon ſind die Grundſteine gelen 
Die Menſchheit kann nicht mehr warten, und : 
hängt von uns ab, das ſtrahlende Geiſtes 1 
gebäude zu bollenden, in beffen p$ 
die Maſſen aufhören werden, ſich zu haſſen, um 
ſich endlich kennen und lieben zu lernen.“ 
gu 


Kellogg über das enaliih: 


franzöfiiche Flottenab kommen. 
Keine Grundlage 1 
für eine allgemeine Abrüſtung. 
London, 4. Auguſt. (R.) Nach eingehender 
Prüfung des engliſch⸗franzöſiſchen Flot 
abrüſtungsabkommens durch Staatsſekvetär Ke! 
logg in Gemeinſchaft mit Conteradmiral Lon 
und Kommandeur Train gab Staatsſek; 
Kellogg der Preſſe eine vorläufige Erklä“ 
rung ab. Kellogg betonte, daß das Abkomme, 
Fragen enthalte, die bereits von Vertretern Ame. 
rikas, Frankreichs und Großbritanniens währen 
der Sitzungen der vorbereitenden Abrüſtungskol 
ferenz in den letzten beiden Jahren erörtert wür 
den. Es befaſſe ſich nur it dem Grundſatz S 
Rüſtungsbegrenzungen ohn eine wirkliche + 
rüſtung zu ſichern. Nach feiner Anſicht enthal 
das Abkommen nichts, was der vorbereitenden 
rüſtungskonferenz als Grundlage für eine allg 
meine Abrüſtung unterbreitet werden könn i 
Kellogg legte weiter Nachdruck auf die Feſtſtell * 
daß das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen und $ 
Kriegsverzichtvertrag in keinerle 
Beziehungen zu einander ſtänden. Ju 
Augenblick fei er noch nicht in der Lage, die u, 
ſammenſetzung der amerikaniſchen Abordnung Ti 
die vorbereitende Abrüſtungskonferenz bekannt ! 
eben. 
s Die Prüfung des Abkommens durch das amer 
kaniſche Marineminiſterium dauert noch an. © 
amerikaniſchen diplomatiſchen Kreiſen iſt man = 
Anſicht, daß erſt eine [ehr gründliche Pri 
fung, nicht nur des Wortlautes, ſondern ue 
tieferen Sinnes des Abkommens, die wahre a 
deutung erkennen laffe. Bereits jetzt iſt ſicher, un 
im amerikaniſchen Marineminifterium das To 
kommen nicht ſehr begeistert aufgenommen wil“ 


die Flugzeugunfälle 


fei es das wichtigſte 


— 
— 


% 
il 


kenntlich, wenn genaue Einzelheiten über 
ſtruktion, m, Ordnungsnummer und 
egeben werden, Einzelheiten, die unter 

mſtänden angeführt werden dürften, w 
eng mit der Sicherheit des Staates v 
bunden find. Die Tatſache, daß ſich die 
zeugunfälle im Vergleich zu den vergan 
Jahren häufiger ereignen, iſt zum Anl 
erhörter Angriffe eines Teils der Preſſe 
das Flugzeugdepartement geworden. Dieje 
griffe ſind grundlos, und die größere Za 


Zahl der Flug 


zeuge, een Piloten u 
merken, daß die 


ſind, mit dem unſer Flugweſen noch einige 
orbeiten muß, während das inländiſche 
terial keinerlei Befürchtungen für 
Zukunft weckt. Es ift auch zu bedenken, daß g 
zeugunfälle eine traurige Notwend 
keit pa Flügen Te le 1 5 I 

weſen ereignen. ophen komm 
fog Auto⸗ unbe Bahner vor. Die Ang 
egen das Flugzeugdepartement bedeuten 
5 echte 


A 


3 lic 

Auffaſſung der öffent is 

enjte ſeitens der Preje, die ihre Arbeit 
die Senſation oder zur Reklame unterlaſſen la 
ondern ſich vielmehr darum bemühen 
lufklärungen maßgebender Organe zu er 
wie es bei der . d A polniſchen 
fluges uſw. geſchieht. lch i 0 

tellungnahme der Preſſe wird das 
nett des Kriegsminiſters in jeiner er 
um die Sicherheit des Staates nicht du ce 
und jedesmal den gerichtlichen 
beſchreiten. 
— — 


Verbeſſerung der Holztranspo 

Warſchau, 3. Auguſt. Dieſer Tage iſt im 
wirtſchaftsminiſterium der Beſchluß gefaßt gi 
den, Fachſtudien über eine Verbeſſerung der je 
porteinrichtungen in den Staatsforſten DUFT, 
Bau von Bahnen und anderen Holztrans pa 
richtungen durchzuführen. In erſter Linie N 
Bau einer Bergbahn im Czeremoſz⸗Tale kin 
Länge von 100 Kilometern vorgeſehen. Mis al 
Bahnbau wird im Frühjahr 1929 begonnen we 


8 onntag, 5. Auguft 1928 


— 
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Derr 
che 9 


nd 
dor b 


Ser kleine Auguſtin,“ ſagt er, 


Al 


demie auf. 


n, und 
Jo le 
und Fähigkeiten, beſonders 


eg die philoſophiſche Fakultät. Auch hier ver- 
gaben ihn feine Förderer nicht. Sie wieſen ihm 

ſche Studenten mit Nachhilfeſtunden zu, um 
Landsmann Verdienſt und Studienmöglich⸗ 
zu geben. 


Be ein polniſcher Landsmann Woldemaras 
yl feine litauiſche Abſtammung auf- 
erkſam machte. In Wilna lebt noch heute 
b großer Freund der Litauer, Herr M. Dieſer 
zun bei Woldemaras Nachhilfeſtunden im 


ic „Lietuvos Dainas”, und ermunterte ihn zum 
üdium der litauiſchen Sprache, Kultur und 
ratur. So hat alfo ein Pole Wolde- 
Was zum Litauer gemacht. Nachdem 
emaras mit Hilfe von Polen und für — polni- 
Geld die Univerſität abſolviert hatte, ſollte 
dochſchulprofeſſor werden. Doch Auguſtin fühlte 
berufen, ein großer Auguſtus zu werden, und 


zle hat er in Berlin begonnen. Die Achilles⸗ 
b bei der beginnenden Karriere des Herrn 
Perpräſidenten war feine mangelnde Kennt⸗ 
teten geſellſchaftlichen Formen. Heute wird 
ich wohl damit Rat zu ſchaffen wiſſen, aber 
zen Jahren 1918—1919 war feine Ignoranz in 
ger Hinſicht die Zielſcheibe verſchiedener Scherze, 
man mit ihm trieb. Dies ſchmerzte Wolde- 
der einen faſt krankhaften Ehrgeiz beſaß, 
im S. Es war damals Mode, während des 
leemers den letzten Knopf der Weite offen zu 
lian. Nun erſchien Woldemagas in ei 
p Haft, in der ſich auch Damen befanden, nicht 
i mit dem offenen Weſtenknopf, ſondern auch 
offenen Hoſenknöpfen, was die höchſte Be- 
d 0 unter den Anweſenden hervorrief. Es 
ten ich jedoch folde, die den unglücklichen Diplo- 
We berteidigten und den Anweſenden erklärten, 
de e, wahrſcheinlich — die neueſte Lit auiſche 
Ac, ( und daß es da nichts zu wundern gebe. 
orfälle ereigneten öfters in verſchie⸗ 


das Wiener Sängerfeſt. 
II. , 


gonde 


2 á 
' Semmering, 28. Juli 1928. 
en des Wiener 
ängerbundesfeſtes 
rei Hauptaufführungen in 
ſen-Sängerhalle auf der Jeſuitenwieſe im 
Schon lange bor Beginn der erſten dieſer 
n, die für Freitag, den 
r feſtgeſetzt war, war der 


den unde vor Beginn wurden die zahlreichen 
abi tenwänden geöffnet, und in 


zum Podium führten, waren geöffnet 
herein marſchierten die en 
ing ach Stimmgatlungen geordnet. Die Auf- 
n: o folgte abweichend von der üblichen 
Baß, „Tenor — 1. Tenor — 2. Baß — 
aber Der Anblick dieſer in 32 Stufen über- 
. phezgeſtaffelten Sängermaſſe war einzig⸗ 
enal. Nur zehn Minuten hatte ihr 
dauert. Inzwiſchen war es auch 
leben hrentribünen an der Eingangsſtirn⸗ 
nden g geworden. Hier hatten ſich u. a. 
en: Bundeskanzler Dr. Seipel, die 
rrüfter Kienböck, Schmitz, Dr. 
er Dr, Slama, anz 
de: deutſche Reichsinnenminiſter Seve⸗ 
des deutſche Geſandte Graf Lerchen ⸗ 
kiſche Miniſter des Aeußern 
der ſpaniſche Geſandte Ser⸗ 
Japans Morie Ojno, der 
Geſandte General Bortogavay, 


Ange, vielmehr ſchmerzten ihn die Foppereien ſeiner 
a Sgenofien. So berſchwand er 1105 ſchönen 
8 unverhofft, und man hörte nichts mehr von 

N. Nach dieſem Schweineidyll taucht Woldemaras 
Gehilfe des Hausbeſorgers in der Petersburger 
Y Auf den verſtändigen und arbeit- 
men Jungen wurden zwei Profeſſoren der Peters- 
r Univerſität, die Polen Olſzewſki und 

gegenwärtige Profeſſor der Warſchauer Uni⸗ 
, Bauduin de Courtenay, aufmerk⸗ 
ſie beſchloſſen, ihn zu einem guten 
n zu erziehen. Auguſtin zeigte viel 
die ab⸗ 
ende Lektion in ſeinem Heimatsdorf noch 
rkte und er keine Luſt hatte, dorthin zurück⸗ 
ven. Mit Hilfe der beiden Profeſſoren machte 
de matas mit 22 Jahren fein Abiturium und 


oldemaras galt als Pole. Intereſſant iſt, daß 


oh, die politiſche Karriere einzuſchlagen.“ 


der in der Diplomatie geltenden und ſtreng 


Aus dem Tagebuch eines „Freundes“. 


Das man auch ſonſt noch über Voldemaras weiß. 


et ‚unjern Leſern bereits bekannte Gerry denen Varianten. So wurde aljo aus dem 
Brei jest feine „Enthüllungen“ über Wolde- 
5 im „Kurjer Wilenſki“ fort, und zwar be- 
ibt er nunmehr die Jugendzeit des litaui⸗ 

zen Miniſterpräſidenten und feine finanziellen 
gbelegenheiten. Man muß nur ſtaunen, woher 
oziej dies alles hat. Sind es aber perſön⸗ 

i eitteilungen Woldemaras' an ſeinen ehe⸗ 
den Freund, dann hat fich Herr Koziej durch 
fentlichung derſelben gewiß keinen be- 
eren Ruhm als Ehrenmann er- 
ben den, wenn er private Angelegenheiten feines 
E maligen Freundes ans Tageslicht zieht. Koziej 
unt mit der früheſten Jugend Woldemaras'. 
Sr ein „wurde zur 
Bee geſchickt, aber er wollte nicht lernen. Er 
s Bte aljo wieder nach Hauſe zurück und wurde 
ut Strafe als Shweinehirt angeſtellt. Ganz 
A in dem Märchen vom unartigen Kinde. Aber 
Lützuſtin hatte kein Verſtändnis für ſeine idylliſche 


Schweinehirten der 


demie ein Staatsmann. 
keine ſolche Karriere machen.“ 


ihn geſehen, 
maten verriet. 


So wie Woldemaras auf dem Gebiete 


genau. 


Dispoſitionsfonds verübte. 


demaras „vertagt“. Was dieſe Fonds der litauk⸗ 
ſchen Taryda betrifft, ſo ſtanden die Dinge ſo: 


vom Papſt eine eintägige Sammlung für arme 
litauiſche Kinder in allen Kirchen der Welt veran: 
ſtaltet. Das Ergebnis waren mehrere 
Millionen Frank. Aus dieſem Fonds 
wurden auch die Summen für die 
litauiſche Propaganda, für die Čr- 
haltung der Delegation in Berlin 
und für das Preſſebureau in London 
geſchöpft. Ueber die Beträge verfügte Wolde⸗ 
maras ausſchließlich und verhinderte jede Kontrolle 
von ſeiten der Mitarbeiter. 

Im Juli wandte ſich Woldemaras an mich mit 
der Bitte, ihm durch meine Beziehungen als Leiter 
der ukrainiſchen Geſandtſchaft das Wechſeln von 
10000 Zarenrubeln zum offiziellen Kurſe zu er- 
leichtern. Anfangs verſtand ich nicht, worum es ſich 
handelt. Doch Woldemaras verſchaffte mir raſch 
Aufklärung. Nach dem Breſter Vertrag wurde der 


feſtgeſetzt. Das war jedoch nicht der tatſächliche 
Kurs, denn auf den ruſſiſchen Erſen wurde der 
Zarenrubel gleich einer Mark notiert, und der 
Karbowaniec ſtand tiefer als der Rubel. Ich ſollte 
nun nach dem Außenminiſterium in Ser berich⸗ 
ten, daß in der Geſandtſchaftskaſſe 10 000 Karbo⸗ 


Die Warſchauer Rechtsanwälte haben einen 
„teilweiſen Streik“ erklärt. Sie haben kurz und 
bündig, energiſch und entſchieden beſchloſſen, keine 
Verteidigung von Dieben vor den Gerichten zu 
übernehmen. 

Warum? 


Die Diebe zollten den Wohnungen ihrer künfti⸗ 


nichts aus der traditionellen Exterritorialität 
rechtsanwaltlicher Wohnungen und beſtahlen die⸗ 
ſelben ganz einfach, als ob es Wohnungen gewöhn⸗ 
licher Sterblicher wären. 


Man kann die Herren Rechtsanwälte ſehr wohl 


der ungariſche Geſchäftsträger v. Alt. Außer⸗ 
dem hatten eine Reihe deutſcher Städte, wie 
Frankfurt a. M. und Nürnberg ihre Oberbürger⸗ 


‚| meifter entſandt. In dem Augenblick, wo Bundes- 


präſident Dr. Hainiſch die Halle betritt, into- 


niert das Begleitorcheſter die ſchöne, von Hieng I 


(dem Schöpfer des „Ebangelimann“) vertonte neu⸗ 
öſterreichiſche Bundeshymne, die bon ca. 90 000 


Anweſenden ſtehend angehört wurde. Anſchließend 


an dieſes würdevolle Vorſpiel ertönt der laute 
Radiobrummer, man vernimmt: „Hier Radio 
Wien, Sängerhalle, gleichzeitig Sender Köln, Lan⸗ 
genberg, Münſter, Leipzi esden und Dort⸗ 
mund. Es beginnt die erſte Hauptaufführung des 
10. Deutſchen Eängerbundesfeites, 40000 Sän⸗ 
er werden fingen“ Im gleichen Augen⸗ 
ick erſcheint Prof. Keldorfer auf dem unge⸗ 
ähr 15 Meter hohen Dirigententurm — davor 
tand das Bundesbanner —, brauſende Heilrufe 
ſchlagen dem beliebten Chorbefehlshaber entgegen. 


„Feſtfanfaren“ von Lese Marg leiteten das Pro- daß 


gramm in feierlicher Weiſe ein. Sie wurden 
namentlich was Klangreinheit anbetrifft von den 
Mitgliedern der Wiener Staatsoper und des Wie⸗ 
ner Symphonie⸗Orcheſters, die überdies durch Mit- 
glieder des „Oeſterreichiſchen Muſikerverbandes“ 
verſtärkt wurden — rund 150 Bläſer —, prächtig 
vorgetragen. Nun breitet Prof. Keldorfer oben 
auf ſeinem Kommandoſtand ſeine Arme aus, in 
der rechten Hand einen zierlichen Taktſtock haltend, 


im Nu zwingt er fein Sängerheerſzu hochgeſpann⸗ ſche 


teſter Aufmerkſamke't. in kurzes Verbeugen 
ſeines Oberkörpers, einige energiſche Armbewe⸗ 
Her een und das 200 Mann ſtarke Orcheſter ſowie 
er Rieſenchor féken zu Schuberts „Hymne“ (an 
den heiligen Geiſt) (Doppelchor mit Bläſerbeglei⸗ 


Vizekanzler Hart⸗ſ tung), dem letzten Männerchorwerk des Meiſters 


Er 154), ein. Das große Wunder war geſchehen: 
um erſten Mal haben 40000 Männerſtimmen ſich 
zu majeſtätiſcher, einſchlagender Einheit verbunden 
und Leiſtungen von überwältigender Wirkung ge⸗ 
zeitigt. Alle Mutmaßungen, daß es an Einheit⸗ 
lichkeit des Tonfalls und der Taktfolgen erman⸗ 


roße litauiſche Diktator und 
aus dem Vizehausbeſorger der Petersburger Afa- 
Selbſt ein Ford könnte 


Seine Betrachtungen über Woldemaras ſetzt Herr 
Koziej im „Kurjer Wilenſki“ folgendermaßen fort: 

„Wir haben bisher Woldemaras als einen über⸗ 
aus biegſamen Politiker kennen gelernt. Wir haben 
als der große Auguſtus noch ein 
kleiner Auguſtin war und in ihm nichts den Diplo⸗ 
Nur wollen wir uns die Geſtalt 
Woldemaras von einer anderen Seite ae 
politi- 
fher Ueberzeugung und auch in nationalen Sachen 
keine beſonderen Skrupeln kannte, ebenſo war er 
auch in verſchiedenen Geldſachen — nicht allzu 

s 


Herr Woldemaras hat feit- ſeiner Beginn. feiner 
Karriere eine große Anhänglichkeit an den Mam⸗ 
mon an den Tag gelegt und hat dieſerhalb bereits 
viel Unannehmlichkeiten als Vorſitzender der Dele⸗ 
gation des litauiſchen Parlaments gehabt. Eben⸗ 
ſolche Unannehmlichkeiten hatte er auch ſpäter als 
Miniſterpräſident der litauiſchen Regierung, wo er 
gewiſſe „Ungenauigkeiten“ bei der Verrechnung des 
Dieſe Sache iſt noch 
bis heute nicht beendet, wurde aber bei neuerlicher 
Uebernahme der Regierung in Litauen durch Wol⸗ 


Auf Betreiben des Prälaten Olſzewſki wurde 


Kurs, denn auf den ruſſiſchen Böſen wurde der 


Kummer und Sorgen. 
Geſpanntes Verhältnis zwiſchen Rechtsanwälten und Dieben. — Kamerun 


und Togo. — Den eigenen Tod vertrunken. — Reife der pneumatiſchen Stiefel 
nach Danzig. — Mit der Klage über die treuloſe Frau ins Belvedereſchloß. 


gen Verteidiger keinen Reſpekt. Sie machten ſich f 


waniec liegen. Ich leiſtete nun der Bitte Wolde⸗ 
marag’ Gewähr und wechſelte ihm 10 000 Karbo⸗ 
waniec in 21000 Reichsmark um. Der dankbare 
Woldemaras lud mich hierauf zu einem lukulliſchen 
Abendeſſen ein, flehte mich aber an, beſonders vor 
den Litauern diefe Transaktion geheim zu halten. 
Ich war verwundert und wußte nicht, warum ihm 
ſo ſehr an der Geheimhaltung liege. Doch bald 


klärte ſich die Sache auf. Woldemaras wechſelte 
das Geld zum Kurſe von 2,17 Mark für den Rubel, 
verrechnete aber in der amtlichen Buchhaltung die 
ganze Summe zum Kurſe von einer Mart für den 
Rubel. Jedenfalls war dies eine „doppelte“ Buch⸗ 
haltung im vollſten Sinne des Wortes. Eine ſolche 
doppelte Buchhaltung führte Woldemaras auch als 
Miniſterpräſident, und er hat dieſe Grundſätze 
wahrſcheinlich auch heute als Diktator noch nicht 
abgelegt. 

Während der erſten Regierungsperiode Wolde⸗ 
maras’ reiſte ſehr oft ein diplomatiſcher Kurier 
auf beſonderen Befehl des Miniſterpräſidenten. 
Das deutſche Auswärtige Amt war ſehr erſtaunt, 
wieſo Litauen ſo weitgehende Geſchäfte führe, daß 
ſein Kurier die Welt bereiſt und da, noch mit fo 
umfangreichem diplomatiſchen Gepäck. Und einmal 
geſchah das Unglück. ii 

Einem dieſer Kuriere, der auf beſonderen Ber 
fehl des Miniſterpräſidenten in Stockholm weilte, 
verweigerte der dortige litauiſche Geſandte Au f- 
fatuolis die Stempelung feiner Koffer, wenn 
er nicht den Inhalt vorzeige. Der Kurier zögerte 
anfangs und gab an, daß die Koffer private Sachen 
des Miniſterpräſidenten enthielten. Schließlich 
mußte er ſie doch aufmachen. Der Inhalt des 
„diplomatiſchen“ Gepäcks beſtand aus — Veronal 
und Kokain. Der arme Aukſztuolis mußte feine 
Neugier mit dem Verluſt ſeines Poſtens in der 
litauiſchen Diplomatie büßen, und die Rache des 
Miniſterpräſidenten verfolgt ihn noch heute. 

Als Woldemaras nach ſeiner erſten Regierungs⸗ 
zeit in Werbalis wohnte, weil ihm der Aufenthalt 
in Kowno unterſagt war, zahlte er durch eineinhalb 
Jahre keinen Mietszins, ſo daß ihn der Wirt auf 
Exmiſſion verklagen mußte. Woldemaras erſchien 
punkt 9 Uhr mit einem großen Stoß Bücher mit 
Geſetzen und Paragraphen, aus denen er ſein 
Recht beweiſen wollte. Als der Richter ſich fünf⸗ 
zehn Minuten verſpätete, verlangte Wolde maras 
die Verfaſſung eines Protokolls, da er 15 Mi⸗ 
nuten Zeit verloren hätte und für ihn, den „großen 
Profeſſor“, wäre die Zeit teuer, und jede Minute 
koſte 50 Lit. Dieſe Summe müſſe ihm der Richter 
als Entſchädigungsſumme zahlen. ' 

Der Richter vertagte den Prozeß, und dann kam 
eine neue Aenderung, und es wurde alles wieder 
anders.“ 

a * 
Wahrſcheinlich wird Herr Koziej noch manches 
andere über ſeinen Freund zu berichten wiſſen und 
auch über — gemeinſame Geſchäfte. Wir 
ſehen ihnen mit Intereſſe entgegen, denn die ganze 
Sache ift, wie ein italieniſches Sprichwort ſagt, 
si non e vero, e ben trovato — wenn vielleicht 
auch nicht wahr, ſo doch glänzend erfunden. 


verſtehen. Sie müſſen ſich Tag und Nacht ab⸗ 
plagen, um den Richtern zu beweiſen, daß die Diebe 
keine Diebe ſind und daß ihnen eigentlich noch 
eine Entſchädigung gebührt, weil man ſie beim 
Diebſtahl erwiſcht hat. Für all dies Gute danken 
ihnen die Diebe, indem ſie ihre Wohnungen aus⸗ 
räumen. Es ift der ſchwärzeſte Undank.“ 

Der Streik der Rechtsanwälte in Warſchau jol 
o lange dauern, bis die Zuſtände bei uns dem 
Auslande gleich werden. Dort gibt es Ehren⸗ 
männer unter den Dieben, und wenn einer ſchon 
durch Unkenntnis das Pech gehabt hat, die Woh⸗ 
nung ſeines ehemaligen oder zukünftigen Rechts⸗ 
anwalts zu beſtehlen, dann ſchickt er die geſtohlenen 


geln würde, erwieſen ſich als hinfällig. Wenn 
der Führer auch wohlweislich fein Tas perament 


kurz hielt und in der Wahl der Zeitma gebotene 


Vorſicht walten ließ, ſo blieb es doch eine gewal⸗ 
tige mufikaliſche Emporführung, eine Dirigenten⸗ 
leiſtung allererſten Ranges. Der Jubel, der dieſem 
unerhörten Ereignis folgte, wollte kein Ende 
nehmen. Alsdann verkündeten Lautſprecher die 
vorgeſehene „Schubert⸗ Huldigung“. Bun⸗ 
despräſident Dr. Liſt beſtieg das Dirigentenpult 
und hielt von hier aus die Feſtrede auf Schubert. 
n hellen Scharen, ſo führte er aus, ſeien deutſche 
anger von überall her, wo die W 
klingt, ja von jenſeits der Meere, herbeigeſtrömt, 
um dem Gedächtnis Franz Schuberts zu huldigen 
und ſich zu einem gewaltigen Bekennt⸗ 
nis für deutſches Weſen und deut ſche 
Kun jt zu vereinigen. Das Lebenswerk Schuberts 
wäre ein ſo großes, der geiſtige Reichtum des 
kleinen, unſcheinbaren Mannes ein ſo ungeheurer, 
er zu einem das ganze deutſche Muſik⸗ und 
Kulturleben befruchtenden, bis heute noch nicht 
ausgeſchöpften Strom geworden ſei. Sein Schaf⸗ 
en habe Ewigkeitswert, und beſonders die deut⸗ 

n Sänger verdanken ihm das Beſte, was- fie 
an Tondichtungen in den Männerchor beſitzen. 
Der Deutſche würde ſich ſelbſt verlieren, das 
deutſche Weſen würde aufhören zu ſein, wenn 
Schuberts Weiſen keinen Widerhall mehr in den 
deutſchen Herzen fänden. „Wir wären keine deut⸗ 
n Sänger, wenn wir das Feuer der Begeiſte⸗ 
rung mit dem Feſte erkalten ließen und nicht das 
Gelöbnis mitnehmen würden, mit und durch Schu⸗ 
bert zu arbeiten für unſere Ideale, um ſie zum 
Gemeingut des deutſchen Volkes zu Ki des 
Volkes, deſſen Seele veröden muß, wenn ſie keine 
Ideale mehr hat!“ Mit einem dreifachen Heil 
auf das deutſche Lied ſchloſſen die zündenden 
Worte. Nachdem der Beifall und die abertauſend⸗ 
fältigen Heilrufe — nde pern Gäſte deckte, 
wie gejagt, das Hallendach — verklungen waren, 
wurde Schuberts „Der Lindenbaum“ (für Männer⸗ 
chor bearbeitet von Silcher) zum Vortrag gebracht. 


Erſte Seilage zu Nr. 178 


Gegenſtände raſch wieder zurück und fügt noch einen 
Brief voll der höflichſten Entſchuldigungen bei. 

Man ſieht aber, daß die Anwälte echte Ju- 
riſten ſind. Ganz richtig wenden fie ſich nicht 
gegen Diebereien im allgemeinen, ſondern nur 
gegen die „Spezialbranche“ der Rechtsanwalts- 
diebe; denn was würden die Herren Verteidiger 
tun, wenn ihr Streik den Erfolg hätte, daß alles 
Diebsgeſindel in Polen ausſtirbt? 

Sie würden vor Hunger ſterben. Das iſt aber 
keineswegs wünſchenswert. Weder für die Bevöl⸗ 
kerung, noch ganz beſonders für die Rechtsan⸗ 
wälte. Viel ſchöner iſt der Grundſatz, den man 
ſich geſtellt hat, und zwar die Erziehung von 
Dieben, die zugleich Ehrenmänner ſein können. 

7 i “ 


Die in der Saurengurkenzeit jo brennend ge- 
wordene Frage eines Kolonialmandats für Polen, 
ſei es Kamerun oder Togo, hat ſelbſtverſtändlich 
auch ihre luſtigen Seiten, denn wenn Polen eine 
Kolonie erhalten ſoll, ſo iſt das ganz gewiß kein 
Grund zur Betrübnis. Von der humoriſtiſchen 
Seite nimmt die Sache auch der „Kurjer Pozn.“, 
wo zu leſen iſt: c 

„Wenn man längere Zeit über etwas ſpricht, jo 
wird aus dieſem Gerede ſchließlich immer etwas 
geboren. Man ſpricht da und dort laut davon, daß 
Polen ein Mandat über eine der ehemaligen deut⸗ 
ſchen Kolonien erhalten fol. Wie man hört, will 
Frankreich uns dabei unterſtützen. Angeblich han⸗ 
delt es ſich um Kamerun. Doch Frank⸗ 
reich verwaltet bis jetzt dieſes Land 
ſelbſt, und ſo will uns das nicht recht 
einleuchten. 

Jemand anderer behauptet, es handle ſich um 
Togo, aber den hat man gewiß nur aufgezogen. 

Ganz gleich, Kamerun, Kongo oder Togo. Dieſe 
Träume ſind wirklich angenehm. Es gibt keinen 
Polen und keine Polin und überhaupt niemanden 
in Polen, der nicht von einem Stückchen „ſchwarzer 
Erde“ träumte. Fräulein Steffi ſingt ſchon heute 
von früh bis ſpät „Mutter, ich will einen Neger“. 
Ein bekannter Muſiker komponiert bereits 
neuen Charleſton unter dem Titel: „Frag ihn, ob 
er Togo will, aber frag' ihn nicht zu viel.“ Und 
ferner einen Blues: „Kamerun und Kokosmüſſe, 
ach welch herrliche Genüſſe!“ 

Eine Schuhpaſtafabrik beabſichtigt eine neue 
Schuhwichſe unter der Marke „Polniſcher Neger“ 
auf den Markt zu werfen. 

Die Poſener Oper denkt auch ſchon daran, eine 
„polniſch⸗nationale Negertruppe“ aus Polniſch⸗ 
Afrika zu engagieren. Auch ein Touriſtiſcher Ver⸗ 
ein für Afrikareiſen iſt geſtern im Kaffeehaus bei 
Dobſki gegründet worden. 

Außerdem werden in der nächſten Zeit verſchie⸗ 


dene Handelsfirmen unter den Titeln „Afropol“, 


„Polafrol“, „Polnegrol“, „Negropol“, „Kokbosgum⸗ 
pol“, „Bananopol“ uſw. fundiert werden. 

Unſere abenteuerluſtige Jugend wird nach Afrika 
auswandern, ſtatt in Solatſch und im Eichwald 
Unfug zu treiben. 

Wenn nur der liebe Herrgott hilft und ſich alles 
zum Guten wendet!“ g 2 

* 


In en großen Zinshaus in Lemberg wohnt 
der 40jährige Schuhmacher Kot. Der war längere 


Zeit krank, konnte weder eſſen noch trinken und 
mußte immerfort einſame Orte aufſuchen. Als 
dieſer Zuſtand chroniſch zu werden anfing, ſuchte 
er einen Arzt auf. Dieſer bepochte ihn und er⸗ 
klärte im Grabestone: „Sie werden nicht mehr 
lange machen. Gegen dieſe Krankheit gibt es kein 
Mittel.“ s 

Kot fchwitt tiefbetrübt feinem Haufe zu, wo ihn 
jedoch eine angenehme Ueberraſchung erwartete. 
Die Poſt hatte ihm einen Scheck über 200 Dollar 
vom Bruder aus Neuyork gebracht. 

Um ſich würdig auf den Weg in die beſſere Welt 
vorzubereiten, kaufte Kot ſich einen neuen Anzug, 
einen Hut, ein Paar Lackſtiefel, ein Popelinhemd 
und einen Schlips. Fünfzig Dollar nähte er für 
Beerdigungsunkoſten in den Rockſaum ein. Den 
Reſt beſchloß er zu vertrinken. 

Und er trank vier Tage und vier Nächte lang, bis 
man ihn am fünften Tage im Rinnſtein fand. 
Er wurde auf die Polizeiwache gebracht, und es 
gelang einem energiſchen Arzt, ihm die Augen zu 


rrlich⸗ſchön die allmählichen dynamiſchen Stei⸗ 
3 die Keldorfer in den einzelnen Strophen 
ſinnvoll durchführte. Es folgte „Deutſchland, mein 
Vaterland“ (mit Bläſerbegleitung) von Keldorfer 
(op. 148), eine ſchwungvolle Kompoſition von kräf⸗ 
tigſtem Toncharakter, muſikaliſch äußerſt gedanken⸗ 
tief. Als das Werk zu Ende geführt war, be⸗ 
riften feinen Schöpfer die 40 000 Sänger, ihre 
Mützen und Taſchentücher ſchwingend, ein wogen⸗ 
des Bild, welches unvergeßlich bleibt. An dieſe 
verdiente Ehrung ſchloſſen ſich Einzelvorträge des 
„Oſtmärkiſchen Sängerbundes“. Zu⸗ 
nächſt dirigierte Bundeschormeiſter Prof. K. Fü he 
rich eine eigene Kompoſition „Reiters Abſchied“, 
die wärmſte Teilnahme erweckte, hierauf hörte 


man „Das Scheiden“ von Wagner⸗Schönkirch 
(Dirigent Bund eiſter Luz e), wo 
insbeſondere die Zartheit der Pianiſſimoſtellen 


und der brauſende Aufſtieg am Schluß das Ohr 
entzückten, und Joſef Reiters „Daheim“ von Prof. 
Keldorfer geführt. Alles hervorragende Gaben, 
die zu begeiſtertem Dank Anlaß gaben. Nunmehr 
beſtieg der zweite Feſtdirigent Prof. Guſtav 
Wohlgemuth⸗Leipzig, ſtürmiſch begrüßt, den 
Leitungsturm, um in überaus ausdrudsboller 
Weiſe das von ihm bearbeitete Volkslied „Schön 
iſt die Jugend“ durch den Chor der e i 
Erklingen zu bringen. Ein ſchlichter und doch ſo 
treuherziger Zug glüht in dieſem Tonſtück. Dem⸗ 
entſprechend der große Erfolg, den es erzielte, und 
die herzliche Anerkennung, die dem Komponiſten 
zuteil wurde. Von Keldorfer gerüprt kam daran 
anſchließend „Abſchied“ von dem Wiener Kirchl, 
der einige Tage vorher 70 Jahre alt geworden 
war, zur Wiedergabe. Dem greiſen Tondichter — 
ſein „Abſchied“ errang 1909 in Frankfurt a. M. 
den Kaiſerpreis — wurden wie am Abend vorher 
ſtürmiſche Ovationen dargebracht. Auch bei dieſen 
beiden Maſſenchören war die Exaktheit der Durch⸗ 
führung, namentlich dort, wo hinreißender 
Schwung in Erſcheinung trat, bewundernswert. 
Vortrefflich geſtalteten ſich die darauf folgenden 
Einzelvorträge des „Schwäbiſchen Sänger: 


In den ersten 


öffnen. Dieſem Arzt erzählte Kot fein trauriges, 
unabwendbares Schickſal. Der Arzt wurde neu⸗ 
gierig, unterſuchte den Todeskandidaten ſehr genau 
und tröſtete ihn mit den Worten: „Wenn Ihr 
Organismus glücklich ſolche Quantitäten von Mfo- 
hol ertragen hat, ſo werden Sie ein alter Mann. 
Ich wünſche Ihnen ein recht langes Leben, und 
auf Wiederſehen!“ 

glücklich dem Tode Entronnene taſtete nun 
nach dem Rockſaum, um die dort plazierten fünfzig 
Dollar hervorzuholen und ſich einen Begrüßungs⸗ 
trunk für das wiedergewonnene Leben zu leiſten. 
Pe Big „ feſtſtellen, daß man ſie ihm ge⸗ 

te. 


* 

Zwei Jahre lang arbeitete er im tiefſten Ge- 
heimnis, der ehrſame Schuhmacher Sylveſter 
Kilian an der Erfindung von Wunderſtiefeln. 
In der Nacht ſchlief er nicht. Den Leuten ging er 
im Bogen aus dem Wege. Er nähte, ſtückelte und 
ſpintiſierte. 

Die Schuhe des Herrn Sylveſter ſollten den 
Menſchen dazu dienen, um auf dem Waſſer ſpa⸗ 
zieren gehen zu können. 

Im Herbſte beabſichtigte er ſelbſt, von Gdingen 
nach Neuyork nicht etwa zu fliegen, ſondern — 
eine Fußtour zu machen, wobei er ſich unter⸗ 
wegs vom Verkauf ſeiner Photographien an Paſſa⸗ 
Ber unterwegs angetroffener Dampfer erhalten 
wollte. 


Dieſe Woche fand an einem ſonnigen Nachmittag 
die erſte und leider auch die letzte Probe dieſer 
ſenſationellen Erfindung ſtatt. In Begleitung ſeiner 
beiden Freunde begab ſich Sylveſter Kilim mit 
den m unter dem Arm in das alte Gaſthaus 

Anker an der Weichſelbrücke. Seine Nerven 
tarte er mit einer wohltätigen Miſchung von 
Kornſchnaps und Danziger Goldwaſſer. 3 

Dann beitieg das Kleeblatt eine Autodroſchke 
und begab ſich zur Warſchauer Pumpſtation. Dort 
zog Shylveſter ſeine Wunderſtiefel an. Die ſahen 
wunderlich aus. Oben und unten Schweins⸗ 


en. 
Jaſiu! Stafiu! Blaft mächtig herein. Die treuen 
nde blieſen in die hervorſtehenden Revolver⸗ 
fe hinein, bis ihnen die Puſte ausging. 
Nach einer Viertelſtunde ſah Sylweſter aus wie 
gef eti Se, air A Lieben! 
” eberje t Der, r Lieben!“ 
ief Sylveſter und ieg die 


tief j Wellen der grünen 
Weichſel. Nach fünf ritten begann ſich jedoch 
der Kopf des Herrn Sylbeſter rapid Waſſer 

nähern. Die Geſtalt verſchwand unter dem 
Bater, und nur ein Paar ungeheurer Stiefel ragte 
im die Luft hinein. ; 

Ein Schutzmann des Waſſerkommiſſariats eilte 
herbei, und es gelang, Herrn Sylveſter durch 
* und Schaukeln das Leben zu retten. 

e 
gewo un ammen zig. Vielleicht 
werden ſie dort herausgefiſcht und im Marine⸗ 
muſeum untergebracht werben. 


Am vergangenen Montag entſtieg dem Lemberger 
D. Zug L dem Warſchauer Hauptbahnhof ein 
prächtiger Iſrgelit in echt galiziſcher Tracht. Ein 
pelzbeſetzter Hut, Atlashoſen, n mit 
Spangen, weiße Socken und klaſſiſche Korken⸗ 
sieher an den Ohren verliehen feiner Geſtalt Maje- 


bundes“ (Dirigent: Bundeschormeiſter, Muſik⸗ 
direktor RARA ti der „Das Ringlein“ von Nagel, 
„Werbung“ und „ jäbiſches Tanzlied“ von 
wuschen Crafter de ee A 
T miſchen rakteri es t genannten 
25 Entwicklung brachte. Zum 
der Ge⸗ 
ſamtchor in 
„Vaterland“ von Blasinſtru⸗ 
menten) geſungen. Keldorfers Dirigiertalent feierte 

Triumph, Muſikaliſche 


enntniſſe von bisher unbekannter und unge⸗ 
ahnter e e füllten den Rieſenraum 
und riſſen die gebannten Zuhörer am Schluß zu 
brauſenden Seit und Bravorufen fort. Kurz nach 


unge war, und 


rechtes ee Volksfeſt im in Aufrichtig 


wo dem deut 


tendeutſchen, der Oſtſchleſiſche 
Auslands N n 5 
beſondere een auf dem Feſtplatz übte 
hernach ein 


troffen war. 
Wien 22 Tage 


fahrt bis 


Gr 


Freitag abends 49 Uhr fand in der Rieſen⸗ 
halle die zwerte Hauptau führung ſtatt, 
die im weſentlichen eine e IE erſten 
war. Nur hatten die Feſtdirigenten diesmal die 
Vallan astauſcht — dem mehr ruhigen Wohl⸗ 


Sollte jede Muiter ihr Kind nur mit der reinen, milden 


NIVEA- 


Rudolf Bucks Schl 


* Poſener Tageblatt < 
\ > j Sonneng ebräunt wird Ihr Körper, wenn Sie ihn vor Lufte 


~ und Sonnenbädern, vor Fahrten und Wanderungen mit 


NIVEA-CREME 


einreiben. Nivea-Creme verstärkt die bräunende 

Wirkung der Sonnensirahlen und vermindert die 

Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes; sie allein 

enthält das haufpflegende Eucerit. Aber trocken 

muß Ihr Körper sein; Sie dürfen ihn niemals naß 
den Sonnenstrahlen ausseten. 

Dosen zu zł 0.40 bis 2.60 Tuben zu zł 1.55 und 2,25 


10 Jahren 


KINDER 
SEIFE 


waschen und baden, Das 
Kind wird es ihr einst 
danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um 
die Erhaltungs eines guten 
Teints erspart bleibt. 
Nivea-Kinderseifeistüber- 
fettet und nach ärztlicher 
Vorschrift besonders für 
die empfindliche Hatt 
der Kinder hergestellt. / 
Preis zł 1.50 


kauft man lieber ein Revolperblatt ala e 
Exemplar einer ernten Zeitung. Die Reſulic, 
find dann ſelbſtverſtändlich. Wie das Volk —! 
die Preſſe.“ 8 : 9 


Okſner näherte ſich dem Poſten, verneigte ſich 
ſittſam und ſtellte den Zweck ſeines Beſuches in 
einer längeren, wohlbegründeten Rede dar. 

Doch der Soldat wollte nichts hören. Er rief den 
Schutzmann, und⸗Kalman mußte auf die Audienz 
verzichten. Er fuhr nun nach dem Warſchauer 
Rabbinat, wo man in gründlich auslachte. 

Dies war Okſner denn doch zu viel. Erbittert 
zertrümmerte er alle Scheiben in den Bureau⸗ 
räumen. 

Daraufhin wurde er hinausgeworfen und fuhr 
zu feiner Bajla nach Lancut zurück. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Die Wahrheit über polniſch⸗iſchechiſche Freundſchaft. — Am das Anſehen 
des Völkerbundes. — „Wie das Bolt — fo die Preſſe“. — Peru oder 
Poleſien. — Friede Danzig 


Das gequälte Verhältnis Polens zur Tſchecho⸗ mere von der polniſchen Preſſe nicht mit Geſchrei 
ſlowakei iſt ein Thema, über das man in der pol⸗ bekämpft wurde, war Prag beleidigt. Als 
niſchen Preſſe nicht gern ſchreibt. Die Tſchechen] Polen ſich erlaubte, die Schutzzölle zu valoriſieren, 
find ja Stammes⸗ und Bundesgenoſſen, allerdings] da erhob fih in der tſchechiſchen Preſſe ein Hölli- 
„nicht gerade ideale“. Es liegt in der tſchechiſchenſſcher Lärm, und die verſchiedenen amtlichen und 
Natur eine gewiſſe Unaufrichtigkeit allem gegen- | halbamtlichen Organe überfielen Polen in einer 
über, was nicht tſchechiſch iſt. Die Tſchechen laſſen direkt arroganten Weiſe. Das iſt die polniſche 
fih ausſchließlich nur bon dem übrigens ſehr ver⸗[Begleitmuſik zu den verſchiedenen ſenti⸗ 
nünftigen Gedanken des eigenen Vorteils[mentalen und pathetiſchen Banketts 
leiten. Auch wenn dabei Hinterliſtigkeiten be- und Ausflügen, die im Namen der kultu⸗ 
gangen werden müſſen. Sagt doch ſchon ein imfrellen Annäherung beider Völker ver⸗ 
früheren Oeſterreich ſehr beliebtes Sprichwort anſtaltet werden.“ 
„Trau, ſchau, wem, nur keinem Böhm“. Auf eine f 
offenherzige Beleuchtung der angeblich freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen der Tſchechoſlowakei zu 
Polen ging man auch ſchon aus politiſchen Grün⸗ 
den nicht gern ein. 


Vor kurzem hat ſich erſt der „Dziennik Poz⸗ 
nanſki“ ein Herz gefaßt, dieje heikle Frage zu be- 
leuchten, und zwar in ganz ungezierten Worten. 


ſtät und Anſehen. Vom Vahnhof fuhr der Fremd- 
ling ins Jüdiſche Hoſpiz, wo er übernachtete. Am 
Morgen trat er, durch ein Gebet im Tempel ge⸗ 


ſtärkt, feine Wanderung nach dem Belvedere⸗ 
ſchloß an. 

Kalman Okſner hieß der Fremde, der aus 
Lancut in Galizien ſtammt und dort einen gut 
gehenden Geſchirrladen beſitzt. 

Er iſt nach Warſchau gekommen, um Marſchall 
Pilſudſki im Belvedere einen Beſuch zu machen 
und ſich vor ihm über ſeine treuloſe Gemahlin 
Bajla zu beklagen. 


7 4 
Vor kurzem ift die polniſche Expedition aus $ 
zurückgekehrt. Sie ſollte dort Koloniſierung 
lichkeiten für Polen erforſchen. Warum man eigen 
lich bis nach Peru gegriffen hat, bleibt ein Gehen 
nis der Warſchauer Kreiſe, die die Expedition 
ſorgte. Die Unzweckmäßigkelrt einer 
niſchen Emigration nach dieſem ſüdamerikaniſch 
Lande beleuchtet Ingenieur Tillinger 
„Kurjer Warſzawſki“ folgendermaßen: E 
„Wozu follen wir in Peru unjer Glück VA 
wenn wir Poleſien haben? Für das WE 
das der Tranſport einer Emigrantenfamilie m 
Peru koſtet, kann man einen Hektar Land in # 
leſien entwäſſern und der Bodenbebauung nun, 
machen. Lei einer Emigration nach Peru wert 
wir nicht nur das kräftigſte Meni Aem 
material los, ſchwächen wir den e 
Volksbeſtand im Inlande, ſondern I 
auch noch eine Maſſe unſerer Landslen 
einem unbekannten und für fie (H14 
ertragbaren Klima aus. r 
Zur Nutzbarmachung eines Hektars Sumpf 
Poleſien braucht man ungefähr eine Kap 
anlage ovn 300 bis 400 Zloty. Die Transf 
koſten einer Bauernfamilie nach Amerika betran 
600 Zloty. Für das übrige, von der Familie MT; 
ausgelegte Geld und den anderen Ausgaben u 
der Staat noch zu tragen hat, könnte man in f 
leſien pro Familie 7 bis 10 Hektar Land mei 
rieren. h 


4 
Bu 


* 
Daß die an ſich geringfügige Wilnder Frage die 
öffentliche Meinung von ganz Europa beſchäftigt, 
weiß man bereits zur Genüge aus den verſchie⸗ 
denſten Tagesmeldungen. Im allgemeinen ſtehen 
die Sympathien in dem polniſch⸗litauiſchen Kon⸗ 
flikt auf ſeiten Polens, und Woldemaras gilt als 
ei eee SET 3 ſoll die — 2 on 
Das Blatt greift auf die Anfänge des polniſchen u; ar inlich obne: ai pofiti ives Fefultat, en 
Staates zurück und ſagt: 2 > 8 8 Dadurch iſt nicht nur im Verhält⸗ 
„Als ſich die Zuſtände auf dem internationalen] nis zwiſchen beiden Staaten nichts gebeſſert; es 5 
Schauplatz geändert hatten und Polen ſeinen wird auch wieder die faktiſche Machtlofigteit des 
Platz unter den Völkern erhielt, da verlöſchte Völkerbundes ad oculos demonſtriert. Mit der 
der ſtille Unwille des Herrn Veneſch gegenüber Stellung des Völkerbundes zum polniſch⸗litaui⸗ 
ee keineswegs. Bis heute fällt esſſchen Konflikt beſchäftigt ſich in der „Epoka“ der 
rag ſchwer ſich mit dem Gedanken zu be- Vizevorſitzende der franzöſiſchen Deputierten⸗ 
freunden, daß Polen ein großer Staat ift| tammer, Leon Bouyſſou, der dort ſchreibt: 
und ig nicht in den Intereſſenkveis der klei „Man muß überhaupt feſtſtellen, daß Wolde- 
nen Entente hineinziehen läßt. Des⸗ maras ſich ſo benimmt, als ob er hoffte, es würde 
halb laſtet auch trotz aller Wirtſchafts⸗ und Ver⸗ ihm gelingen, Polen aus feiner unerſchöpflichen 
kehrsverträge über dem polniſch⸗tſchechoſlowaki⸗ Geduld herauszubringen und ihm jede 
ſchen Verhältnis ein gewiſſes Mißtrauen, das Mäßigung und jeden Friedenswillen zu verekeln.] lionen Zloty für die Entwäſſerung Poleſiens S 
ſich in einer gegenſeitigen mehr oder minder mas⸗ Wahrſcheinlich trachtet er danach, daß in der Zeit, auf einmal beſchafft werden können. Aber 
fierten Verlegenheit ausdrückt. Polen ift ſich] die uns von der Septembertagung des Völker⸗ i nötig. Für eine ener 
dieſer tſchechiſchen Unaufrichtigkeit wohl bewußt, bundes trennt, jegliche Verhandlungen ausbleiben, iten braucht man in dis 
und kann den „brüderlichen“ Ueberfall der tſche⸗ aber er möchte zugleich, daß die Verantwor⸗ Millionen, im 
chiſchen Legionäre auf Teſchen⸗Schleſien nicht ber⸗tung hierfür gänzlich auf Polen fällt. wir die Arbeiten in 
geſſen, damals als Polen vor Lemberg blutete, Dies wird ihm j nicht gelingen. Wir er⸗ 
und die polniſche Freiheit formiert wurde. Die innern uns noch an die bedeutſamen und würde⸗ 
Tſchechoſlowakei weiß auch um N polniſ 
Bewußtſein und wehrt ſich zumeiſt, indem fie 
verſchiedene Anſprüche an Warſchau ſtellt. Als 
die reviſtoniſtiſche Aktion des Lord Rother⸗ 


dieſe Leute in die Urwälder von Peru oder in 
Kaffeeplantagen von Sao Paulo verſetzen? ! 

Die Vorurteile, daß die Entwäſſerung Pole! 
infolge der geringen Neigung des Bodens ie 
wäre, hält keiner Kritik ſtand u $ 
Leuten, die von anderen Teilgebieten her an IF 
Neigungen gewöhnt ſind. B. 

Und jetzt die Mittel. Freilich werden 450 # 


Aber traurig wäre es, wenn wi 
ewicht bringen | verſtünden. 
rliſt die in 


Der Bölterbund i für den allgemeinen 
Frieden verantwortlich, und er kennt 
auch genau die Gefahr, welche dem Frieden von 
ſeiten Litauens droht. Deshalb ergingen auch an 
dieſen Staat einige male E Verwar⸗ 


emuth fiel alfo der Hauptanteil zu — und die 
nzelvorträge itten der 41561 ch e 
Provingial⸗ Sängerbund“ (Leitung: Stu- 
dienrat Hartun und der mang 
Sängerbund“ (Prof. Wohlgemuth). Ich 
a onnte dieſer Veranſtaltung nicht beiwohnen, 
eine Einladung für abe 10 Uhr nach 
Schönbrunn erhalten hatte, wo bee 
des Bundesminiſters für Unterricht ſtattfand, über 
den ich in einem anderen Zuſammenhang erzählen 
werde. Wie mir jedoch berichtet wurde, war die 
N wiederum vollkommen ausverkauft, 
die 
dem u. a, deutſche a aus Ungarn, 


zu verwenden 
Schiffslinien und in ein fremdes 
zu zerſtreuen.“ 


nungen. Die unmit ren und dauernden 
Provokationen werden den kerbund zu Ent⸗ 
ſchlüſſen und zu energiſchen Schritten 
zwingen. Es ſteht hier feine Autorität und fein 


65 
weihnachtlichen Klä alen werbe 
ſcheinlich pig gur „Ende 


Polen, Rumänien, 8 0 ne d me 5 De n Nummern mit a BREI 
Schweiz bertreten — e gleichfalls du „[polverpreſſe reift in nden Worten ) u 
gender, Erfolg Gefeiert wurde auch das Blab- auf einen ie ud: * ziger Provokation“. 
ral ilch barung rng Er re hat Dr. Z. an dieſer Stelle — 

rauß vorbildli ortrug. rächtige au inären Ton aufmer „der 5. 
fülle der Stimmen unb ‘grobes Sonnen e | foal in: acer Wie Tech) nee a EEE Ein polniſcher Marinefilm. _ 
„Preußiihe Provinzial⸗Sängerbund 5 Hm? Ungebundenheit verſchiedener Individuen, welche Warſchau, 3. Auguſt. (A. W.) Auf Bete 
mungsvolles Werk e e ſich Re . den Journalismus mit Ghrabf ng, mit der Schiffahrtsliga it in den Nen Tag 
„Das Lied von Wien“ mit dem rain „Der Schmutzpfützen und Gift infigleren und r ber- Juli ein Pro anede e 1 


maritime Arbeit Nele nach einem Entw 
Direktors der Liga, A. 1 e ata 


Gdingens als Hafenſtadt, den Pafo 
Handelsverkehr, die Arbeit der Kohlenk 
Leben der Seeleute und der Hafenarb 
überhaupt alles, was den arbeitsreichen 
jungen polniſchen Hafens ausfüllt. Ein DA 


ſuchen, Politik zu „machen“, indem ſie 
und Einrichtungen beſudeln.“ 

Die Schuld an dieſen Zuſtänden ſchreibt die 
„Rgeczpoſpolita“ keineswegs den Journaliſten ſelbſt 
zu, ſondern — dem leſenden Publikum. Die 
logiſche Folgerung iſt nach dieſem Blatte dieſe: 
„Wenn Revolverblätter in Polen gedeihen, 
ſo iſt es der einzige Beweis dafür, daß ſie 
den Geſchmack der Leſer getroffenſ “Teil it der Kriegsmarine gewid 
haben. Wenn ernſte Blätter und ernſte Jour- Außerdem hat man eine Reihe von RUN 
naliſten ihre Poſten erhalten, ſo können ſie dies een e Der Film wu 
nur durch weiteſtgehende Sparjamkeit und] Unterstützung ber Handels⸗ ko. » 
perſönliche Opfer tun. Die Oeffentlichkeit munalbehörden hergeſtellt. Regiſſeur ird i 
ſieht mit — platoniſcher Anerkennung Kunſtmaler Nowocien. Der Film mir. 0 
zu. Der normale Bürger trinkt lieber ein] rend der Landesausſtellung 1929 in feiner on 
Gläschen Schnaps, als daß er eine Zeitung heit vorgeführt werden, während Teile der 9 
kauft. Selbſt in den (veiſen, in denen man für bereits im Oktober in Warſchau und in ? 
nationale und Josiale Probleme einen Sinn hat,! ving zur Vorführung domamer 


onen 


ger). Nach dem Konzert das vom vergangenen 
nnersta 


fach an 
i 
wellen deutſcher Lieder, nicht Bruderzwiſt, ſondern 
deutſches Zuſammengehörigkeitsgefühl führt jetzt 
das Kommando im Praterwald. So wandeln ſich 
die Zeiten. 

Alfred Loake. 


Sonntag, 5. Auguft 1928 


s Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 4. Auguſt. 
Höre nicht, was andere ſchreien! 
Wage ſtets du ſelbſt allein! 


Seidel. Ab Montag, den 


| TREUE 
Deſuch des Staatspeäfidenten 
bei den Großpolniſchen Imkern. 


er Herr Staatspräſid ê 
i r ent nebſt Gefolge 
Ju egleitung des Herrn Vofewoden Aae 
tiiv in⸗Borkowſki, des Herrn Staroſten 
s Where fih Riepruſzewo von Otiia 
tenté Zur Begrüßung führen dem Herrn Präſi⸗ 
bee entgegen Propſt Radomſki⸗Niepru⸗ 
kehrer Domänenpächter Medynſki, Haupt⸗ 
ba 81 und Imkerverbandsvorſitzender Lie z⸗ 
bes l ſowie Landwirt Mielcaret. Unweit 
titt orfes vor den Wirtſchaftsgebäuden des Land- 
ber ß Mielcarek begrüßte den Staatspräſidenten 
ti ropſt Radomſki. — Nach eingehender Be⸗ 
ius Dong der Wirtſchaft erfolgte die Weiterfahrt 
debe f. Unter Glockengeläut trat der hohe Gaſt 
at Gefolge in das feſtlich geſchmückte Gottes- 
Ber Prod nahm zur Seite des Hochaltares Platz. 
tor ropſt Radomſki hob in feiner Anſprache her- 
Kenz feit dem Beſtehen der Kirche (1258) zum 
nana das Staatsoberhaupt hier weile. Nach 
PH ia der üblichen feierlichen Gebete für das 
heben und das Landesoberhaupt endete die 
Goiena Feier in der Kirche, und vor dem 
die Shauſe begrüßte den Präſidenten, der 
und „Palierreihen der Ortsfeuerwehr, des Sokol 
und der Schulkinder durchſchritt, eine Schülerin 
m baſſendem Gedichte, wofür der Herr Staats⸗ 
ment herzlichſt und gerührt dankte. Am Cine 
dase zum Garten des Herrn Licezbaüſki war 
zus lauter Kanitzkörben ein gewaltiger Triumph- 
een errichtet mit der Inſchrift: (aus Tannen⸗ 
a auf mit Wachsplatten belegter Tafel): 
Den Staatsoberhaupte in tiefſter Ehrfurcht!“ 
ee Großpolniſchen Imker. Nach Vor- 
ang der Vorſtands mitglieder des Imkerver⸗ 
8 es, der Herren er, i, E Widera, 
Neiftführer und Schriftleiter des „Bartnik 
datt ee ole durch den Präſes Herrn Licz- 
l, hielt der Generalpräſes des Großpolniſchen 
erverbandes, Hauptlehrer Liczbanſki, fol- 
gre Anſprache an den Herrn Staatspräſidenten: 
10 Höchſtgeſtellter Herr Präſident der Rzeczy⸗ 
B e poſpolitej Polſtiej! 
eder Vorſtand des Großpolniſchen Verbandes 
Imkervereine bietet Dir den größten Aus⸗ 
zuck feiner Huldigung dar und dankt Dir aus 
pem Herzen für die Ehre, welche Du der 
u polniſchen Imkerei dadurch 1 erweiſen ge⸗ 
120 „indem Du hier in Niepruſzewo den 
enitand des Vorſitzenden des Verbandes mit 
nem Allerhöchſten Beſuche beehrteſt. Unſere 
Sude anläßlich Deines Hierſeins iſt um- jo 
her, als wir hier in Deiner Perſon fogar 
ein wirklichen tüchtigen Imker begrüßen dürfen, 
1 8 ſeinerzeit ſeinen 


größeren 
Alu ſtand beſaß. 
tus dieſem Grunde begrüßen wir Dich, o Herr, 
„dem Erzeugniſſe unſerer Eienenſtände, mit 
ag. Geruhe allerhöchſt Dich ſelbſt von deſſen 
de zu überzeugen. 
en Dir einen Ueberblick über den Stand und 
i Entwicklung unſerer Großpolniſchen Imkerei 
eben, geſtatte ich mir, was folat, zu er⸗ 


f 
A 


Herrn Liczbanſki mit liebevoller Hingabe, mit 
außergewöhnlichem, feinſinnigem Verſtändnis des 
geheimnisvollen, wunderbaren Lebens der Immen 
und ſtreifte dabei höchſt erfreut und gerührt die 
eigene langjährige, ſo liebe Imkertätigkeit, lobte 
den würzigen Geſchmack des Honigs. 

Möchte das gütige Intereſſe und das eigene 
Beiſpiel des Allerxhöchſten Landesherrn — mit auf- 
richtiger Freude belebt es jede Imkerſeele — der 
Bienenzucht 9 einen lichten Sonnenſtrahl 
auf die zukünftige Entwicklung unſerer einheimi⸗ 
ſchen Imkerei werfen, inſonderheit alle Kreiſe 
unſerer Landwirtſchaft reger denn it inter- 
eſſieren, bringt doch das fleißige, unſcheinbare 
Bienlein gerade dem Landwirt dreimal größeren 
Nutzen als uns Imkern (Befruchtung der Blüten). 
Wer ſich genauer informieren möchte, den ver⸗ 
weiſen wir aus der reichhaltigen Imkerliteratur 
auf Prof. Dr. K. v. Friſch' köſtliches Buch 
„Aus dem Leben der Bienen“ (1.—5. Tauſend. 
Verlag Julius Springer⸗Berlin, 1927 (150 S.), 
Preis gegen 10 Zloty), ſowie auf Domherrn 
Margonſkis Schrift „Neugeitliche Bienen⸗ 
zucht“. 2,40 Zloty. (Verlag Umienie p. Klo⸗ 
Sawe. Selbſtverlag des Verfaſſers.) — Inſon⸗ 
derheit ſollte allüberall jährlich durch Anpflanzung 
von Linden, Akazien, Obstbäumen, durch Ausſaat 
von honigenden Kleearten die ſtete Verbeſſerung 
der Bienenweide eine der edelſten, ſchönſten Sor⸗ 
gen des Landwirts und Gärtners ſein. Dann 
wird die Imkerei nicht mehr das Aſchenbrödelchen 
und dieſer erfreuliche Aae eine der ſchön⸗ 
ſten, wenn nicht die ſchönſte Folge des Beſuchs 
des Herrn Präſidenten Ignacy Moscicki fein! 

Tarnowo Podgörne. 

F. Podlak, Schriftführer des Imkervereins 
f Tarnowo Podgórne. 


— — — 


Platzmuſſt auf dem Wilhelmsplatze. 

So dankenswert es ijt, daß jetzt auf dem Plac 
Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) Militärmuſik abends 
ein Stündchen ihre Weiſen ertönen läßt, der Ge⸗ 
nuß iſt doch recht zweifelhaft. Zu gleicher Zeit 
ſpielt in nächſter Nähe die über den halben Platz 
hin hörbare Streichkapelle des Café Eſplanade. 
Da dieſe von 6 Uhr abends ab an die Poſener 
Radiozentrale angeſchloſſen und hierdurch zum 
Spielen verpflichtet iſt, ſo kann ſie nicht für die 
Dauer der öffentlichen Platzmuſik Pauſe machen. 
Es tönen alſo beide Darbietungen durcheinan⸗ 
der. Noch ſtörender aber iſt für die Platzmuſik 
der Straßenlärm, der ſich aus dem Raſſeln von 
Laſtwagen, Gerumpel der Straßenbahn und den 
allen Lärm und alle Muſik übertönenden Hupen⸗ 
tönen der zahlreichen Kraftwagen zuſammenſetzt. 
Muſik wird oft nicht ſchön empfunden, weil ſie ſo 
mit Geräuſch verbunden. Darum würde es ſich 
empfehlen, die öffentliche Muſik an eine ſtille, 
dem Straßenlärm ferne Stelle zu verlegen, viel⸗ 
leicht nach dem Mareinkowſki⸗Park. 

— 


Wo zahlt man in Polen 


die meiſten Steuern? 


Die letzte Nummer der Zeitſchrift für Steuer⸗ 
weſen „Czaſopiſma Skarbowego“ veröffentlicht 
intereſſante Aufſtellungen über die Eingänge aus 
den direkten, den ordentlichen und außerordent— 
lichen Steuern ſowie den Stempelgebühren in den 
letzten vier Jahren. 0 2 
Das Wachſen der Eingänge betrug in dem Ve⸗ 
richtsabſchnitt 1924 bis 1927 einſchließlich unge⸗ 
fähr 50 Prozent. So gingen bei der Steuerkaſſe 
aus dem Titel Steuern (ohne Akziſe) ein im 
Jahre 1924: 484 Millionen Zloty, 1925: 421, 
1926: 542 und 1927; 733 Millionen Zloty. Durch⸗ 
ſchnittlich entfielen auf den Kopf der Be⸗ 
bölkerung im Jahre 1924: 71,9 Zloty, im 
Jahre 1027: 27,7 Zloty. Berückſichtigt man bie 
Zloty⸗Entwertung, ſo hat die Der der ſteuerlichen 
Belaſtung im Jahre 1927 allerdings noch nicht 
ù a den Wert der Steuer von 1924 erreicht. Die 
de teuereingänge im Jahre 1927 verteilen ſich auf 
N ng die einzelnen Wojewodſchafts⸗Steuerämter wie 
goch fi folgt: Warſchau 203 Millionen Zloty, Lodz 99, 
; Poſen 87, Kielce 52, Krakau 52, Lublin 29, 
e Pommerellen 29, Bialyſtok 19, Wolhynien 17, 
er Bien Wilna 16 und Poleſien 16 Millionen Zloty. Die 
t, die G durchſchnittliche Belaſtung pro Kopf 
ji der Bevölkerung machte im Jahre 1927 
ab. aus: in der Wojewodſchaft Warſchau 66,2, Poſen 
44,4, Lodz 44, Pommerellen 813, Krakau 
25,8, Kielce 20,6, Wilna 16,8, Poleſien 9,6 Zloty, 
Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß die Woje⸗ 
wodſchaften oſen und Pommerellen, 
alfo das ehemals preußtſche Teilgebiet mit zu 
den ſteuerlich am höchſten belaſteten 
Gebieten in Polen gehören. 


eigenen, 


Y 70 Imkervereine mit insge⸗ 
2500 Mitgliedern, bon denen 1700 bolnifeher 


d zwei Imkermonatsſchriften, den „Bartnik 
o Polifi" („Der Großpolniſche Imker“) in 
900 Fdenplaren und den „Poſener Bienenwirt“, 

3 heraus. 

0 arbeitend mit der Großpolniſchen 
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2 Poſener Zagebiarı 


Sremiere des grossen Silmis unter dem Titel 


Der Meineidise 


In den fauptrollen Dina Gralla und Wintersitein. 
Beginn der Vorführungen um 5, 


IR 


©. August d. Js. 


7 und 9 Uhr. 


. 


Der Finanzminiſter wünſchi eine 
liberale Behandlung der Steuerzahler. 

Die Frage der Um ſatzſteuer, ihrer Feſt⸗ 
ſtellung, der Art ihrer Erhebung und der Erledi⸗ 
gung von Reklamationen ſollte früher einmal nach 
gewiſſen Grundſätzen geregelt werden, die der 
Finanzminiſter ſeinen Beamten in verſchiedenen 
Rundſchreiben mitgeteilt hatte. Leider haben die 
lokalen Finanzbehörden in zahlreichen Fällen dieſe 
Rundſchreiben falſch ausgelegt, ſo daß die vorge⸗ 
ſehenen Erleichterungen tatſächlich nicht angewandt 
wurden. Man verſtand ſich im Gegenteil vielfach 
ſogar zu einer Repreſſalienpolitik. In mehrfachen 
Konferenzen, die im Finanzminiſterium unter 
Teilnahme von Delegierten der Kaufmannſchaft 
ſtattfanden, betonte der Miniſter wiederholt, daß 
er es nicht als zweckmäßig anſehe, die 
Steuerpflichtigen zu „würgen“, die nicht in der 
Lage ſind, die Steuer zu bezahlen, und daß er 
Repreſſalien nur dann angebracht halte, wenn 
der böſe Wille offen zutage trete. 

Wie der „Naſz Przeglad“ ſchreibt, hat in Ab⸗ 
weſenheit des Miniſters, ſowie während des Ur⸗ 
laubs des Departementsdirektors die damalige Let- 
tung des Departements aus Mangel an Ver⸗ 
ſtändnis für die wirtſchaftlichen Angelegenheiten 
mit der Droſſelungsmethode auf eigene Fauſt be- 
gonnen und ſo die Anordnungen des Miniſters 
annulliert. Als Beauftragter der Zentrale der 
kaufmänniſchen Vereine lenkte der Abg. Wis lic, 
der fih mit dem Miniſter Czecho wic im Aus- 
lande befand, die Aufmerkſamkeit des Miniſters 
auf dieſe Frage. Daraufhin hat der Miniſter dem 
Vigeminiſter Grodynſki einen Brief über- 
ſandt, in dem er von neuem befiehlt, auf dem 
Steuergebiete eine liberale Politik in An⸗ 
wendung zu bringen. In den nächſten Tagen 
dürfte eine Reihe wichtiger Verfügungen auf die⸗ 
ſem Gebiet erfolgen. 

— — 


Wieviel Injelten tötet ein Vogel? 

EN (Nachdruck unterſagt.) 
Immer mehr kommt man zu der Erkenntnis, 
daß die Vögel den Menſchen unſchätzbare Dienſte 
leiſten, indem ſie die ſchädlichen Inſekten verzehren. 
Die Rolle, die unſere gefiederten Freunde hier 
ſpielen, iſt wirklich erheblich; denn die Vögel ſind 
die beſten Vertilger der läſtigen Mücken und Flie⸗ 
gen. Wie eine mediziniſche Zeitſchrift mitteilt, hat 
man ausgerechnet, wieviel Inſekten von einem 
Vogel unſchädlich gemacht werden. Während der 
Brutzeit brachte man an verſchiedenen Vogel⸗ 
neſtern elektriſche Kontakte an, die geſchloſſen 
wurden, wenn ein Vogel davonflog. Hierdurch 
wurde jedesmal auf einer Scheibe, auf der, gerade 
wie bei einer Uhr, die Ziffern von 1 bis 24 ange⸗ 
bracht waren, ein Punkt gezeichnet. Aus der An⸗ 


zahl der Punkte konnte man nun erſehen, wie oft! 
der alte Vogel den jungen Vögeln ein Inſekt 


brachte. Man kam zu dem Ergebnis, daß der Vogel 
von morgens drei bis abends ſechs Uhr rund 
500 mal ſein Neſt verlaſſen hatte, um Nahrung für 
die Jungen zu holen. Die beiden alten Vögel brin⸗ 
gen jedesmal, wenn ſie zurückkommen, zuſammen 
zwei Inſekten, wie Mücken, Fliegen, Raupen uſw. 
mit, ſo daß ein Paar Vögel täglich Tauſende von 
Inſekten töten. Hierzu kommen nun noch die In⸗ 
ſekten, die der Vogel zur eigenen Nahrung nötig 
hat; denn, wie bekannt iſt, gebraucht ein Vogel 
an Nahrung täglich zweieinhalbmal jo viel, als 
ſein Gewicht beträgt. Und doch iſt dieſe ſehr große 
ertilgung der Inſekten durch die Vögel noch ni 
erſchöpfend gegenüber der Fliegengefahr, Wie 
groß dieſe iſt, erſieht man daraus, daß eine Fliege 
in einem Sommer die Stammutter von 120 Mil⸗ 
lionen Nachkömmlingen⸗ werden kann. M. N. 
— — 


X Die ER eee bei der Wojewod⸗ 
ſchaft hat im Juli gegenüber Juni ein Anwachſen 
der Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs um 
0,81 Prozent feſtgeſtellt. Seit März d. J. wachen 
die Preiſe andauernd. 


x Mittel gegen Inſektenſtiche. Gegen den Stich 
der Bienen, Weſpen u. èal, ift Zwiebelſaft ein 
einfaches und wirkſames Mittel. Eine Zwiebel 
wird mit dem Meſſer zerſchnitten und die Wunde, 
nachdem der Stachel herausgezogen iſt, mit der 
Schnittfläche eingerieben, worauf der Schmerz ſo⸗ 
fort ſchwindet und keine Geſchwulſt entſteht. Haus⸗ 
wurz (Sempervivum tectorum), in ähnlicher Weiſe 
angewandt, lindert faſt augenblicklich den Schmerz. 
Grüne Schmierſeife empfiehlt ſich gleichfalls als 
einfaches und linderndes Mittel. 


x Gegen die Erhöhung des Eiſenbahntarifs am 
15. Auguſt. Wie gemeldet wird, hat ſich der $ er- 


band der polniſchen Sommerfriſchen 


TRISCHES LICHT KRAFT 


bieten dem Landwirt: Bequemlichkeit, Komfort, Schutz vor Feuergeiahr 


der Produktionskosten. 


Roste i 
en 
5 anschläge sowie fachmännische Beratung — auf Wunsch am Orte — jederzeit kostenlos durch unsere Spezial-Ingenieure. 


Sweite Beilage zu Nr. 178 


und Kurorte mit einem Memorandum an die 
Generalinſpektion für das Geſundheitsweſen und 
an das Eiſenbahnminiſterium gewendet und in 
feiner Eingabe gebeten, die für den 15. Auguſt 
geplante Erhöhung des Eiſenbahntarifs auf bd: 
15. September zu verſchieben. Begründet wurde 
das Anſuchen damit, daß die augenblicklich in den 
Kurorten befindlichen und noch eintreffenden 
Sommergäſte die Tariferhöhung am 15. Auguſt 
zum Anlaß nehmen würden, die Heimreiſe bereits 
vor dem 15. Auguſt anzutreten, wodurch nicht nur 
die Eiſenbahnverwaltung um die erhofften Mehr⸗ 
einnahmen kommen, ſondern auch die Kurorte un⸗ 


verſchuldeterweiſe eine ſtarke Einbuße in ihrer 
Frequenz erleiden würden. 
X Zeitunterſchiede bei öffentlichen Uhren. 


Warum beſteht zwiſchen der Schloßuhr und 
der Rathausuhr dauernd ein Zeitunterſchied 
von mehreren Minuten? Warum ift die Normal- 
uhr am unteren Ende der St. Maortinſtraße 
immer noch verhüllt? Eine Zeitlang war ſie 
ſchon in Gang, lief aber ſo anormal, daß man 
ihre Verhüllung anordnen mußte. Aber was nütz: 
uns eine Normaluhr, die nur mal ein paar Tage 
geht und dann monatelang ſtille ſteht? 
Kann man nicht die Uhrmacher, die vox ihren 
Läden Reklameuhren haben, berbflichtenf, diefe in 
richtigem Gang zu halten? 


x Eine beringte Taube, die anſcheinend von 
einem Raubvogel geſchlagen und ſchon zum Teil 
gekröpft war, fand der Oberförſter Barnewitz 
gelegentlich eines Revierganges am 31. v. Mis. 
in der gräflich Raczynſkiſchen Oberförſterei Bie- 
lony⸗Gaj (Grünwald), Poft Wyſgyny, Kr. Sol- 
mar in einem älteren Fichtenhorſte. Die Taube 
. an der rechten Tritte einen weichen 

ummiring, der außen in blauem Aufdruck mit 
C. 6. 203 und innen mit F. D. G. 1928. 125 ge⸗ 
zeichnet iſt. An der linken titte befindet ſich 
ein. Aluminiumring mit den Zeichen * (Stern) 8. 
24. G. 11 238. Schwingen und Tritte ift der Ober- 
förſter Barnewitz in Nadleśnictwo Zielony⸗ Gaj 
gern bereit, an den Beſitzer abzuliefern. 


X Männerturnverein Poſen. Am Montag, 
6. d. Mts., beginnt das regelmäßige Turnen in 
der Turnhalle des Below⸗Knotheſchen Lyzeums 
für ſämtliche Abteilungen. Frauenabteilung: 
Montag und Donnerstag; Männer⸗ und Jugend⸗ 
abteilung: Dienstag und Freitag. Wegen des 
bevorſtehenden Gauturnfeſtes iſt rege Beteiligung 
dringend erwünſcht. ö 


x Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft. Eine 
Wiktorja Maciejewſka, wohnhaft Mazeckiego 
Nr. 28 (fr. Prinzenſtraße), hatte einen Wackaw 
Kordelewſki, der vorgab, aus dem Gefängnis ent- 
laſſen worden zu ſein, Obdach gewährt und iſt nun 
während ihrer Abweſenheit beſtohlen worden. Der 
flüchtige Dieb nahm 70 Zloty mit. 


tauſend Zloty. 


unkt aller Blicke 
ist die schöne, elegant gekleidete Dame, die 
aber insbesondere dem Kleidausschnitte, zu- 
gewandt sind. Um von diesem Reize nichts 
einzubüßen, muß die Haut weiß und zart so- 


wieirei von Härchen und überflüssigem Haar. 


Der Brenn 


| flaum im Gesicht, am Nacken, an den Armen, 


ja sogar an den Beinen unter den dünnen 
Strümpfen sein. 1 2 . : 
-~ Jede elegante Dame weiß davon, Sie weil 
auch, daß „Taky“ eine. vorzügliche Creme ist, 
die gebrauchsfertig aus der Tube kommt und 
nach Gebrauch binnen 5 Minuten alle über- 
flüssigen Härchen und Haarflaum entfernt, 
wobei die Haut weiß und zart bleibt. „Taky“ 
siegte mit seiner Vorzüglichkeit über Rasier- 
messer, welches nach Gebrauch unreine Haut 
und schwarze Pünktchen hinterläßt, sowie über 
andere komplizierten Haarentfernungsmittel. 


Achtung! „Taky“, ist in allen kosme- 


von 5.— zł für die Tube zu haben. General- 

vertretung: A.BORNSTEIN & Co., DANZIG, 

Böttchergasse 23/27, Fernsprecher 266-14. 
Postscheckkonto Poznan 207 170. 


Nur die mit unserem Namen versehenen Tuben, 


enthalten eine polnische Gebrauchsanweisung. 
auch wird nur für diese GARANTIERT. 


Schutzmarke 


P 


der Siemens-Lrzeugnisse, 


„SIEMENS“ Sr. z orr 


Poznan — ul. Fredry 12, 


tischen Geschäften zum Preise 


fr, en 


Für die Badesaison 


X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 
bei bewölktem Himmel 14 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 5. Auguſt, 4,28 Uhr und 19,42 Uhr, 
am Montag, 6. Auguſt, 4,30 Uhr und 19,40 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh + 0,25 Meter, gegen 
+ 0,23 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Vereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 4. bis 11. Aug. 
Altſtadt: Löwen-Apotheke (Stary Ryneck TE), 
Apteka 27. Grudnia (ul, 27. Grudnia 18); Jer⸗ 
fib: Mickiewicza⸗Apotheke (Mickiewicza 22); 
Lazarus: St. „Lazarus⸗Apotheke (Struſia 9); 
Wilda: Fortung⸗Apotheke (Górna Wilda 96). 

x Rundfunkprogramm für Sonntag, 5. Auguſt. 
10.15 bis 11.45: Gottesdienſt aus Wilna. 12 bis 
12.05: Zeitzeichen. 17—18.30: Sinfoniekonzert 
aus Warſchau. 18.30 bis 18.45: Mitteilungen der 
vereinigten Jugend Polens. 18.50 bis 19.15: 
Vortrag aus Warſchau. 19.15 bis 19.35: Red. 
Swidzinifi: Der Anſchlag des Kommunismus 
gegen Polen. 19.45 bis 20.10: Vortrag aus War⸗ 
ſchau. 20.15—22: Leichte Muſik. Ausführende: 
das Mandolinenorcheſter „Lyra“, Zofja Fedycz⸗ 
kowſka (Sopran), Kajetan Kopezynſki (Bariton), 
Prof. Zufaftewicz (Begleitung). Programm: 
1. Seifert: Marſch, 2. Lehar: a) Ach, was willſt 
du, Vaterland?, b) Mein Mädchen, c) Küſſen ift 
keine Sünd', 3. Knopf: Lied aus „Die Venus in 
Seide“, Kalman: Arie aus „Bajadere“, Arie aus 
„Zigeunerbarxon“, A, Ivanovici⸗Bleil: Sehnſuchts⸗ 
walzer, Schubert: Serenade, 5. Domwjlawiti: 
Die Blonden und die Braunen, O, Ihr Frauen, 
6. Fall: Arie aus „Die geſchiedene Frau“, Lehar: 
„Ehe im Scherz“, Kalman: Arie aus „Gräfin 
Maritza“, 7. Jeſſel: Hochzeitsglocken, 8. Hutchin⸗ 
ſon: „Der Kaffeekönig“, Müller: Die Tirolerin, 
9. Kollo: Unter den Linden. 22 bis 22.20: Sport⸗ 
nachrichten. 22.20 bis 22.40: Beiprogramm. 22.40 
bis 24: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 

x Rundfunkprogramm für Montag, 6. Auguft. 
13 bis 14: Zeitzeichen, Grammophonkonzert. 14 
bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: Kommuni⸗ 
kate. 17.35 bis 18: Vorleſung. 18 bis 19: Nach⸗ 
mittagskonzert. 19 bis 19.30: Silva rerum. 19.35 
bis 20: T. Syſlo: Die Kunſt der Kinder. 20 bis 
20.20: Wirtſchafts nachrichten. 20.30 bis 22: Ynter- 
nationales Konzert (Uebertragung von Prag nach 
Warſchau, Berlin und Wien). 22 bis 22.20: Zeit⸗ 
zeichen. 22.20 bis 22.40: Beiprogramm. 

—— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 3. Auguſt. Nicht weniger als 
zweiundvierzig neue Läden werden zur⸗ 
zeit ausgebrochen und eingerichtet. Einfahrten, 

Torwege, Keller und ern müſſen dazu her⸗ 
halten, ſich zu Läden umgeſtalten zu laſſen, und 
das Auffallendſte dabei iſt, daß die Läden, die 
zum größten Teil in Gegenden liegen, die ſich zu 
nichts weniger als zu Geſchäftszwecken eignen, 
ſämtlich bereits zu hohen Mietspreiſen vergriffen 
find. Auffallend iſt auch die ungewöhnlich ſtarke 
Zunahme der hölzernen Verkaufsbuden, deren 
Zahl auf über ſechzig geſchätzt wird. 

* Gneſen, 2. Auguſt. Vorgeſtern entſtand in 
dem ſtaatlichen Forſt Hutka, Kreis Gneſen, 
Feuer, das dank der gemeinſchaftlichen Hilfe 
der umliegenden Bevölkerung bald gelöſcht werden 
konnte. Die Unterſuchungen ergaben, daß der 
Waldbrand durch einen 11 jährigen Jun⸗ 
gen verurſacht wurde, der im Walde mit 
Feuer geſpielt hat. ' 

* Inowrockaw, 3. Auguſt. Im Dorfe Domb- 
ken, hieſigen 1. 7 ſpielte ſich neulich ein 
fürchterlicher Vorgang ab. Anſcheinend 
in einem Wahnſinnsanfall ſchnitt die Frau des 
Landwirts Manke ihrer achtjährigen 
Tochter Helene und der dreijährigen 
Rotraut die Hälſe durch und erhängte 
ſich ſelbſt auf dem Boden des Hauſes. Manke 
war abweſend und arbeitete auf dem Felde. 

* Rawitſch, 3. Auguſt. Am 31. v. Miz., mit 
dem ½8⸗Uhrzuge verließ Vikar Skornicki die 
Stadt zur Uebernahme ſeiner neuen Stelle als 
erſter Vikar an der Pfarrei Lazarz in Poſen. 
Eine für hieſige Begriffe ungeheure Menſchen⸗ 
menge war am Bahnhof verſammelt, um ihm Ab⸗ 
ſchiedsgrüße mit auf den Weg zu geben, ein Be⸗ 
weis dafür, daß es ihm trotz der kurzen Zeit ſeines 
hieſigen Wirkens gelang, in allen Kreiſen höchſte 
Wertſchätzung zu erringen. 


O ar 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

Oirſchau, 2. Auguft. Ein folgenſchwerer 
Unfall ereignete ſich geſtern in den Nachmittags⸗ 
ſtunden auf der Baldauer Chauſſee. Der 
Amtsvorſteher Kikut aus Baldau kam mit dem 
Einſpännerwagen vom Dirſchauer Markt nach Hauſe 
be Kurz hinter Dirſchau ſtand an einem 

rbſenfelde der Feldhüter mit ſeinem Hunde. Das 
daherfahrende Führwerk wurde von dem ſonſt harm: 
loſen Tier verfolgt. Plötzlich ſprang der Hund an 
das Pferd heran und bis es ins Bein. Das Pferd 
ſcheute und jagte auf einem mit Bohlen beladenen 
Wagen, der voranfuhr. Bei dem Zuſammenprall 
ſtürzte der Amts vorſteher aus dem Wagen und erlitt 
ſchwere Kopfverletzungen, ſeine Frau fiel 
über die Wagenkante und brach ſich mehrere 

Rippen, während die Tochter mit einem 
Knöchelbruch davonkam. ie Verunglückten 
wurden in das Johanniter⸗rankenhaus gebracht. 
* Graudenz, 3. Auguſt. Ein blutiges 
Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich in der Nacht 
zum Donnerstag gegen 1% Uhr in der Nähe der 
Eiſenbahngütererpedition ab. Dort 
gab der Strafanſtaltsaufſeher A. Wisniewſki, 
in der Oberbergſtraße wohnhaft, auf den in der 
gleichen Straße wohnenden Leon Ziemkow⸗ 
ki mit einem Browning einen Schuß ab. Die 
Kugel traf den 3. in der linken Bruſtſeite, jo daß 
er ſchwer verletzt wurde und ins ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus übergeführt werden mußte, wo er geſtern 
früh 6 Uhr ſeinen Verletzungen erlag. Ueber die 
näheren Umſtände der Bluttat ijt mitzuteilen, 
daß W. ſeiner Ehefrau gegenüber den Verdacht 
der Untreue hegte. Sie ſoll mit dem Getöteten 


i \ 


= Pojener Tageblatt « | 


ar wimmen-der wahre Bauensport 


Kaum eine andere Leibesübung gibt den Frauen so vollendete Schön- 
heit wie das Shwimmen. Gute Schwimmerinnen haben immer eine 
schöne Gestalt und — wenn sie vorsichtig sind, eine wundervolle Haut. 
Die meisten müssen jedoch vorsichtig sein, um Schädigungen des Teints 
durch Sonne und Wasser vorzubeugen. Die Vereinigung der beiden 
Elida Cremes ist das ideale Mittel, um die Haut zart und fein zu erhalten. 


Vor dem Bade und am Abend Z/ida Coldcream; nach dem Bade und zu jeder 
Stunde des Tages, bei Sonne und scharfem Wind Efida Jede Stunde Creme. 


ELIDA CREMES 


ein Verhältnis unterhalten haben. Zu dem ange- 
gebenen Zeitpunkt traf der di der Humm 
ſeine Gattin mit dem Z., der in der Gummifabrik 
beſchäftigt war, in deren Nähe zuſammen an. 
Bei dem ſich entſpinnenden Workwechſel über⸗ 
mannte den W. der Zorn, er griff zur Waffe 
und ſchoß auf ſeinen Nebenbuhler mit der ange⸗ 
gebenen Wirkung. Wisniewſki ijt in Haft ge- 
nommen worden. 

* Löbau, 3. Auguſt. Verſchwunden iſt die 
16 Jahre alte Anna Sturmann, Tochter der 
Frau Sturmann in der Coppernicusſtraße. Das 
Mädchen hatte ſich am 19. Juli aus dem elter⸗ 
lichen Hauſe entfernt und iſt nicht mehr zurück⸗ 
gekommen. 

* Zempelburg, 3. Auguft. Ein 
Motorradunfall hat den Direktor des hie⸗ 
ſigen Landbundes Pepper am Mittwoch betrof⸗ 
fen. Er fuhr in Begleitung einer verwandten 
Dame auf ſeinem Motorrad von Niedamowo in 
Richtung Berent. In der Gegend von Neu Klincz 
überholte ein Auto, ohne Signal zu geben, in 
raſender Fahrt das Motorrad, wobei letzteres ge⸗ 
ſtreift wurde, jo daß es ſich überſchlug und die 
beiden Fahrer ſchwer verletzt wurden. Das Auto 
fuhr in ſchnellſtem Tempo davon, ohne ſich um 
die Verletzten zu kümmern. Ein nachkommendes 
Laſtauto nahm ſie mit nach Berent, wo ihnen 
ärztliche Hilfe zuteil wurde. 


Briefkaſten der- Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſern Cefen gegen Einfendung der Bezugs ⸗ 

quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 

it ein Briefumfchlag mit Freimarke eventuellen ſchriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr, 

M. Kr. in Zoppot. Die Gewinnliſten der be- 
treffenden Ziehungen werden regelmäßig von uns 
veröffentlicht. Die von Ihnen angegebenen Num⸗ 
mern ſind bisher nicht gezogen worden. 


* Bromberg, 3. Auguſt. Im April d. J. er⸗ 
regte ein Bettler, der auf dem Rücken einen 
60 Pfund ſchweren Stein trug und im 


der Danzigerſtraße von Haus zu Haus zog, großes 


Aufſehen. Namentlich die Jugend folgte ihm auf 
Schritt und Tritt, und als die Menſchenmenge zu 
ſtark wurde, ſah die Polizei ſich gezwungen, einzu⸗ 
ſchreiten und den anſcheinend geiſteskranken Men- 
ſchen feſtzunehmen. Der Aufforderung, den Stein 
fortzuſchaffen, leiſtete er nicht Folge, ſondern er⸗ 
klärte, eher laſſe er ſich erſchießen. Als man dann 
mit Gewalt ihm die ſchwere Laſt fortnehmen 
wollte, wehrte er ſich mit Händen und Füßen und 
drohte mit Selbſtmord. Es blieb nichts anderes 
übrig, als ihm den Stein zu belaſſen. Vor Ge⸗ 


richt erklärte er folgendes: Gott befahl ihm, das 


ganze Leben lang den Stein, der ihm eines Nachts 


ſchwererſ 


Stein bereits ſchon ſeit fünfzehn Jahren, und 
wenn die Buße 14 aufgenommen ſein wird, 
dann werde ſich der Stein in reines Gold ver⸗ 
wandeln. Die Annahme einer Geiſteskrankheit 
traf nicht zu, ſo daß der n für ſein Tun 
voll verantwortlich iſt. Es wurde angenommen, 
daß der Bettler mit Namen Joſef Seidel aus 
Krojno den ſchweren Stein zu dem Zwecke mit 
ſich führte, um die Geſchäftsleute . 
Tatſächlich erhielt er auch überall Gaben, jeder 
froh war, den 1 a Gaſt jo ſchnell wie 
möglich wieder los zu ſein. eder befürchtete 
nämlich eine Zertrümmerung der Fenſter uſw. im 
Falle der Abweiſung des Vettlers. Das Gericht 
hatte für die heiligen Tiraden des Seidel wenig 
Verſtändnis und verurteilte ihn zu 4 Wochen 
aft und Ueberweiſung in ein Ar⸗ 
beitshaus. 


Aympiſche Spiele. 


Deutſchland in der Geſamtbewertung 
an zweiter Stelle. i 

Die b a vaſion nimmt heute gewaltige 

Wa een 00 einen heute mehr Deutſche 

als Holländer im Stadion zu ſein. Auch die 


Läufe werden von dem nunmehr einzigen Starter 


des olympiſchen Komitees, Franz Miller, ge⸗ 
ſtartet. Miler iſt durch ſeine größte Korrektheit 
und Objektivität eine populäre Figur geworden. 
Alle lernen gern deutſche Kommandos. Sogar der 
Führer der amerikaniſchen Expedition hat ihn in 
einem Schreiben an Exzellenz Lewald überaus ge- 
lobt und ihn als beiten Starter der Welt bezei: 
net. Zu einer traurigen Demonſtration wurde 


ſes, als die deutſche Fechtſiegerin bei ihrer Vor- 


ſtellung von der Tribüne mit einer ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Fahne winkt. Sie verleugnet ihre Landes⸗ 
farben, die ſtolz am Siegesmaſt weht. Aber dies 
fann die große Freude, daß Deutſchland in der 
Geſamtbewertung den ehrenvollen 2. Platz belegt, 
nicht beeinträchtigen. Nach den Spielen am Don- 
nerstag ſtellt ſich die Geſamtbewertung wie folgt 
dar: 


1. Vereinigte Staaten . . 41 Punkte 
2. Deutſchland 29 
5, Finnland STO 
4. Fognkreic hh 2 A 
5. England „„ ” 
6. Schweden 18 i 
7. Kanada A 5 
8. Holland A h N 
9. Schweiz Fe 10 ” 
10. Italien F 
11. Deſterkeic ht 9 „ 
12. Polen NE N} ” 


Trotz der Verſager an 2. Stelle, ijt für Deutſch⸗ 
land ſehr ehrenvoll. Amerika dürfte mit einem 


vom Himmel herunter auf den Kopf gefallen jer derartigen Vorſprung nicht mehr abgefaßt zu wer- 


zur Buße mit ſich herumzutragen. Er trage den 


den. Polen hat, wie der Führer der polniſchen 
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Expedition, Kapitän Baran, verſprach, von den . 
bisher in der Bewertungstabelle fiaurieremd á 
Ländern den 12. Platz. : 
5000: Meter-Lanf, - ß 
Miller ſtartet auch diefe Strecke, bei der NUMI 
Ritola und Wide wiederum das Stadion en, 
feſſeln. Wieder laufen fie zum Schluß den . 
deren davon, ruhig und unbewegt: die fine, 
Rennmaſchine ijt wieder im Gang. Erſt ganz 
letzt zerfällt ſie in ihre Beſtandteile. Aber 
mal ſauſt Ritola mit gewaltigen Sätzen vor ſe 
Landsmann Nurmi ins Ziel, der ihm fait au 
Höflichkeit vorzulaſſen ſcheint, da er noch lan 
nicht ausgegeben war. Wide als 3. hinterd 
der Amerikaner Lermont wird erſt nach Abstand? 
400⸗Meter⸗Lauf. bt 
Nach einer Stunde Ruhe bricht kurz nach 16 M. 
der 400⸗Meter⸗Sturm los. Er iſt ſtärker, 
alles, was vorangegangen ijt, denn die W 
maſchine wird von Amerikanern bedient, die ih 1 
langerſehnten Sieg in einer klaſſiſchen Laufe 
itrede feiern. Der Muskelmenſch Varb 
vernichtet die ſchüchterne deutſche Siegeshoffnn, 
Im 1. Zwiſchenlauf ſicherte fith der Deutſche Sn 
mit einem 3. Platz den Endlauf. Ganz überleg 
ohne ſich auszugeben, endete Büchner im 2. . 
in Front. Bevor man zu den Endläufen ant 
ſah man Körnig am 200⸗Meter⸗Start. Der. 
wartete Wettkampf zwiſchen dem Amerika 
Scholz und ihm um den 3. Platz fiel aber aus 
der Amerikaner nicht antrat. Später wurde ig 
kannt gegeben, daß Körnig der 3. Plaz ie 
200-Meter-Lauf zugeſprochen WER 
den iſt. Schon der erſte Start in der 400-7 
Konkurrenz glückt. In der Geraden rücken da 
ner und Barbutti zu ihren Vordermännern i 
Auch nach Paſſieren der letzten Kurve liegen 
beiden in Front. Der Amerikaner behaupt 
der letzten Geraden feinen Vorſprung. B 
muß 50 Meter ovr dem Band Rinkel vorbeile 
den er aber nach 20 Metern ſchon wieder 
Inzwiſchen iſt der Kanadier Ball außen 
raſchend gut aufgekommen und kann ſich 
Meter hinter Barbutti den 2. Platz erobern. SS 
knapp vor Rinkel endete Büchner als 3. 
Deutſche Storz wurde 5. AES 99 
Moderner Fünfkampf⸗Querfeldein⸗Lauf. Br 
In der 4. Konkurrenz des modernen 
kampfes ſiegte überraſchend der Pole Sô, 
ſtowſki in guter Form. 1. Szelejtowiti 14 


2. Lampola (Finnl.) 14: 24,2, 3. Linde 
(Schweden) 14: 30,2. Nach vorläufigen 


ſammenſtellungen behaupten die einzelnen S 
werber in dieſer Konkurrenz folgende 7 
1. Tornfeld (Schweden) 33 Punkte, 2. K 
(Deutſchl.) 40 Punkte, 3. Rhyin (Holland 
Punkte, 4. der Italiener Pangini und 5. 
Schwede Lindmann mit je 45 Punkten. 4 
Ane ener Seen murde be 
Unter allgemeiner nn ur Sl 
auf im Vierer ohne —— zwi 
Deutſchland und Amerika ausgetragen. Bei 
Meter lagen die Deutſchen eine halbe Länge 7 
bei 1000 Metern hatten ſie ihren Vorſprung 
14 Längen vergrößert, aber die Amerie 
ſpurteten jetzt und waren bei 1250 Meter _ 
gleicher Höhe. Bei 1500 Meter lagen die ~ 
ſchen wieder eine Viertel Länge vor, aber bei 
Metern hatten die Amerikaner eingeholt 
lagen nun in Front, um im Ziele mit einer X 


h 


Zwei weitere Siege konnte ı 
Halbſchwergewicht herausholen. Rieder 
den Dänen Hanſen nach 20 Minuten nach Pg 
ten, und Gehring legte den Norweger Larſen 
4 Minuten auf beide Schultern. Im ag 


Degenfechten. 
Heute begannen die Ma ; 
Degenfechten. In der 1. Runde 15 
land Rumänien mit 9:7, wurde aber n W 
2. Runde von Italien mit 11, : 45 Punkten 
ſiegt. Abgefallen find weiter Amerika, Rum“ 
und die Schweiz. s l 
Zehnkampf. 

In der 1. Konkurrenz des 
100⸗Meter⸗Lauf, holten die 


En 


wurde mit 6,87 Meter 4. Im Kugelſtoßen 
Yrjola (Finnland) überlegen mit 14,11 Men“ 
der 4. Konkurrenz, im Hochſprung, wurden e 
Ergebniſſe erzielt. Prjola und Janſſon Í 
beide 1,87 Meter. Der Pole Cejzik befinde 
in der Geſamtbewertung in dieſer Konkurrens 
den 20. Platz. , 


Wettervorausſage für Sonntag, 5. 
— Berlin, 4. Auguſt. Für das mittl 
deutſchland: Stark bewölkt, Niederſchläßn 
wahrſcheinlich, wenig veränderte Tempe 

— Für das übrige Deutſchland: Nord⸗ u 
teldeutſchland ftar? bewölkt, mit Neigung ! 
derſchlägen. Weiter nach Süden allgeme 
nehmende Bewölkung, im Oſten wenig AC 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


Hoffenden Frauen und jungen Müttern 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
regelter Magen- und Darmtätigkeit. 1 
vertreter der neuzeitlichen Frauenheilkun en 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer in einer ſehr großen 
von Fällen als raſch, zuverläſſig und 
wirkend erprobt. Es ijt in Drog. u. 


= 
Mareen 
Wenn 


— 
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Der „wilde“ Weken. 


gË) Meupoet. Die Sehnſuchtsgeſtalten und 
2 aumländer unſerer Jugend werden immer mehr 
. e und Vergangenheit. Wir wiſſen ſchon 
Rep daß der „Große Biber“ und das „ſpringende 
Karl nicht mehr, wie es bei Cooper, Ferry und 
To. h jo ſpannend erzählt wird, mit dem 
ten ahb auf der Spur der Bleichgeſichter wan⸗ 
n ſondern heute Mitglieder eines Golfklubs 
i und mit Petroleumpapieren an der Börje 
ulieren, Immerhin aber war uns auch 
Filder Weſten der Vereinigten Staaten eine Art 
anzelt Weſtens“, wo es noch, wenn auch ver⸗ 
lt, Squatter, Trapper und Rancher gibt, denen 
ler wiemeſſer lofe im Gürtel fikt und die noch 
Gewelprünglicher Landſchaft kampieren und ihre 
Werbe nachgehen. N 


Be a. 
ander ach! Das Handels⸗Departement der ames 
kik iſchen Regierung hat vor kurzem eine Stati⸗ 
à über den Verbrauch von Zuder» 
lden n in den Vereinigten Staaten herausge⸗ 
X TA und darin leſen wir denn, während ſich 
ma * ewiges 3 zuſammenkrampft, daß 
Dr die meiſten Gestade np gih 
es ops, Kaubonbons und „lollypops“ 
5 drei „wilden“ Staaten Nevada, Ari⸗ 
ena und Neu⸗ Mexiko konſumiert! In 
beiſpielsweiſe, wo die ſengende Sonne auf 
uſende von Meilen einer gottverlaffenen, aus⸗ 
Irrten Einöde herniederbrennt, in 


dor we 
Sur bepelt wurden und in Neu⸗Mexiko, wo man 


. 


£ 
j 
~ 


g 


ectie, der „wilde“ Weſten iſt gezähmt wor⸗ 


abgeichtedie selbſtmordkandidat. 
Sa) Neuyork. Vernehmet, geneigte Leſer, die 
š B trübfelige, teils ergötzliche Geſchichte von 
„pp Leary aus Neuyork, der beſchloſſen hatte, 
irdiſchen Jammertal auf immer zu entfliehen. 
aer Ausweg führte ihn direkt in den von der bes 
en Brooklyn⸗Brücke e Eaſt Ri⸗ 
E der Alt⸗Neuyork von der Langen Inſel äxennt. 
í 
i 


K 
* 
D 
i] 


. Weile ſah es ſo aus, als ſollte Philipp Leary 
N Biel erreichen. Aber ein Poliziſt hatte ihn er- 
Abt. und in der an ſich durchaus berechtigten 
mung, es handle ſich um einen Ertrinkenden, 
er vom benachbarten Dock aus ein Seil 
rte es nicht an. Das Seil verſank 
griff nicht danach. Der Po 


dem Ertrinkenden zu. Wiederum 
. 


mzubringen, beei 
0 madio 
werden, 


das ift geradezu lachhaft. Aber der einſichtsvolle 
Welch wird Herrn Learhs Gebaren 


würdigen 
Es m i Srb fen 
y man fi Taon mal auf Bi gewiſſe ches. 


berſteift, alle Vorbereitungen getroffen hat 
auf dem beſten Wege iſt, daß dann einer 
und einem mit einer anderen drohen 
Und überhaupt, wie kann der Menſch ge⸗ 
EN t fterben wollen, wo wir eben dicht 


die Oaſe am Meer. 
. Suftan W. Eberlein (Rom). 
an Bun 8 ag man nach feinem Namen 


Dre , ebenſo wie Na- 


2 


Abenden Sinne eines rns, 
u Tri Emporien Sabrata, Dean und Leptis, 
legen ripolitanien, aber dieſe Küſtenſiedlungen 
derte bon etern voneinander ent⸗ 


Me Daje, eine Shadtvafe oder Oaſenſtadt am 


Kilo ab, 


* 
wär und 


r Avaber ißt die Früchte ſo, wie wir 


denen und lieben: Ai wel 
Le de pager mo ee Rad. Me fe 
durchs git. die Maikäferfarbe kriegen fie- erft 


- ert — eine Zungenſchnalzerei für die 
För en Mumi, nichts für die ftolgen Wü 

aroni ridens eſſen die Eingeborenen jetzt auch 

| gebran „die tt werden zu Alkohol 

So pe, Tripolis will eine moderne Stadt fein: 

und ie da am Strand, kokett, etwas Rot 

auf die weiße Haut aufgelegt, mit 


w rück 4 
te will p 

er 
SF bali 


$) * 
* 5 . aus den 


Alte de eine 
x ta 9 


Sonntag, 5. Auguft i 


Heute j 


(a) Neuyork. Der 


un ae, ne Set net n, 


her eh längſt keine Neu⸗Stadt mehr iſt. ka 
? einmal, zu Zeiten 2 ſprach | 


8, was wir heute Tripolis nennen, ifti 


ein. 


und ſämtliche Clowns der politiſchen Arena ihr 
Beſtes tun, um uns zu amüſieren? Wir emp⸗ 
fehlen Herrn Leary, mit der Ausführung ſeines 
Planes mindeſtens bis November zu warten. 


die Hofdame Königin Suranas. 


(s) Warſchau. Der Beſuch des afghaniſchen 


Königspaares in Europa ſchien für zahlreiche Zeit⸗ 


neue Daſeins möglichkeiten zu 


genoſſen plötzlich € 
i es auch Fräulein Felicia, 


enthüllen. So ergi l 
Sawiekt, ihres Zeichens Manikure in War: 
chau. Königin Suraya war von der Geſchicklich⸗ 
keit ihrer flinken Finger fo entzückt, daß ſie Fräu⸗ 
lein Sawicka den Vorſchlag machte, ſie ſolle ihr 
als Hofdame nach Kabul folgen. Und Fräulein 
Sawickd, die zwar durch ihre Tätigkeit in der 
Lage war, ein behagliches, wenn auch beſcheidenes 
Daſein in Warſchau zu führen, hatte von jeher 
den Drang in die weile Welt verjpürt, und nun, 
wo fid die Gelegenheit bot, in ein fogta! gehobenes 


und obendrein noch romantiſches Leben aufzu⸗ 
ſteigen, ſagte fie ohne Beſinnung mit tauſend 


Freuden ja. Sie verließ am 2. Mai zuſammen 
mit dam e e Hofe die polniſche Haupt⸗ 
ſtadt, um über Moskau nach Angora zu fahren. 
Beneidet, beſtaunt und viel bewundert von ihren 
Kolleginnen, Freunden und Kundinnen, Aber ach, 
mit des Geſchickes Mächten .. Es vergingen 
kaum zwei Monate, da tauchte Fräulein Sawieka 


wieder in der Heimat auf. So elend und abge⸗ 


ſpannt, daß ſie ſich zur Kur in ein Bad begeben 
mußte. Varſchau, u nur ihr Freundeskreis, 
nein — die ganze Oeffentlichkeit war aufs leb⸗ 
hafteſte interefftert und vermuteten eine Senſa⸗ 
tion. Eine große Warſchauer Zeitung 
ihren Reporter in Felieja Sawickas Sanatorium, 
um Aufklärung über diefe unerwartete Rückveiſe 
zu erlangen: Fräulein Sawicka war tief gerührt 


i fdame a. D. ihren alten Poſten 
als Manikure wieder bekleiden. Der Drang in 
die Weite und nach dem Wi ihr gründli 

vergangen und fie Tt froh, ihre Hofdame mpürde 
gegen die kleine Stellung wie r eingetau zu 


Eine ſalomoniſche Entiheidung. 
obdachlose und bo m 
Hunger abgezehrte 57jährige George Ra- 
neigh ein Landſtreicher bom reinſten Waſſer, 
fand kürzlich an einer verkehrsreichen Straßen⸗ 


Ma 


e be⸗ 


Denn in Tripolis kommt man aus dem Schauen 
und Knipſen nicht heraus. Selbſt im Faulenger 
auf der Terraſſe des Grand Hotels fühlt man 
ich immer auf der Jagd nach Motiven und dann 
nd fie plötzlich fo ſchnell da und fo ſchnell ver: 
ſchwunden, daß die Kamera das Nachſehen hat. 
Orient und Okzident platzen hier aufeinander wie 
die unverſehens auf den hereinbrechende 

Der Tag ift empfindlich kürzer als im 
Norden, heller und lauter, die Nacht von einer 
unheimlich weichen, aufreizenden, finnlichen 
Schwüle, die Europa unwiderſtehlich in die Arme 
Fatmes zieht. Ueber die Dachterraſſen hinweg, 
aus unbekannten Winkeln und Gaſſen heraus, 
über kaltweiße Stützbogen hinüber gluckern und 
flackern ſeltſame Töne und Melodien, wie Lock⸗ 
rufe aus dem Walde. Man läßt feinen Espreſſo 
2 die ungeleſene Zeitung liegen und fängt 
an zu ſchlendern, zu bummeln, gu laufen . ins 
Unbeſtimmte, ins Abenteuer, in den Orient hin⸗ 
in. Keine Furcht kann aufkommen, auf Schritt 
und Tritt hat man tagsüber Militär geſehen, 
Soldaten aller Waffengattungen, Eingeborene, 
Italiener, Schwarzhemden, ſogar Verkehrspoli⸗ 
ziſten, die an einſamen Straßenkreuzungen ſehn⸗ 
ſüchtig nach irgendeinem Vehikel Ausſchau hielten. 


* 


Dolener Tageblatt 
Geeſchichlen aus aller Welt. 


ſchickte 


ihre Mills niemals ein Heiratsverſprechen 


Fib rige ſchenkte ich ihr. 


geſchrieben, ſogar 


ri 


borenen 


kreuzung in Quebec in Kanada eine amerikaniſche 
Fünfdollarsnote. Er prüfte ſie verdutzt 
von allen Seiten auf ihre Echtheit, — und dann 
tat George Kaneigh etwas, was Landſtreicher und 
Mitglieder verwandter Branchen nie zu tun pfle⸗ 
gen: er begab fidh zum Poligeihauptquar⸗ 


tier, berichtete von ſeinem Pfund und verlangte 


mit hungerhohler Stimme, die Fünfdollarnote 
ihrem Eigentümer wieder zuzuſtel⸗ 
klein:. Senſationelles Erſtaunen der Beamten ans 


Im 


gesichts dieſes abgemagerten Tramps und feines 


Auſinnens; der Taradijchen Vorſchrift gemäß je⸗ 
doch lehnte die Polizei die Annahme und Aufbe⸗ 
wahrung des Geldes ab, da der Eigentümer un 


Dritte Beilage Nr. 178 


(Nachdruck verboten.) 


Man ſieht, in England wird die Eheſchließung als 
ein recht „koſtbares“ Gut erachtet. Das konnte 
man im übrigen eben erſt an dem Triumph be⸗ 
obachten, den eine Londoner Gemüſehändlerin er⸗ 
lebte, die Mutter von zehn Töchtern, die 
es fertig gebracht hatte, vier von dieſen Mädchen 
an ein und demſelben Tage zum Altar 
führen zu laſſen. Dieſer Tag war für Frau 
Burder, die Gemüſehändlerin, ein beiſpielsloſer 
Erfolg, und vor der Shorditch⸗Kirche, in der die 
Trauung ſtattfand, drängten ſich Tauſende, die 
dieſes für London ſeltene Schauſpiel miterleben 
wollten. Die Menge war ſo dicht, daß ſie den 
Paaren ſogar den mit Teppichen belegten Weg vom 


bekannt jei Aber George Kaneigh, ein wahrer] Hoch 


Erzengel der Ehrlichkeit, ließ nicht locker; 
am nächſten Tage ſchon wieder erſchien er mit 
vernehmlichem Magenknurren bei der 
Polizei, ſchwang die beſitzloſe Fünfdollarnote und 
wiederholte in kategoriſcher Form ſein Verlangen. 
Was tat die Polizei von Quebec? Sie bemäch⸗ 
tigte ſich ſofort der Perſon George Kaneighs und 
rachte ihn in die nächſte Irrenanſtalt zur 
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtan⸗ 
de 3. — — 
Hoffentlich bekommt er in der Anſtalt wenig⸗ 
ſtens zu eſſen. 


alles wegen der Ehe. 


ne > 
- Seltfame Heiratsgeſchichten aus 
SGroßbritannien. 

(f) London. Vor einem hieſigen Gericht ſpielte 
ſich vor einigen Tagen eine kleine menſch⸗ 
liche Tragödie ab, die auf jene profane Art, 
in der in angelſächſiſchen Ländern Dinge der 
Menſchenſeele behandelt werden, ihre ſogenannte 
Erledigung gefunden hat. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilte den 50jährigen Frank Jeſſon zu 1000 
Pfund Sterling Geldſtrafe, weil er dem gleich⸗ 
altrigen Fräulein Mills einſt ein Ehever⸗ 
ſprechen abgegeben hatte, ohne es einzuhalten. 
Die Abgabe dieſes Verſprechens geſchah allerdings 
vor en recht langer Zeit, nämlich im Jahre 
1897. Seit 31 Jahren wartete die u 
wartete, bis, nun ja, bis es ihr endlich doch zu 
bunt geworden iſt, und ſie ihren ewigen Bräutigam 
verklagten Frank Jeſſon erklärte, er hätte Miß 
eben, 
wäre geweſen und hätte 


te 


1 Freundin 


a wöchentlich fünf Schillinge bekommen. 


der Richter 
glich ein 
ber We 


ausmacht. Das 

glaube, das iſt 
alles, was ein Kavalier tun kann.“ — „Sie haben 
aber doch glühende Liebesbriefe an Ihre Lraut 


„Warum gerade Schillinge?“ 

ein. äl 0 5 Ne Miß Mills 14 
Glas Bier holen ließ und dies in 
zwei und einhalb Schillinge 


— y 


j in Ihrem 48. Lebensjahr.“ 

„Das hat nichts zu ſagen,“ e nete Jeſſon, 
„ich tat dies nur aus Gewohnhett, damit 
jie ihre Freude hat. Frank Jeſſon, ein Rauf- 
mann, hr dies alles in ſpöttiſchem vor, 
und dies trug wohl auch beſonders dazu bei, daß 
man ihn zur ung von 1000 P = 20 000 
Mart verurteilte, weil er dreißig Jahre lang ein 
* Mädchen mit einem Eheverſprechen 
gezogen. 


Nun biſt du auf einmal in der Altſtadt, ver⸗ 
loren in einem Gewirr von dunklen Gaſſen, ſo 
ſchmal, daß die ausgebreiteten Arme beide Mauern 
berühren, von hintereinander herreitenden gro⸗ 


a A zuſammengehalten. Alle 
j n chloſſen, alle Fenſterchen vergittert, die 
Bogen n aus wie die winzigen Brücken über 


den unen Venedigs. Und alle Häuſer gleich 
50 A Dominoſteine, und alle von leihen Qe- 
ſtalt und doch jedes anders. Immer laufen dort, 


wo wir Katzen über Giebel huſchen wiſſen, nur 


Sterne mit, ſeltſam ſtarre Sterne, die aber bei 
jedem Irrgang zu kichern anfangen. Es iſt über⸗ 
haupt nur ein Labyrinth aus niederen Mauern, 


denkt man, und doch werden die vor dir herſchlür⸗ 


fenden Säcke, die weißen Burmite, die du, ſtehen 


FG vorgelaſſen Haft, immer wieder wegge⸗ 


8 ckt. Stundenlang kann man herumpürſchen 
und nach einem Ausgang ſuchen, ohne zu ahnen, 
daß man im Kreiſe kreibt. ; 


„Bis die Schläfen Hopfen, die Ueberlegung dem 
ſicheren Schritt eines Mehariſten, eines einge⸗ 

Soldaben folgt. Bald it lebhafles 
en 


nebenan. Häuſer, nicht verwechſelt 
wollen, tragen die Aufſchrift „Casa en auch 
wie in Pompeji, wo ein Apotheker, der offenbar 
Zu oft aus dem Schlaf geſchellt wurde, an die 
Wand ſchrieb, man kann es heute noch leſen: 
Hier nicht, weitergehen! 

Dieſes typiſche Freudenviertel fol man in Tri: 
polis nicht übergehen, es gehört dazu wie der Ge⸗ 
müſemarkt, an dem es liegt, wo die Kamele be⸗ 
frachtet und abgeladen werden wie Schiffe. Nicht 
ſelten trifft man in den Gaſſen — bei Tage natür⸗ 
lich — europäiſche Damen, die ſich die Sehens- 
würdigkeit nicht entgehen laſſen wollen, und ſie 


î 
chte, 
man in 
ſche 
daß di 
Frau und 
abgeg 
Woche 
i 
e Feen, | nat 
ein 
Tone 


Hochzeitswagen zum Kirchentor verſperrte und tat- 
ſächlich die alarmierte Feuerwehr für 
Platz ſorgen mußte. Die Spritzen traten aller⸗ 
dings nicht in Tätigkeit. Immerhin, der Pfarrer 
hatte einen ſchweren Stand, denn auch in der 
Kirche ſelbſt drängte ſich Kopf an Kopf, und als die 
glückliche Mutter plötzlich erſchien, erklangen — io 
etwas ijt in einer engliſchen Kirche noch n ie da⸗ 
geweſen — laute Hochrufe. Von der Pre⸗ 
digt verſtand man nicht ein Wort, ganz London 
war in Aufregung. Und als man Frau Burder 
beglückwünſt ſagte ſie nur immer lachend: 
„Ich hab' ja zehn Töchter, da muß ich ſchon 
zuſehen, wie ich ſie an den Mann bringe.“ — So 
wird England berit 


b.. 


’ 
8 


Der mechaniſche Detettiiv. 

(a) Neuyork. Amerika hat bereits ſeit längerer 
Zeit den „Televox“ den Maſchinenmenſchen 
Nun beſitzt es auch einen maſchinellen De: 
tektiv. Der Pfarrer der hieſigen römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche zum hl. Joſeph, Michael Mor⸗ 
tig, beklagte ſich feit längerer Zeit bei der Polizei, 

ie Armen⸗Büchſen der Kirche von Unbe⸗ 

! g ihres Inhalts beraubt wür⸗ 
den, ohne gelänge, der Diebe habhaft zu 
werden. Da hatte der Kriminalkommiſſar Hiſ⸗ 
ſey einen glänzenden Einfall. Er brachte an eine 
der Büchſen unauffällig einen kleinen photo 
graphiſchen Apparat mit mechaniſcher Los⸗ 
löfung an, der mit einer Blitzlichteinrichtung ver⸗ 
bunden war und in den Abendſtunden eingeſchaltet 


kannten regelmäßi 
es 


wurde. Mit Hilfe dieſes Apparates gelang es tat⸗ 
ſächlich, den Räuber ausfindig gu machen und ihn 
ſeiner Tat zu überführen. Man prophegeit dem 
Hiſſeyſchen Maſchinendetektiv eine große Zukunft, 
aber nur in Neuyork. Denn in Chicago a. B. ift 
heute ſchon jeder beſſere Verbrecher maskiert, 


Suſanne im Bade. 


( Paris. Fräulein Suſanne Lenglen, die 
„Suſanne divina”, wie fie allgemein genannt 
wird, heiratet. Die dange Sportwelt war rejt- 
ne ne Me A Dich 
bis jetzt immer n * 

i 2 neben“ ? flagen. Die Tenniswelt⸗ 
meiſterin lernte mä 1 ihren Zukünftigen im — 
Bade (im ganz gewöhnlichen 
und lieben und verlobte 


nach kaum ig 

Kopf, ohne er zu willen, ob fie 
ute 

mir über alles. erklärte die 


Familienbade) kennen 
ſich mit dem Glückli 


direktor 
mögen 


— . — — ſ— — — U 


können das auch, denn die Mädchen, die man vor 
den Türen und im Vorraum ſieht, betragen ſich 
durchaus nicht auffällig, ſie haben ihre ſchönſten 
Gewänder an, ihre prächtigſten Seiden, ihre ara⸗ 
biſchen Schmu e. Nichts von der Roheit 
unſerer Bordelle, kein Schmutz, die [harfe Polizei ⸗ 
ordnung der Kolonie reicht bis in die casini felber, 
wo unter Glas und Rahmen der Tarif zu hängen 
hat wie beim Barbier. Offiziere und Bürgerliche 
zahlen gleichviel, Libyer und Eriträer dagegen 
nur die Hälfte: 5 Lire. 


Mit der Sonne erwacht Alttripolis zu einem 
völlig veränderten Leben. Seht merkt man, daß 
es ein arabiſches und ein jüdiſches Viertel gibt, 
ein großes und ein kleines Ghetto, arabiſche Wara= 
kane und jüdiſche Feze, Händler und Faulenzer. 
Moſcheen, Bazare, fj en. Die erſteren 
ausgenommen, ahnt man nie, was hinter der 
weißen, gelben, blauen, roſa Wand zu finden ſein 
wird, und ſo fällt man von einer Ueberraſchung 
in die andere. Nur dort, wo nach Urväterſitte 
das Handwerk offen betrieben wird, iſt die Orien⸗ 
tierung nach Lärm und Geruch bald gegeben. Die 
Silberſchmiede haben ihre Gaſſe, die Schneider, 
die Fezemacher, die Lederarbeiter, die Teppich⸗ 
weber, die donne allegre, wie der Italiener ſagt. 
ar Stüd 2 . Bilder⸗ 
uch, in ; inderhafter Ausdauer 
blättern läßt. i m 


Erſtaunlich die Ordnung in den Gaſſen, wo 
jedes Haus . ok A ei 
chen Ziffern trägt, auf Majolikaplättchen gemalt, 
Sutirah bie Wein: eit. Einmal verfolgte ich 
eine flüchtende önheit mit gezückter Kamera bis 
in die inneren Hofgemächer und ſah bei dieſer 
Gelegenheit, daß auch das casa onesta angelegt ifi 
wie in Pompeji. 

In den Hauptſtraßen wie der Sugh el Turch 
ſieht es aber nach Fremdenverkehr aus, der euro⸗ 
päiſche Schund hat feinen Einzug gehalten und 
vielſach fogar die genaue Preisvorſchrift Italiens, 
ſo das köſtliche Feilſchen, dieſe Quelle orien⸗ 
taliſcher Philoſophie, ſich immer mehr unter die 
Palmen flüchtet, die hinter der Stadtmauer 
würdevoll die Tradition verteidigen, Sinnbild und 
Ruhm der Oaſe. 
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Damaste = Brokate P lüsche 


Edelste A danis. Qualität für DOTORE und Möbelbezüge in Stilarten, wie: 


Loomis, FTocecse, Empire, Biedermeier. Baro m. alte modernen Stilarten. 


in grosser Auswahl. besonders preiswert: 


Künstler-Gardinen, Madras, Stores, Bettdecken, Seppiche u. Läufer - In- und Auslandsware. 


 Seppich-Kaus I. Hlindykowski, 3 Joznan zum 


Zollfreies TER | 


KALISALZ 


sowie alle inländischen u. ausländischen 
Düngemittel 


liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen 
A. Waldstein, Gniezno, in. Otto Henze $ 


Landesprodukten-Grosshandlung 
Telefon Nr. 123 u. 124 Telegramme: AWALD-Gniezno 


für Kinder und 
Erwachſene 
in größter Auswahl. 


L. Krause 
Poznań, Stary ans 20/28 


neben dem Rathauſe. 
Gegr. 1839. Tel. 50-51 


eme x is = 
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DKW- vortretune: der grössten Motorrad- und Automobil -(3-rädr. 
Transportwagen) - Fabrik, Tragfähigkeit ca. 10 Ztr. Okonomisch im Gebrauch 
von Benzin und Oelen (100 km ca. 5 Ltr.) 


WULGUM, Inh. A. Kwiatkowski, Poznan 


Wielkie Garbary 8 — Tel. 1864. nur 8 9 10. 
Empfehlen MONNEN E -Schläuche bester Fahrikate, sowie unsere Yulkanisieransal: Ga e 3 Mittwoch Bee Freitag 


eterne Ve W Relchenberger Mosse 5 el „ Mr Eussleidenie 


$ . bis 24. August 1 oañ, Woina 12 Pa, Mofa 12 (Bl) 
EEEE 
Beſitze ein Büro in Poſen, eigene Pferde, maſſiv ge- 
baute Schoppen, die ſich als Lager eignen, großen Lager⸗ 


AUGUST 


kostenlose Demonstration durch 
ersten Orthopädisten dus der 
Schweiz. Beratung und Hilfe in 


Plattfuss, Senk fuss, Spreitzfuss, 


Bekannt ee e e geschwollene Beine u. Krampf- 


markt tschechoslowakischer 


A e et HN N- 1 h neuestem System 
platz und bin in kaufmänniſchen Kreiſen gut eingeführt. Exportwaren adern nac a y! 
Gefl. Offerten unter Nr. 2998 an Reklama Polska, ALLGEMEINE „EDUCI“ bei Firma 
MUSTERMESSE 


Aleje Mareinkowskiego 6. 0 A Rasprowitz 
z f en weg ° Pie 


POZNAŃ, Fr. Ratajezaka 38. 


Wiriſchaſl 


in Radgoszcz, 
ù bei Micdzychód,, 
? Morgen Garten u. Wicie 
joast zu verkaufen. Ang 
nter „m“ an Stadt⸗ u 
Sandbote Międzychód- 


Wonzenousgas ung 
Einzige wirks. Method 
Ratten töte m. Pest 
viel. nn. vorh 
MICUS, s 
ER aiar abas Pozu 
ul. Mateckiego 15 N f 


giat 6130, 


Sporttyp, faſt neu, bill d 
verk. Poznań, D982 


Pelze 


all. Art. f. Damen u. get! 
nach Maß werd. bitig eh, 
umgearb. n. d. neueſt. Dih 
‚Lempfehle auch zu d. if. 
Preiſen Felle, Pelzmänte 
Herren u. Damen in g Br 
Auswahl a. auf ma 


Bedeutender Textilmarkt 
Textilmaschinen - Messe 


Besucher aus Polen genießen Fahrpreis- |- 
Ermäßigungen in: PolenjKlasse für Klasse 
Deutschland 250% Tschechoslowakei 33% 


Einreise ohne csl. Paß - Visum. 


Legitimationen erhältlich: Csi. Konsulat, 
Poznan, Plac a der ger Polskie Biuro 
Podróży ‚Orbis‘ Pornaſi, Plac Wolności 9. 


. To. Lastwagen | 


mit . Untergeſtell, beſonders für Milde 
transporte geeignet, empfiehlt als febri 1 eh 


„BRZESKIAUTO“ Sp. Akt., 


POZNAN, ulica Dabrowskiego 29. 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. 


Helssdompfflg- -Gurnitur 


gebaut 1917, sehr gut erhalten, 
preiswert zu verkaufen, 


„Auromech“ R. Klalkowski i K. Strzyi, 
Zaktady Mechaniczne - Kotlarnia 


Poznań, Sotacz-Urbanowo, ul. Sokoła 19/21. 
Tel. 20-32. Telegr.-Adr. Agromech. 


Don der Reise zurück 


Dr. Jheile 


Arzt und Qeburtshelfer 
ul. Gieszkoroskiego 4 


i Detektiv -Büro und Hundelsauskunftei gel. 5211 


„ORO“ 


Poznań - pl. Wolności 6 - Tel. 2076. 


Erkundungen nach Verbrechern aller Art. 
In Ehescheidungssachen, Alimenten. 
Nötige Erkundungen in Prozeßsachen, 
Handels-Auskünfte. 
= Eintreibungen von Guthaben. „Intelligenter, jüngerer 


— — — D AEN RR 1 i 
rear Kaufmann (Bankteanle) b 
bietet Ihnen nur die echte 


tbezahlte Arbeit aushilfsw Anguft und 
On ee e , Ginger 
bis zu 8 Jahren evtl. mit Geſchirr, für Kinder zu kaufen Kosmos, & å 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1244 
geſucht. Angeb. an Domänenpächter Reinu heie 
SCHOLZ, Gardawice, G. Sl. SEreſucht wird als Bertreier tücht, ARN: 


Vom 6—18. d. Mts. 
verreist 


Zahnarzt Goritz 


Aleje Marcinkomskiego 28. 


Von der Reise zurück! 
W. Dzielinski 


5. 5. in PBadungen fir 25 und Dentist Hurtownia Fut@f „ 
beſeres, ige ET e Buchhal ler Í . bei Lange, (früher C. Som mer) ul.Sew. Kar A 
M ã d ch e t der gute Beziehungen zur Geschäftswelt hat, a el, Poznań, plac Wolności 5. — Tel. 5362. — euere 
8 den: 9—1 und 3—6. s 11 
$ Bnin, und Sprechstunden ` 
für die Küche, das gute Zeugniſſe u. Kochkenntnis beſitzt. ser Gel Sen n D 1 ln Orten der Provinz. ; E 
rau Magner Sp. z o. o. Poznań, esp. 6, unt. Posen: J beim Portier. 
Dom. BR Ar b. Wagröwiee. 0: F 2282 J; « Gadebusch. Eleg gantes 
— —ä—ꝓ u. Schl 
Suche für verheirateten, gut empfohlenen, tüchtigen nd Ofenſet Feen e e 
en osmos Sp. z 0,0 1235 
bn. Beamten eren eker we F , 
a ie 5 
Stellung ab 1. 10. 1928. ra Va mr an beſſeren ſoliden 10 
Ann. ⸗Exp. osmos vermiet. Stowackiege? 
Geſucht ein gebildeter, landwirtſchaftl. en 55 SR N Poznat, B Zwie⸗ e Eingang prosta 
+ tt. 


der Q 
aus e ee da nen | 2 oder 3 


Ad. Heinrich's Gärinerei, Moſina. 


Cutsſelretürin Img 


BR Nebengelaß ga 
n 
per 1. 10.1928 ge ſ uch t. Verlangt wird: Kenntnis ke ern a 
der landw. Buchführung, abjolut fih. — — wierzyniecke 6, u. 12 
ee und polni 1 u. n bene 1 5 i 
reiben, angenehme Hausgenoſſin (deut j a⸗ 
tionalität). N 5 a Mill, Balkon e 
Zarząd dóbr hrabiego Ballestrema bamia l. jofort I. ne 


Ruda Śląsk. 


Aſſiſtent 


ab 1. 10. 1928 bei Familienanſchluß. 
Zum 1. 10. 1928 kann ſich ein Brennerei⸗ 
verwalter 


Schlofferleheling . 


der deutſchen Sprache mächtig, melden. pe ſucht B 
ng. Off. a. d. Ann.⸗ 


I. Bitter, Nagradowiee ee 6 


p. Gadki, Tel, Gowarzewo 1. 


Stellengeſuche 


> Pofener Tageblatt - 


benützen in ihrer über- 
‚wiegenden Mehrheit 
„SCHICHT SEIFE 
‚Marke HIRSCH, 
Weil zie mild und 
durch ihre 
Ausgie- d 
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: wird nach 

Y dem Wa- 
schen blen- 

dend weiß 
-und erhält einen 
angenehmen Duft. 
Denken Sie beim 


_ Einkauf an: SCHICHT- 
SEIFE Marke HIRSCH. 


DICH AR 

| 

* 1 

* pi Y 
Sup y 
Bor, 


Poſener Tageblatt « 


In Indien veift die Knolienfeuti 


» SALPAMISSRI 0 
auf deren Genuß die Eingeboreif 
eine allgemeine Erhöhung des ehem 


ena Gelee- aer 5 1 Lukutate: Bouilion- Würfel F 5 8 = gefühls zurückführen. Dieſe fragte 
| EHEN, — n jo maom e dende Gabe der Nabe ift in fäm 
SALPAMISSRI "I Zu W in r und Fig chen u | enthalten 
etracker General -Vertrieb für Danzig und Polen: ridi 
— Alfred Fink, — — — 52. e ten fene ee De tananan ae 


K DDEC DDEC S Mi 
M. FEIST, Juwelier 


Poznań, ul. 27 Urnduia 3. Hof (Kein Laden) 


*Gold- 4. Silberwaren | 


À 


DK W. Transportwagen — 


das billigste Transporto E 
Chassis nur 


3 450.— lot 


Kompl. Transportwagen 


schon von 


3800.—•— Zloty 


Aeusserst einfache Bedienung! Billig im Gebrauch! 
Sofort lieferbar durch die 


DKW Generalvertrelung: Polmotor, Henryk Linke i Ska, Poznan, "rierzynieexa 


Jenties Kali 


liefert zollfrei 


Landeirtschaftliche Zentralgenossenschakt "ci. 


. Poznań, ul. Wjazdowa 3 
Telegramm⸗Adreſſe: Landgenoſſen. Fernſprecher 4291. 


Herstellung von aparten und geschmachvollen 
A Neuanfertigungen nac eigenen, und = rg 
Entwürfen in Flatin. Gold und Hål i 
Ausführung aller Reparaturen bei streng reeller u, 2 Der č 


Sec aace Daaah 


done 


Neuzeitliche Telephon- sowie Signal- 
anlagen, Tresorsicherheits einrichtungen 
gegen Feuer und Einbruch installieren 


Centrala Budowy Telefono 


Idaszak i Walczak 
Poznań, pl. sw. Krzyski 4 Telephon 14° 


Gute Aussaat 
sichert reichliche Ernte! 


Es empfiehlt sich also beizeiten anzuschaffen die unersetzlichen: 


Düngerstreuer Orig. Kuxmann „Wesifalia“ 
Getreide-Sämaschinen Orig. Sledersleben „Saxonia“ 
und inländische „ Unia“ 
sofort greifbar bei 


Bronikowski, Pran Tan We 


Warszawa 


Abteilung: Poznan, Pocztowa 10. 


Mühelos spart jeder Viel Geld | 


wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


Mix- Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein enen stets 


nur das Beste zu billigsten Preisen zu ſiefern. 
Brauerei in Weſtpolen 


Ernst Mix, Seifeniabrik, Byd9oszcz. 


Helfen See 


NAJLEPSZA 
MUCHOLAPKA MIODOWA 


FSelzwaren u. felle 
| aller Art verkauft am billigsten 


F. MN. Michalski, Josnan 
Szkolna 3, Tel, 25-8 


Drahtgeflechte 


＋ und 6 
Mr Gärten be y 2 

„ Stacheldrähte. e 
Preisliste gratis 


RER 
Alexander apoa p % 
— Tomyśl 5 RR 
Roas 2 Nowy ae 2 ver) | 8 EUER 


Dt SH 7 


Umarbeitungen sowie Moder- 
nisierungenineigener Werkstatt. 
Während des Sommers gebe ich Pelzwaren 
gegen langfristige Ratenzahlungen ab. 


Die schönste Bubikopfpflege 
zuverlässiges 


SP Htorfärben und Dauerwellen 


nur durch erste Kraft 


empfiehlt 


&\_ Friseur-Monopol-Friseur 
Gustaw Schipper, 


Nach ac dem WODE ode meines el, Boyd ae ich | Rai Al 


t lt t 
Ilr. Reparaturarbeiten weiter an und bitte, das m. Manne neuer Saho ta auas eee if 
ul. Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 1511. Dee Anfragen erbeten an die Ann. = Exped. bisher 1 Vertrauen auf 1 übergehenlaſſen v 1 


Neuestes elektr. Haarschneiden. 


Central- Drogerie J. CZEPCZYNSKI 


Poznan; Stary Rynek 8 Billigste Bezugsquelle für Telephon 3315, 3324, 3353, 3 


le 
I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel | y * Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle Glaubersalz, Terpenſi 


„Kosmos“, Sp fa 6, zu woll Hochachtungs vo g 
SmE Ki: 6. 5.1256 Zwierzyniecka Frau W. Müller. W. Schütz, Maſchinenſabrit, Rogoźno" 
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11. Leime, Schellacke und Tischlerartikel i. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum 
III. Maschinen dele und Fette jeder Art, Wagenfette, 8 VI. Seifen und Waschartikel jeder Art. 


a 


Handelszeitung des Posener Tageblatts VVA 


mep — — 


Die Zoll vereinbarungen Pr eisen etwas Interesse. Hafer liegt etwas ruhiger 


f 1 Wntergerste stetig. Am Lieferungsmarkt kamen die 
des tschechoslowakisch- polnischen Igtierungen nur sehr verspätet zustande, die Haltung 


Handelsvertrages. "War ziemlich stetig. 


F.S. Durch der kürzlich abgeschlossenen polnisch- j; Berlin, 4. August. Getreide- und Oelsaaten für 
tschechischen Zusatzverttag wurde bekanntlich eine f 53 4 eee } bei 
grosse Reihe von polnischen Zollpositionen ermässist, |256. Tendenz behauptet. Roggen: 9 565 0 rer 
die auf Grund der Meistbegünstigung auch Oesters. Sept. 247, Oktober 247,75, Dezember 249. Tendenz 
reich zugute kommen. Die neuen Zollsätze werden schwächer. Gerste; peue Wintergerste 206-215 
voraussichtlich in den nächsten Tagen in Krait trete n. Haier: märk. 247—259. Tendenz still. Mais: loko 
Die Höhe der Vertragszölle wurde teils m Z hy 277.570 241—243. Tendenz still. Weizenmehl: 29. bis 
fixiert (Liste A), teils in Prozenten der jeweils ge en- Tendenz 98 65 i: mue RR Roggenmehl: j 1 
den polnischen Zollsätze festgesetzt (Liste B).“ Da behaart en Eee: ae: menden 
diese Listen sehr umfangreich sind, seien nachst/:hend behauptet. Roggenkleie: 17.25. Tendenz 9 7 
2 ! cn Ss eu ; oggenkleie: 17.25. Tendenz behauptet. 
auszugsweise eine Anzahl wichtiger Positionen / jeder- Raps: 320--325. Viktoriaerbsen: 44—53. Kleine 
gegeben. Aus Liste A (Zollsatz in Ze per Sbeiscerbsen: 35—40. Futtererbsen: 25—27. Pe- 
100 kg): Gewöhnliche Aepfel in loser Packung in zusenden 28—32. Ackerbohnen: 26—28. Wicken: 30 
der Wintersaison 18, Kirschen 16 20, frische Wem- fpi 3 N blau’ 15—16.. Lupinen, gelb: 16.5 
trauben in der Herbstsaison 84, Senf, Pickle æ, Fleisch- 246 e eee re 75 21.5 
extrakte usw. 150, Marmeladen 120, LEmbeersaft |bis 22.6. Kartoffelilocken: e aa i NE wei 
52.50, Presshefe 66.30, diverse Bürsten 115.50, resp. | Fcndenz: sehr still. ; ; 15 $ 
157.50, Lederabfälle 127.50. Oberleder pflanzlicher] Viek und Fleisch. i g fizieller 
Gerbung der Pos. 55, Punkt 3, 136 resiy. 168, Leder | Marktbericht der Fee dn dere n ee E T 
mit eingepressten Narben 273, seschwfärzte chagri- Es wurden aufgetrieben: 2743 Rinder (darunter 976 
nierte Juchten 136, Schuhwerk der P;. 51 1c (900 Ochsen, 725 Bullen, 1042 Kühe und Färsen), 1525 
bis 1200 Gramm) aus bestimmten Led£.rsorten 633.75, Kälber, 9185 Schafe und 9257 Schweine. 
dito unter 600 Gramm 1179.36, anderes Schuhwerk „Man zahlte für 1, Pfund Lebendgewicht in Gold- 
1347.84, Kinderschuhe bis 600 Gramm 780, Leinen- n j 
schuhe 525, Galanterieschuhe, (Lack, Seide, Brokat are 0 1 a) 59--61, b) 54—56, c) 46—50, 
usw.) 1857.60, bestimmte Schuhe m. Kappen und Ein- | pis 47. d) 7 N ” 8 5 kd 
fassungen aus Lackleder 656.25. Schuhe aus Sämisch- fe) 25—29, d) 18—20. — F 1 a) 55-56, 0) A7 
leder 1200; Isoliermaterial aus 'Korkabfällen 49.60, bis 52, c) 38—45. — Presser: 33—43. 4 
Isoliermasse der Pos. 69, Punkt 6 5.40, zahirciche} Kälber: a) —, b) 72—80, c) 60—70, d) 50—58, e) — 
Erzeugnisse der Positionen 70 væid 72 bis 78 (Steine, | Schafe: Weidemast a) 62—65, Stallmast b) 60—63, 
Ziegel, keramische Erzeugnisse, Fayencewaren, Por- fe) 53--58, d) 45—52, e) 30—40. 
zellanwaren, Glaswaren), Pflargenkohle 12, Bandagen f Schweine: a) 73, b) 74—76, c) 75—77, d) 76—75. 
und Gazen 640, Schuh- und, Fussbodenpasten usw. |€) 68-72, f) —. Sauen: g) 64—66. * 
der Pos. 137, Punkt 5 84 resp. 72, Eisen- und Stahl- Marktverlauf: Bei Rindern langsam, bleibt 
waren der Pos. 140, Anmerkung 5: Zuschlag von 10 83 bei Kälbern und Schafen ruhig, gute 
resp. 55 zł, verzinktes Eisen- und Stahlblech der Wuber gesucht, bei Schweinen ziemlich glatt. 
Pos. 141, Punkt 2 33.28, Küchengeräte aus Alunsinium 4. Warschau, 3. August, Das Warschauer Ver- 
304 resp. 325, Essbesteche aus Aluminium 360, Er- er notiert für 1 kg in Vierteln: Vorderes 
8 N f 9 eisch 3.15--2,80, Schweinefleisch in Hälften 3.25, 
zeugnisse aus Roheisen und Gusseisen der Pos. 150, Schmer 3.50, Speck. 3.30, Kalbfleisch 33.20 
Punkt 1 e 14.40, Punkt 1 d 17, gehärtete Walzen 25 Butter. Kattowitz, 3. August. Hier ist di 
bis 78, gusseiserne Gefässe 27, gusseiserne Oefen 32 Tendenz für Batter Sehr fest. Die Zuriren eus: 44 
bis 96, zahlreiche andere Erzeugnisse aus Gusscäsen, (Posener Gebiet haben fast aufgchört, Kongress- und 
Schmiedeeisen, Stahl und Kesselschmiedswären, | K!einpolen sind die einzigen Lieferanten. Die 
Röhrenkessel, auch mit Ueberhitzern und Ekonomisern Schwächen Zutuhren aus Posen. sind darauf zurück- 
56.10, zahlreiche Artikel der Fes. 153 (Eisen- und zuführen, dass der grösste Tei der dortigen Ware 
oneee bearbeitet, poliert, geschlitien, auch enden a a a N Yen n 
mit Zusätzen), zahlreiche Erzeugnisse der Pos. 154 Frei beten linea dien merz EOS es 
(Erzeugnisse aus Eisen- und Stahlblech), wie Lampen, e e Br * ehe 2 5 
Laternen, emaillierte Blechgefässe, Drahtuägel 33,75 | Lemberg, 3. August. Am hiesigen Markt für 
resp. 43.87, Hafteln, Sicherheitsnadely, Haarnadeln Molkereierzeugnisse sind die Preise unverändert. Nur 
318.75, zahlreiche Messerschmiedewayen, Blattmetnjj | Milch ist auf 35 gr pro Liter gefallen. Tafelbutter 
(Folien 150 bis 320, sehr zahlreiche Waren der Po- im Grosshandel 5.40—5.60 für 1 kg. Bei guter -Nach- 
sition 167), (Maschinen und Apparate), wie z. B. Br 1 75 ee een , 
Fleischmaschinen, Einrichtungen far Zuckerfabriken, Eier. en g, 3 August. Mit der einsetzenden 
Brauereien, Brennereien, hydraulische Winden, Hebe- Ernte hat das Angebot nachgelassen, die Folge davon 
vorrichtungen, Spezial-Dampfpunmpen, Transmissionen, ist eine feste Tendenz In der Provinz werden 7.20 
elektrische Strom- und Kralterzeuger, Transforma- [bis 7.50 für 1 Schock gezahlt; Bier fir die Ausfuhr 
toren, Telephonapparate, bestimmte landwirtschaftliche 7 24.50 Dollar für 2 flache Kisten; loko Grenze. 
Maschinen, Klaviere 1040, Piasinos 520, Musikinstru- gag 85 a ele 8 ‚Am ‚hiesigen Eiermarkt isl 
mönte der. Po. 173, Pakt 80 Metallteile von Kiste, Inneiten gehe ‚Eier 178 en 
Kraftfahrzeugen 120, Pappe 11.50, 13.80. 45, Pack- Nachfrage normal Tendenz er ee 
papiere. 17.50, 26.25, 29.75, Papier der Position 177, |. Oele und Fette. Bromberg. 3. August. Gross- 
Punkt 6 28, 18, Papier in Rollen, pflanzliches Per- haudelspreise loko Bromberg für 100 kg. in Zloty 
gamentpapier, Kartonpapier, zahlreiche Artikel der einschl. Fass: Tovottefett 80, schwarzes Achsenfett 
Pos. 184 (Garn aus Baumwolle, Jute, Flachs, Hanf), > robes chsenfett 58, Lederfett 80. Tendenz fest. 
185 (Garn aus Natur- und Kunstseide), 186 (gekämmte, ist 29 p h aKa i Agns „ Am hiesigen Speiscölmarkt 
gesponnene und gezwirnte Wolle), 187 und 188 (Baum- 2.80 2.10. Leinöl 2.20 Are ke, Rape rwe i, 
wollgewebe), 189 (Bänder aus Samt nud Plüsch), Leinsgat 75. Ranskucher 4 42, Pen en 60-—62 
Läufer und Fussmatten aus Jute 120 resp. 264, Papier- [ir 100 kg loxo Lublin. Tendenz für Raps fest, für 
masse, chemisch hergestellt (Zellulose) 5.80 resp. 2.90, | den Rest schwach. 
diverse Gewebe aus Leinwand, diverse halbseidene Leder. Lemberg, 3 August. Die Lederpreise 


2.87 Millionen auf 61.24 Millionen. Die Sichtguthaben 
konnten um 19.14 Millionen auf 655,44 Millionen Złoty 
ansteigen, während der Banknotenumlauf um 35.25 
Millionen auf 1090 943 740 zł sich verminderte. Beide 
Positionen ergeben per 20. Juli den Betrag von 
1 746 384 109 zł. 

Auf dem Aktienmarkt herrscht völlige Stille. 
Der Mangel von Aufträgen seitens der in- und aus- 
ländischen Klientel, die völlige Zurückhaltung der 
Kulisse nud das nur schwache Interesse der Banken 
hat einen gänzlichen Stillstand ın grösseren Börsen- 
operationen zur Folge. Sehr ungünstig wirkt sich auf 
den + Börsenverkehr die Versteifung am Geldmarkte 
aus, In Börsenkreisen ist man allerdings der An- 
sicht, dass schon in kurzer Zeit eine grössere Be- 
lebung eintreten werde, da die aus der Subskription 
der 4prozentigen Prämien- Investitions - Anleihe er- 
langte Summe Bauzwecken zugeführt wird, was eine 
bedeutende Belebung in allen grösseren Industrie- 
zweigen, die mit der Baubewegung im Zusammen- 
hang stehen, nach sich ziehen und so sich auch 
günstig auf die Börsentransaktionen auswirken dürfte. 
Grösserem Interesse begegnen gegenwärtig nur 
Aktien der Bank Polski und Starachowice. Unter 
den staatlichen Anleihen verzeichnet lediglich die 
5prozentige Prämien-Dollar-Anleihe grössere Schwan- 
kungen. Pfandbriefe haben eine ausgesprochen ruhige 
Tendenz. Die Kurse der wichtigsten Papiere haben 
sich nicht wesentlich verändert. 

en — 


de Wirtschaft der Woche. 


Munkturrückschlag verschärit sich. Bedroh- 
Zuspi tzung der Geldmarktlage. Völlige Stagna- 
tion auf den Börsen. 


Abschwächung des Geschäftsganges in In- 
a Handel hat sich in der Berichtswoche 
An npesctzt, wenngleich die Tendenz durch- 
‚als einheitlich betrachtet werden kann, Die 
te henbeitslosen ist zwar weiter, wern auch 
7 lich, nämlich um 4508 Personen, zurück- 
und beträgt augenblicklich 116 247 Personen. 
0 1 Onjunkturabschwächung hat sich die Lage 
uch Markte nicht erleichtert, und der Be- 
ab Geldmitteln ist weiterhin überaus beträcht- 
Nieht so mehr, als die Finanzierung der Ernte 
eus, Der Geldmarkt gibt zweifellos zu ernsten 
ssen Anlass. 

Mo, tuation. im Kohlenbergbau hat sich 
. Juli stark verschlechtert. Sowohl die 
* auch Absatzziffern im In- und Auslande 
’ men Starken Rückgang auf, Im Zusammen- 
Alt wurden Feierschichten eingelegt, und die 
Beschäftigten in diesem Industriezweig ist 
Zurückgegangen. Eine leichte Konjunktur- 
macht sich in der Petroleum- 
un ie im Einklang mit der ‚Preiserhöhung 
N naprodukte auf den Exportmärkten bemerk- 
e Eisenindustrie verzeichnet eine 
i re des Auftragseinganges sowohl von 
êta Privaten Abnehmer als auch von seiten 
lichen Unternehmungen. Zweifellos hängt 
Scheinung mit der Vorerntezeit sowie damit 
dass die Baubewegung noch immer nicht 
eres Ausmass angenommen hat. Eine Reihe 
Abteilungen dieser Industrie sind trotzdem 
Schäftigt: guter Nachfrage erfreuen sich 
he namentlich Dünnbleche, die seitens der in- 
? 'erzinkereien gesucht werden. Auch der 
fien ch Form- und Walzeisen ist in Zunahme 
3 Die Produktion von Gusstahl und Walz- 
n hat gleichfalls zugenommen, während 
e Erzeugung von Roheisen stark zurück- 
ist. Die Konjunkturgestaltung in der 
Adustrie ist uneinheitlich. Angesichts 
rung der Ernteaussichten sind Beschäfti- 
a und Absatzmöglichkeiten bei den Fabriken 
Ndwirtschaftliche Maschinen und 
h etwas besser geworden. Günstig gestaltet 
häftigungsgrad und Geschäftsgang in der 
aer Metallindustrie, namentlich in den 
Yin Metallwalzwerken sowie Textilmaschinen- 
X Hingegen leiden die Textilmaschinenfabriken 
Bezirkes unter Absatzschwierigkeiten. im 
“hang mit den Forderungen der Abnehmer 
5 Fäumung längerer Zahlungstermine. Eine 
delebung verzeichnet die Produktion von 
u. Das Gros der Textilindustrie 
A Rückgang in seiner Beschäftigung zu ver- 
w Die Lage in diesem Industriezweig ist 
W stig zu bezeichnen, da der Inlandsmarkt 
„üwegs unbefriedigende Verfassung zeigt und 
m „ders der Export einen weiteren Rückgang 
Str t. Hingegen ist die Konfektions- 
sie weiterhin vollauf beschäftigt. Die Hut- 
befindet sich gleichfalls in günstiger Lage, 
u die Jute- und Hanfindustrie. 

te glauben, dass infolge der geschilderten 
abschwächung sich die Lage am Geld- 
‚sentlich erleichtert hätte. Statt dessen ver- 
derselbe eine starke Anspannung. Der Ka- 
"„*Sprozess, der nach der Amerika-Anleihe 
de Fortschritte gemacht hatte und in einer 


= Die polnischen Brauereien produzierten im Jahre 
1927 209 711000 Liter Bier (gegenüber 168 985 000 
Liter im Jahre 1926, 165 092 000 Liter im Jahre 1925 
und 164 135 000 Liter im Jahre 1924). Die Zahl der 
Brauereien hat sich trotz erhöhter Produktion fort- 
laufend vermindert, Es waren 1924 282, 1925 270, 
1926 268 und 1927 247 Betriebe tätig. Im letzten 
Jahre entfielen auf das Zentralrevier 110 Brauereien, 
auf Posen und Pomorze 57, auf den Süden 47, auf 
den Osten 26 und auf Schlesien 7. Der Bierkonsum 
belief sich 1924 auf 29 643 t, stieg 1925 auf 32 153 t, 
1926 auf 32 872 t und 1927 auf 40 976 t. 


Herabsetzung der Frachten für ponisches Getreide. 
(Ofa.) Für polnisches Getreide, das über. deutsche 
Häfen ausgeführt wird, hat die deutsche Reichsbahn 
die bisherigen Frachtsätze von der deutsch-polnischen 
Grenze nach Lübeck auf 1,53 M., nach Stettin auf 
1.10 M., nach Bremen auf 1.61 M., nach Hamburg auf 
1,55 M. je 100 kg bei 15 t Ladungen herabgesetzt. 
Die Frachtvergünstigungen treten jedoch nur dann ein, 
wenn Polen bis zum 31. Mai 1929 mindestens 7000 t 
über die genannten Häfen ausführt. 


400 russische Mühlen zur Verfügung der neuen Ge- 
treidegesellschait „Sojus-Chleb“. (Oia.) Die neu ge- 
gründete Gesellschaft „Sojus-Chleb“ hat am 1. Juli d. 
Js. ihre Tätigkeit aufgenommen... Die Verschmelzung 
der. Getreide bereitstellenden Organisationen, welche 
dieser Gesellschaft angehören, ist abgeschlossen. Das 
Grundkapital der Gesellschaft beträgt z. Zt. rund 
300 Mill. Rubel. Der Gesellschaft stehen 400 der 
grössten Mühlen zur Verfügung, die zusammen eine 
Vermahlungsfähigkeit von 7,5 Mill. t aufweisen, ferner 
89 Elevatoren und 114 mechlauisierte Getreidespeicher. 
Mit dem Zentrosoſus ist ein Abkommen geschlossen 
worden, demzufolge das gesamte von den Genossen- 
schaften bereitgestellte Getreide der Gesellschaft 
„Sojus-Chleb“ am Ort der Bereitstellung übergeben 
wird. Demnächst soll ein ähnlicher Vertrag mit der 
Ukrainischen Genossenschaft geschlossen werden. Die 
Organisation der Gesellschaft ist noch im Fluss. Es 
werden ‘gegenwärtig Verhandlungen mit den einzelnen 
Verbraucherorganisationen geführt. Ausserdem richtet 
die Gesellschaft eigene Vertriebsbüros in den Ver- 
braucherbezirken ein. } 


= Die jugoslawische Getreideernte kaun nach den 
letzten amtlichen Berichten als ausserordentlich be- 
friedigend bezeichnet werden. Jedenfalls wird fest- 
gestellt, dass die diesjährige Getreideernte besser ist 


er Bankeinlagen zum Ausdruck kam, ist A n 
tü 5 1 als irgend eine Ernte seit 1912. Das gilt insbesondere „„ SE į 1 > 
À kläufig: ein starker Kapitals-|yon Weizen, Roggen und Gerste. Die Weizenernte | Tücher, Borten usw., Filze und Filzstoffe aus Tier- ne m um chige, Pragente dosliesen⸗ bel 
indet statt, der mit grösseren Bar- | schätzt man jetzt auf etwa 30 Millionen dz. Das haaren, diverse wollene und halbwollene Gewebe, |] kr in Dollar ee Angebot wira für 
angesichts der Sommerurlaube und Ausland zeigt bereits lebhaftes Interesse für jugo- diverse Teppiche der Pos. 203, Herrenhüte der Po-|2. Sorte 1.35 3 89 717 0 n ee 10 
eren finanziellen Operationen in der ost- slawischen Veizen und es sind auch einige Ab- | sion 210, Punkt 1a (Anmerkung) 10.50, diverse | Zinkblech. e rt ee ee 
hen, Lodzer und Bielitz-Bialaer Industrie] Schlüsse zustande gekommen. Auch die Maisernte | Knöpfe, zahlreiche aufgezählte Galanteriewaren der an Zinkblech ist im Juli schr schwach gewesen Für 


dürfte besser ausfallen als im vorigen Jahre, wo 
allerdings eine ausgesprochene Missernte zu ver- 
zeichnen war. Dem Mais fehlt es in einigen Teilen 
des Landes an Niederschlägen. — Auf dem Getreide- 
markt ist in Erwartung der neuen Ernte sowohl das 
Angebot wie die Nachfrage schwach. Die Preise in 
der Backa stellen sich je 100 kg auf 242.50—245 Dinar 
für Weizen alter Ernte. In den Küstenstationen wird 
Weizen mit 248—251 Dinar notiert. Das Mehl- 


Wird. Der Rückgang der Einlagen sowie 
echterung der Zahlungsweise hat eine 
e, ung der Diskonttätigkeit der Privatbanken 
10 Die Verschlechterung der Zahlungsweise 
enn druck des schwächeren Tempos der, Wirt- 
klung. Industrie und Handel müssen an- 
verschlechterten Absatzbedingungen mit 


Pos. 215, Punkt 4 480. Aus Liste B (enthält den die nächsten Baurio afe wird eine Steigcrüng der 
Prozentsatz der vertraglich zugestandenen Ermässi- a zur Becndi der bauten erwartet Die 
men a. die jeweils geltenden polnischen Zoll- ate . ee Klone DEE a | 
sätze): erse Pinsel 42.32, Ameisensaure und Na- TABL I NEN 

triumhydrosulfit 38.46, Gewichte aus Gusseisen 61.54 75 5 ER kipa 

resp. 34.62, zahlreiche Baumwollgarne der Pos. 183| "Urt Posener Börse. 
Ermässigungen von 15.38 resp. 23.85, Gewebe aus Fest verz niliche Werte, 


u 


lelsweise im Dezember 1926 im Lodzer 


3½%% Posener Vorker-Prov.-O eat, 11000 Mk. — 


jahre), in Gerste auf 5,8 Mill. dz. (5,1 Mill. dz) und 


N eckung vorgehen, und die Gewährung : id 32, Fi à ' son 
kiristi N N geschäft entwickelt sich ebenfalls in Rücksicht auf Kunstseide 24.32, Filze und Filzstoffe aus Ticı haaren | - . — 
— Ani r ae die neue Ernte recht schwerfällig. 46.15 resp. 38.46. Liste C des Vertrages enthält die | . Notlerungen in o ed | 3.8 
h i g an = Eine Rekordweizenernte in Ungarn wird diesmal | von der Tschechoslowakei an Polen gewährten cr- | 8% Staatliche Goldanleihr d Gsl . ie nn haare 
age ` nicht diskontiert werden können und erwartet” Nach amtlichen Angaben wird der Ernte- |mässigten Zölle in tschechoslowakischen Kronen per e e 
Zeit in den Portefenilles der kredit- [ertrag in Weizen, dessen nitt teilweise beendet 100 kg. Diese Liste enthält zum Beispiel gewisse | 60% hotiar-Anleihe 151 1107 Duliarı . = = 
en liegen bleiben, wird der Bargeld- ist, auf 24,1 Millionen dz geschätzt. Das würde eine |Baumwollgarne, Kunstseide, Parketten, Furnicre, 8% Pfandbr. der staati, wan o sh) et 2 
mer geringer. Auf diese Weise hat sich] Steigerung um 3,1 Millionen dz gegenüber dem Er- Zement, diverse- Bleche und Platten, Emailgeschirr. 800 Wohn.- Oblig. d. St. Po en 1% Se v. r. f o= | „ 
2 Selinilation herausgebildet, welche in vielen | gebnis des Vorjahres bedeuten. Eine derartige Weizen- f FR Asa o Obligationen der Stadt Pose (190 l. . | 92706) 92.006 
wur Zahl À produktion war seit 20 Jahren nicht mehr Schrauben und Bolzen, einzelne Maschinen, diverse | 8% Dollarbriefe der Posener sanisenaft il b.) 97.016] 97.000 
Mirts n führt und die Gefahr zeichnen. Für Fre Export würden Nen 855 Mill dz Chemikalien, Karbid, Kartoffelsiärke usw. Im Schluss- | #k Konvertiorungsprind: d. E udsen 100 zbi} 6.000 36.00. 
; ste prep in sich birgt: -Die Zahi der | bereitgestellt werden können. In Roggen wird die protokoll des Vertages wird eiae authentische Inter- | „ 1 0 5 ans eee KEN 
i eigt wieder unablässig an: wäh- | Ernte auf 7,9 Mill. dz (gegenüber 5,6 Mill. dz im Vor- pretation diverser angeführter Zallpositionen gegeven. | 3o BEER een. ao EL AEn EI En p 2 


Kan n 1452807 zł pro- in Hafer auf 3,1 Mill. dz (3,2 Mill. dz) geschätzt. sonini ir 19 88 Br Proteo gar. 100, dk.) - 

n, wurden im Dezember 1927 17832 Brand eines grossen Sägewerks in B ` a u. 4% osener Pr. O . m. p. dem. (1000 Mk.) — 

* insgesamt 2728283 zł zu Protest ge- |der grossen Craſkaschen Schneidemühlen in Birne Märkte. 50% Prüm en-Doilaranleihe Serie 11 (5 Dollar: “| 
ufe der ersten drei Monaten des |baum ist kürzlich abgebrannt und ebenso grosse Holz- Warschau, 3. August. Notierungen Tendenz: unverän ert. 


Getreide. 
vorräte. Der Schaden wird auf eine halbe Million] der Getreide- und Warenbörse für 100 kg frei War- ` Industrieaktien, 


J 
ähres gingen 55424 Wechsel für rund 


1 Zum Prot ; Zloty geschätzt. Bie Brandursache ist noch nicht | schau im Markthandel: Roggen 42—43, neuer Roggen 
Textilinduseeie = 45 1 4 ermittelt. . bei Verladungen von 8 bis 10 Tagen 40—41, Weizen | 7 48 |.38 T 4.8. 3m 
Dampimünhle Stern & Söhne A.-G. in Wioctawek. Braugerste 45—46, Grützgerste 42—43, neue | pk kw. ponl ` ar e 


Herzl. Viktor. 


esbezüglichen Ziffern noch bedeutend Wintergerste 40—41, Einheitshafer 49—51, Roggenkieie | Bk. Przemysl. 


31—32, Weizenkleie 28—29, trockener Winterraps 82 Bk b. Bak. 
bis 83, Weizenmehl 4/0 A und 4/0 mit 88—90 bzw. P. — 5 re 


Die Dampfmühle L. Stern & Söhne A.-G. in Wioc- 


tawek (Włocławski Młyn Parowy L. Stern i Synowie Lloyd Bydg. za 


‘Luban . à 


Zw. Ctr. Masz. 


Kattowitz, 3. August. Inlandsweizen 48—49, | Hartwig C. 
Sp. Stolarska 


Inlandsroggen 43—44. Inlandshafer 45—46, Exporthafer | H. Kantorow. 
46—48. Frei Käuferstaion: Leiakuchen 56-58, 
Weizenkleie 30—31, Roggenkleie 32—33 3 
Wilna, 3. August. Notierungen für 100 kg bei 
Waggongeschäften fre; Wilna: 1 a Hafer 
52—53, Braugerste 53, Grützgerste 50, Weizenkleie 34, | Notenkurse. In privaten Bankverkehr zahlte man 
Roggenkleie 32—33. Kleie- und Leinkuchen 53. Ten- | am 4. August für 1 Dollar 8.87—8.88 zl, 1 engl. Pfund 
deng schwach, Zufuhren ausreichend. A 43.10 21, 100 schweizer Franken 170.91 zł, 100 fran- 
Lublin, 3, August. Das Lubliner Landwirtschafts- | zösisch» Franken 34.75 zł, 106 deutsche Reichsmark 
syndikat notiert: Roggen 39—40, Weizen 50—51, 212.58 21, 100 Danziger Gulden 172.28 zł. 
Gerste 42-48, Hafer 47—48.50. Tendenz behauptet. | Der Ztoty am 3. August 1928: Bukarest 1815, Neu- 
Produktenbericht. Berlin, 4. August. Der Be- [york 11.25, London 43.30, Zürich 58.20, Riga 58.65. 
such der Sonnabendbörse wird jede Woche spärlicher, | Prag 377.45, Wien 79.32—79.60. 
von Nee Geschäft kann Ba ar vesproExkkßö!⸗ÿł„év„k üͤ ĩ ü[ũñ%é7!.«b 
chen werden. Die Tendenz war im Einklang mit den Börsennotierungen fallen von he 
1 schwächer, de N für Mich ode Sonnabend aus. 
Auslandsbroteetreide jautéten niedriger, vom Inland z P 
wird neuer Roggen zur schnellen Verladung etwa 8. a tät Im Jul! und August 
preissicher. angeboten, Die Preise sind etwas er- [au Jedem Sonnabenc BIS onena 
mässigt, jedoch sind die Forderungen der Eigner = s 
schwer durchzuholen. Weizen hatte keine Umsätze Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
zu verzeichnen. Für Mehi zeigte sich bei gedräckten. sind ohne Gewähr. l 


Bis Kesa iffe i — w m 
86 reditrestriktionen der Banken [T. A.) schliesst d e Geschäft bz 2 — De — 
1 che Bargeldbedarf namentlich von seiten | mit "En r 21 ab. e 80—82 unverändert, Roggenmehl 65proz. 64—65. Stim- P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman Mas 08.0 “ — 
kred, haft angesichts der Ernte sowie die der Gesellschaft beziffert sich gegenwärtig auf 330 000 | mung ruhig, Geschäft klein. Heute wurden die ersten Bk, Stadtnag. | — — f MiynWagrow. | — — 

itär i f. äfte i N Arkona. — — | Miyn Ziem. - — 
bes ten Ansprüche der Industrie und des Zloty. i Geschäfte in Neuroggen abgeschlossen. >, en | BrowarGrodz. |. .— = | Pap. Bydg. — — 
ar aben eine empfindliche Verknappung] Grosser Mühlenbrand. Aus unbekannten Ursa Lemberg, 3. August Am Mehlmarkt wird für | Browar Kron | — | — | Piechcin 2 

kte nb Ursachen 0 kg in Ziot t: Weizenmehl 40proz. 87—-S8, 
Reryp, zur Folge, die in einer abermaligen | brach in diesen Tagen in der Dampfmühle in Wotomin 10 i notiert: s mee eds een ER DR im = 
ng d f ; igkei 50proz. 79—80, Roggenmehl 65proz. 67—68, Weizen- Cegielski! ll. — 43.500 | P.Sp.Drzewua | — ay 
tlich es Zinsfusses am privaten ein Brand aus, der sich mit grosser Schnelligkeit ver- | \jeje 25—26, Roggenkleie 24—25. Tendenz behauptet. | Centr. Rolnik. | — a S — 2 
letzten 1 Qeldmarkt zum Ausdruck kommt. Erg Mlchtete . 4 ai er Säcke Weizen- Tat Besenhandel wie auch im Privatgeschäft herrscht | Centr. Skor . = * Unja, . . 198.000 495.006 
von fen wird erstklassiges Material zu ne e ee er bei grösstenteils unveränderten Preisen Stillstand. [gan aus | — — I yon - I 
15—20 Prozent, zweitklassiges mit | Fettet werden. Eee er Stimmung ruhig, Tendenz behauptet. r 


Dzen in lechteres Wechselmaterial mit 36 bis 


Jahresverhältnis eskomptiert. Bau mechanischer Bäckereien in Weissrussland. 


Aut Beschluss des Handelskommissariats der Sowiet- 
union sollen in der weissrussischen Sowjetrepublik in 
rächster Zeit drei mechanische Brotbäckereien in 
Gomel, Mogilew und Witebsk gebaut werden. Die 
Baukosten werden etwa 549 000 Rbl. betragen. 


Die Holzindustrie protestiert gegen die beab- 
sichtigte Erhöhung der Gütertariie. (Ofa.) Von 
Lemberger Holzindustriekreisen ist in der Frage der 
Erhöhung der Gütertariie für Holzmaterialien um 
etwa 35 Prozent, wie sie im Zusammenhang mit der 
Einführung des neuen revidierten Gütertarifs auf den 
polnischen Staatsbahnen geplant ist, eine Denkschrift 
an das Syndikat der Holzinteressenten in Lemberg 
eingereicht worden. In dieser Denkschrift wird auf 
die überaus schädlichen Folgen einer solchen Fracht- 
verteuerung hingewiesen, die sich besonders schlimm 
beim Export polnischer Holzmaterialien auswirken 
müsste. j * 

Holzindustrie werke A.-G. in Mikuliczyn. Bei der 
Holzindustrie werke A.-G. in Mikuliczyn beträgt der 
Reingewinn des letzten Geschäftsjahres 22 226 zł. 


Tendenz: unverändert, 
G. = Nachfrage. ó. = Angebot, -+ = Geschäft“ = ohne Ums 


weiterhin in den Grenzen von 
3 wobei der Gesamtbedarf fast 
n. der Bank Polski gedeckt wird. 
und Devisenvorrat des 
îlusseş hat sich infolge des andauernd 
Julide; ad für Wirtschaftszwecke in der 
Ih © neuerlich um 7.15 Millionen auf 
e Hingegen ist der 
d zł auf 606.2 Millionen Zloty 
N Juli 1 Stand eider Positionen drückte 
Men," Die „Mer Gëgantquote von 1114 928 339 
Werten Devisen er Deckung nicht angerechneten 
S Weg, Ch um Ad Auslandsverpilichtungen ver- 
n Ma tlDorteje  837 auf 208 Millionen Zloty. 
euille ist um 4,7 Millionen auf 


Papgesticgen. Desgleichen erhöhten 
Were sichergestellten Anleihen um 


> Pojener — 2. 


N 


) 
Add i 


II. JahrQunges 4 


Deutschen Handelskrse| ö 


auf den der Nenner gewartet hat 


um neuen Lehrgang] Ü Fin 


ist da, und die Hellen, dutiikeh KR" A 
der haben wieder die Herrschaft. ai 
getreten. Die Mode bevorzug“ le 

hafte Farben, aber wie oft sicht 80 ] 

ein hübsches Kleidchen nach d] 
ersten Reinigung unansehnlich und 
verblichen aus. Scharfe Seifen oder 

sauerstoffhaltige Waschmittel haben 
gleich „selbsttätig“ auch die lebhaf- 
ten Farben gebleicht und zerstört. 

Vermeiden Sie diesen Aerger und 

den, verehrte Hausfrau: Wenn 
der Wilde und glycerinhaltige Schaum 
der schönen „Kollontay-Seife“ sogar 

“der zarten Haut eines Kindes nicht 
schadet, wird „Koltontay-Seiie', tA 
Ihre, Sommersachen vor, Schaden, be 
\wah en. Kaufen Sie aber! gf 
deres als angeblich „eben: 
11 e a E 

Wasch brett“, 


* 


* 


eee 1906 von der N š 
demie Posen“, welche 1919 für Polen unter Das Ereignis des Jahres 1928. 
“ — 
dem e YORE TON: N kon- Zuverlässigkeit — Geräuschlosigkeit — Ge- 
schmeidigkeit und Anzúgsvermögen des Motors 


Aufnahmen bis 6. August = sind nieht zu übertreffen. 


statt. 
Men als 10000 männliche und weibliche 
Absolventen verdanken diesen Kursen ihre 
Ezistenz als kaufmännische sowie landwirt- 
schaftliche und behördliche Buchhalter, Büro- 
beamte, Stenographen und Maschinenschreiber. 


Do o . 
see Richtig polnisch -æy 
sprechen u.schreiben zu lernen bieten die auto- 
idaktischen Lehrgänge die beste Gelegenheit 


Auskünfte erteiltgeg. Rückporto der Verlag der 
Posener Buchfühlrungs- Gesellschaft 


Pozn.Tow.Buchalterji, sw, Marcin29 


UNI 


Reflektanten empfehlen wir vor Autoankauf diese Type 
bei uns gefl. besichtigen sowie probieren zu wollen. 


| Ul. Dabrowskiego 29 | | Telenhon 68-28, 63-65, 9-17 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen der Automobil- 
branche Polens. Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. 
Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung. 


Auto-Reparatur-Spezialwerkstatt 
Karosseriefabrik=Chauffeurschule 
Sämtliches Autozubehör. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — General A i 
für Posen u. Pommerellen : Klaczyäskii Ska. Poznań, Wik. Garde 


Tel. 5369. POGON Tel 5369. 
Auskunfts-Detektiv-PBiro 
W. ADAMCZEWSKI & T. LUCZYNSKI 
frühere Kriminal-Kommissare der Staatspolizei 
POZNAN Aleje Marcinkowskiego 3a. 


Ermittlungen, Beobachtungen, Auskünfte über 
Vorleben, Ruf, Tätigkeit, Einkommen u. Ge- 
sundheit. Strongo ren era 


2.—8. September 1928 (Rotunde bis 9. 


Sonderveranſtaltungen: | 


Internationale Hafen⸗Ausſtellung 
Kolonial⸗Ausſtellung f 
Italieniſche Sonderausſtellung 
een mag Sane 1 h 
rinetze für Damen u. Herren meausſtellung Wiener Pelzuodel JAH, 
pr Tem Anstellung für Nahrungs- u. Genußm 
Be um Band» und forſtwirtſchaftliche Muft 2 i 
Reiseflakons, Rasiermesser-u, Erſte Heſteregichiſche Tiermeſſe 


ist nunmehr ein Zeitwort für 


berechnete Hausfrau 


geworden. In der Flut so vieler, ver- 
schiedenartiger Waschmittel haben 
die Fabrikate der Marke 


„B LAS K“ 

vom Anfang an sich immer als die 
besten 
; bewährt und werden es auch 
immer bleiben. 
Wielkopolska Wytwórnia Chemiczna 
„BLASK“, Spółka Akcyjna, Poznań, 


jede 


Die M.P.-Flaschenmildh 


Dauererhitzt und tiefgekühlt. 


Sie bietet Schutz 


gegen Krankheit 
gegen Verunreinigung 
gegen Verfälschen 


Sie bietet Gewähr 


für Haltbarkeit 
für guten Geschmack 
für volles Aufrahmen 


en EL 4 EEE EL weil am Produktionsort in modern. hygienisch 


eee A Mey September 1928) 
Haarsehn.-Nasch, Gummlwar. Zuchtviehſchau — Nutzviehſchau — P 


Kein Paßviſum! Mit Meſſeausweis zZ 

St.Wenzlik,Poznan freier Gee 72 1 en ai: W p 
—— flow es Durchreiſeviſum Í 
Al, Marcinkowskiego 19 Beste Fahren Bun et 6 
olniſchen, deutſchen, czechoſlowakiſ en und "N 
; 115 ichiſchen 9 ſowie im Luftperfeh 
Auskün te aller Art und Meſſeausweiſe (5 
erhältlich bei der k 

wiener Mefje-4.-G., Wien 
ſowie — während der Dauer der Leipziger Y 
meſſe — bei der Auskunftsſtelle in * 
Oeſterreichiſches = aus, und bei den 
amtli ertretungen in 
Poſen: Oeſterreich ſches Konſulat, pl. Wohl! 
Izba Przem rg Ve „Mickie 

Intern. Meffe, ul. Gogowska 36 


1 Ta sofort und billig von 


Feen 1. ache, . 


(Eiche u. Eſche) 
ebenſo Hagelpeigen für Kutſchwagen aller Stärken, 
wie auch Buchen-, Birken- und Eichenbohlen, 


erſtklaſſige krockene Ware liefert 


S. Tiefenbrunn, 
Kepno. Tel. 63. 


A. Baranowski 


ul. Podgörna 13. 


E einwandfreier Anlage verarbeitet und zu haben 9 — Poln. Reiſebüro „Orbis“, pl. W 
: ME 5 © |») E 1 B in A-, %- und 1/ -Liter - Flaschen. I) N ANUNUA Tel. 52-18. 

j v 4 — Auf Wunsch Lieferung frei Haus — — e 

p in großer Auswahl 8 

ei 2 PR 

zu günstigen Preisen ua 1 Mleczarnia Poznańska 7 450 Mtt: pro kg Lauflänge, 47 kg 
Zahlungsbedingungen Iz Poznan, ul. Ogrodowa 14, Tel. 33. 4 Bruchfestigkeit, für Garbenbinder 
empfiehlt . und Strohpressen liefere ich 

W 
E 
E 
E 


PiaN Os 


bester Qualität 
für zł. 2200.— bis 3000.— 
liefert 


‚auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei ca. ½ Anzahlung 


B. Sommerfeld 


N 


P. . Sie. Anz] Perser Te 


Masehinen und Eisenwaren Smyrna und China Produz A 

für Industrie und Landwirtsehaft Hervorragend schöne, und werthes eo 
rginale zu Konkurenzlose sl 

ul, Skosna 17 Tel, 2114 Der Kauf eines echten e a 


direkt hinter dem Eygl. Vereinshaus. Vertrauenssache. — Man meide den 


Landgutſo 


Nähe der Kreisſtadt Meſeritz, 800 Morgen Acker, 

80 Morgen Wieſen, 230 Morgen Wald, verſehen 

mit geräumigem Herrenhaus und verſchiedenen 

anderen Gebäuden, mit Stallungen, gutem und 

ſtarkem Viehbeſtand, aufgabehalber zu verkaufen. 
Angebote an 


Herbert Kühn, Weſeritz / Grenzmark 


erbeten. 


Sportartikel 


aller Art 
f: Leichtathletik, Fussball 
Hockey, Rudersport, 
Korkgürtel, Rettungs 
ringe Sowie säuitliche Ar 
tikel zur Schwimmlehre, 


Turngeräte, - 
Kegeln und Kegelkugeln 
in grosser Auswahl 


DomSportowy, Poznań 
W. Marein 14 fel. 55-71. 


Katalogeu. Preisliste grat. 


'  Teppich-Centrale 


Razimierz Raza, posi 
g| ul. 27 Tudnia 9. | 
Gegründet 1896. 


Windo zer, Al: Sriadeckich 56, 
Größte Pianofabrik des Ostens, 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458 


> Doiener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


7 zelnen. Dieſer Kult ſei obendrein heuchleriſch 
die Lohnfrage in Polen. ; und unaufjridhtig. Aber das aufaeflärte und 
Der „Robotnik“ verſucht in folgendem Artikel [organiſierte Volk werde das Problem der Staats- 
„ dem Kabinett beſonders ans verfaſſung zu löſen wiſſen. 
3 $ 


„Unter dem Titel „Höhere Löhne und billige Noch immer Waldbrand. 
Produktion“, der bei der bisherigen Richtung des alan g 9 1 . ; 
Organs des Induſtrie⸗ und Gandelsmnijteriums POr 1 e A 
recht ungewöhnlich ift, erſchien in einer der letzten[ Metern noch nicht gelöſcht worden. Pio» 
Nummern des „Przemyſlet Handel“ ein Artikel des nie 5 Pergbewol Be re 
Herrn Zygmunt Gawroniti, der auf Grund niere un rgbewohner leiſten angeſtrengte {r= 

A AAN EA 7785 nd beit bei der Löſchung des Landes, die noch einige 
von Forſchungen der Enquéte⸗Kommiſſion u Tage in, Anspruch nehmen wird 


ausländiſcher Statiſtiten das Verhältnis 
Der Poſener Wojewode in Urlaub. 


zwiſchen Lohn und Arbeitsleiſtung 
erörtert. Die Arbeit des Herrn Gawronſti dürfte 
Bojen, 4. Auguſt. (Pat.) Der Poſener Woje- 
wode Dunin⸗Borkowſki hat am 1. Auguft 


das breitere Publikum intereſſieren, weil ſie in 

unſerem bürgerlichen Lager eine ſehr ſeltene Wo 

Stimme ijt, die für eine Aufbeſſerung der] ſeinen Erholungsurlaub angetreten. Er 
Löhne und einer Erweiterung des Innenabſatz⸗ wird durch den Vizewojewoden Olponſki ber- 
marktes eintritt. Weil dieje Arbeit im amtlichen] treten. 

Organ des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums 
erſchienen iſt, dazu noch an leitender Stelle, das 
beweiſt doch wohl genug, daß die amtlichen 
Kreiſe ſich auch auf den Standpunkt höherer 
Löhne als einer unerläßlichen Bedin⸗ 
gung für die Fortentwicklung der Volks 
wirtſchaft geſtellt haben. Der PR: betont 
lei u Beginn mit Recht, wir die wirt⸗ 
AR Beſſerung, ar rede Ende 1926 
Zeugen find, in ſehr hohem Maſſe eben gerade 
dieſer Erweiterung des Verbrauchs verdanken. 
Eine ſehr leichte und durchaus unzulän gliche 
Aufbeſſerung der Löhne und Gehälter hatte in 
dieſer Zeit ſchon ihre erlöſende Wirkung in einer 
Steigerung der Kaufkraft der arbeitenden Be⸗ 
völkerung. Die Arbeiter werden aber damit ge⸗ 
ſchreckt, R. fie durch die Forderuna allzu hoher 
Löhne die Arbeitsſtätten vernichten. Dabei iſt es 
ſo, daß die Werke, die ihre Arbeiterſchaft ſchlecht 
bezahlen, auch ſchlecht produzieren. Jeder 
Lohnſteigerung ſollte eine Zunahme der Arbeits⸗ 
leiſtung nebenher gehen, übrigens nicht immer ab⸗ 
hängig von der Kraft und dem guten Willen des 
Arbeiters, denn dann erft ift es möglich, das wirt⸗ 
ſchaftliche Gleichgewicht zu bewahren, wodurch die 
Unwandelbarkeit der Kaufkraft des Geldes als 
eines Gegenkoeffizienten der Großbandelspreiſc 
ſich geſtellt wird. Die Lebensſtufe der arbeitenden 
Schichten muß ſich im Verhältnis zu den Groß⸗ 
handelspreiſen auch per den beben. Wiz 
haben hier die Feſtſtellung der grundlegenden Tat⸗ 
ſache, daß eine Aufbeſſerung der Arbeiterlöhne 
und Beamtengehälter nicht, wie es bisher war, 
ein Hochſchnellen der Preiſe für Artikel des erſten 
Vedarfs nach ſich ziehen müßten. Nur bei einer 
Eindämmung der Teuerung haben 
Lohn⸗ und Gehaltsaufbeſſerungen einen wirk⸗ 
lichen Wert für ein Anwachſen der Produktion 
Unſere Induſtriellen müßten endlich einmal dieſe 
elementare Wahrheit begreifen lernen. Wir wid⸗ 
men dem Artikel des Herrn Gawronſki deshalb 
unſere Aufmerkſamkeit, weil dieſer Artikel zu⸗ 
nächſt einmal beweiſt, wie nützlich die Urs 
beit der Enquste⸗Kommiſſton geweſen iſt und 
zweitens darum, weil dieſer Artiekel in einem am is 
lichen Organ erſchienen ift und eine gewiſſe 
Verpflichtung des Induſtrie⸗ und Handelsmini⸗ 
ſteriums, aljo auch der Regierung, zu einer be⸗ 
ſtimmten Lohnpolitik darſtellt. Wir werden uns 
dieſer Verpflichtung zu erinnern wiſſen. 


Das Nebelhorn orakelt. 


Aus anderen Ländern. 


Schweres Brandunglück in Kärnten. 

Wien, 4. Auguſt. (R.) Von einer ſchweren Brand⸗ 
kataſtrophe wurde die Ortſchaft Frohn bei St. Lo: 
renzen im Lebach⸗Thal in Kärnten heimgeſucht. 
Während eines ſchweren Gewitters ſchlug der Blitz 
in ein Wirtſchaftsgebäude ein und zündete. Das 
Feuer breitete ſich bei dem heftigen Sturm ſehr 
schnell aus. Auch geſtaltete ſich die Zufahrt zu dem 
nochgelegenen Gebirgsdorf infolge der durch den 
Regen vollkommen aufgeweichten Straßen für die 
Feuerwehren ſehr ſchwierig. Viele Wohnhäuſer mit 
zahlreichen Wirtſchaftsgebäuden wurden eingeäſchert. 
a mit zuſammen 46 Perſonen ſind obr 
dachlos. 


Griechenland dementiert die 
Abtretung eines Gebielsſtreifens 
an die Türkei. 

London, 4. Auguſt. (R.) Nach Meldungen aus 
Athen werden dort die türkiſchen Blättermeldungen 
dementiert, wonach die griechiſche Regierung bereit 
jei. an die Türkei einen ſchmalen Gebietsſtreifen ab⸗ 
zutreten. Nach einer Erklärung von Veniſelos fol 
überhaupt keine Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen dem türkiſchen Außenminiſter und ihm ge 
plant ſein. 


Alfred Sze Vertreter der Nanking ; 

Regierung beim Völkerbund. 

London, 4. Auguft. (R.) Wie aus Schanghai 
gemeldet wird, hat die Nanking⸗Regierung beſchloſſen, 
Alfred Sze zum chineſiſchen Hauptvertreter beim 
Völkerbund zu ernennen. Ferner wurde die Bereit 
pan ausreichender Mittel für die Begleitung der 
ich aus der Voölkerbundmitgliedſchaft Chinas er 
gebenden Verbindlichkeiten beſchloſſen. 


Brand in einer franzöſiſchen 
Petroleumraffinerie. 

Paris, 4. Auguft. (R.) Geſtern abend ift in 
der Betroleumraffinerie von Port⸗de⸗Boue bei Mar⸗ 
feile ein Brand ausgebrochen. Ein Petroleum⸗ 
behälter ſteht in Flammen, andere ſind bedroht. Die 
umliegenden Häuſer ſind eiligſt geräumt worden. Es 
wurde Hilfe aus Iſtres und Marſeille erbeten. 


Hitzewelle in den Vereinigten Staaten. 

Neuyork, 4. Auguft. (R.) Das Gebiet von Neuyork, 
weſtlich von Chikago iſt von einer Hitzewelle heim⸗ 
geſucht. Auf den Straßen bricht. nach Polizei ⸗ 
berichten, durchſchnittlich alle 5 Minuten eine Perſon 
zuſammen. Mehrere Todesfälle werden infolge der 
Hitze gemeldet. 


Brand eines ZJeughauſes 
in der Schweiz. 

Freiburg i. d. Schweiz, 4. Auguſt. (R.) Geſtern 
wurde das hieſige Zeughaus durch ein Großfeuer 
vernichtet. Der Wert des verbrannten Kriegsmate⸗ 
rials wird auf 1½—2 Millionen Franken geſchätzt. 


Mariano in einem Krankenhauſe 

in Stockholm. 

Stockholm, 4. 2 * (R.) Das Mitglied der 
„Italia“⸗Mannſchaft ariano traf heute früh 
hier ein. Er wurde in ein Krankenhaus gebracht 
und wird in den nächſten Tagen operiert. Er dürfte 
2 Soa 20 Tagen die Weiterreiſe nach Rom antreten 

nnen. 


Brückeneinſturz in Neuſatz. 
Neuſatz, 4. Auguft. (R.) Zu dem Einſturz der 
Landungsbrücke der eo here Donau, Dalpffchif⸗ 
fahrt⸗Geſellſchaft wird gemeldet, daß bei dem Unglück, 
entgegen den erſten Nachrichten, niemand zr 
Schaden gekommen iſt. 


Hitzewelle in Italien. 

Rom, 4. Auguſt. (R.) Seit einigen Tagen hat 
die große Hitze wieder von neuem zugenommen. Aus 
Pavia und Mantua werden 39 Grad gemeldet, eine 
Hitze, die ſeit 1902 nicht mehr erreicht wurde. In 
Bergamo hat die Hitze in der Sonne ſogar 47 Grad 
erreicht. Aus mehreren Städten werden Fälle von 
Sonnenſtich und Hitzſchlag berichtet. 


Die Aeberſchwemmung 
im Amur-Gebiet. 

Moskau, 4. Auguft. (R.) Der Waſſerſtand des 
Mittellaufes des Amur iſt im Steigen begriffen. 
Die Lage in den anderen Gegenden des Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebietes hat ſich gebeſſert. Die Regierung 
hat 2 Millionen Rubel für Hilfsaktionen zur Ver⸗ 
ſügung geſtellt. 


Zyklon in der Tſchechoſlowakei. 

Ungvar, 4. Auguſt. (R.) Bei einem über Kar. 
pathenrußland niedergehenden Zyklon wurden in der 
Nähe von Ungver mehrere Perſonen, zwei von ihnen 
ſchwer, verletzt. In der Gemeinde Turja⸗Remete 
wurde ein Knabe durch ein herabſtürzendes Dach 
getötet. Eine Reihe von Perſonen trug Verletzungen 
davon. Die Telephon⸗ und Telegraphenleitungen 
ſind unterbrochen. > i 
Die „Monte Cervantes“ in Begleitung 

des „Kraffin“ nah Hammerſeſt. 

Moskau, 4. Auguſt. (R.) Geſtern nachmittag 

ſtieß der „Kraſſin“ nach dem Glockenſund aus, um 
den deutſchen Dampfer „Monte Cervantes“ nach 
Hammerfeſt zu begleiten. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtſchaſt: i. B. Johannes Senftleben. Für le Teile 


f le Derſuche mit dem 
pel-Ralelenwagen. 


$i 
Der Wagen explodiert. 


die 3 4. Auguſt. (R.) In aller Stille 
Op Sun bereitungen für neue Verſuche mit 
Rad donder-Raketenwagen getroffen, die in 
ute om Freitag auf Sonnabend auf der 
tn, u Bahnſtrecke Burgwedel—Gelle vor fid 
pi Aa 4 und 5 nannten ſich die beiden 
deter langen rotladierten Fahrzeuge, die 
mit gen, und von denen Rak 4 mit 29, 

30 Raketen ausgeſtattet waren. Um 
' ak 4 ſtarten, aber die Arbeiten ver- 
1 ſo daß erſt kurz nach 145 Uhr das 
w, ſe n wurde. Große Feuerſäulen aus⸗ 
in tte fidh die Maſchine ziſchen und fau- 
Helge gung, doch nach kaum 200 Metern, 
a i Stelle, wo früher Rak 3 explodiert 
4 115 Fahrt zu Ende. Auch Rak 4 explo⸗ 
dy iche Raketen und zwei Räder wurden 
ee cleudert. Menſchen wurden nicht 
uud dach Anſicht der Konſtrukteure von 
n Sander zündeten fünf Raketen, von 
ane ſich nach innen entlud, wodurch die 
4 und das Hinauswerfen aus den Schienen 
Die Verſuche mit Rak 5 konnten nicht 
er rden, weil der anweſende Landrat und 
Wbesbapräfident fie unterſagten. Es 
deshalb die weiteren Verſuche auf un⸗ 
Mte Zeit vertagt. 


tiot auf der „Preja“ 
in Köln. | 


kangöſiſche Unterrichtsminiſter Herriot 
eh; och abend 9.42 Uhr mit dem fahr⸗ 
gen Schnellzug von Paris in Köln ein, 
* trage der franzöſiſchen Regierung der 
emen Beſuch abzuſtatten. Mit ihm kamen 
zwanzig franzöſiſche Verlagsdirektoren 
ſeedakteure aus Paris an. Herriot wurde 
Dahnſteig von Vertretern der Stadt und 
lia begrüßt. Dann begaben ſich die Herren 
ia Turm, wo ein Abendeſſen ſtattfand. 
tag vormittag beſichtigte der franzöſi⸗ 
er eine Reihe von Wohlfahrtseinrich⸗ 
d ſtädtiſchen Anſtalten. Um 1 Uhr mit⸗ 
der Miniſter der Stadt Köln im Hotel 
n Frühſtück. Anſchließend begann die 
gung der „Preſſa“, die bis in die 
ven dauerte. Donnerstag abend um 8 Uhr 
die Stadt Köln zu Ehren Herriots ein 
eleiien im Gürzenich, bei welcher Gelegen⸗ 
edene mehr oder weniger offizielle Reden 
E Vitrien, 
eie „Kölniſche Zeitung“ veröffent⸗ 


Der tiefe Eindruck. 


Die letzte Nummer des „Swiat Kupiecki“ 
bringt ein Autogramm des Staatspräſidenten fol⸗ 
genden Wortlauts: „Eine gleiche Entwicklung 
aller wirtſchaftlichen Glieder, alſo auch der Kauf⸗ 
mannſchaft, bildet eine Vorbedingung für die 
künftige Wirtſchaftsmacht Polens. Bei dieſer Ar⸗ 
beit rechne ich auf die erprobte Mitwirkung der 
weſtpolniſchen Kaufmannſchaft. J. Moscicki.“ 


Zu dieſem Autogramm bemerkt der „Przeglad 
Poranny“: „Die Hervorhebung der Kaufmann⸗ 
ſchaft in der Arbeit an der Fortentwicklung der 
wirtſchaftlichen Macht Polens iſt ein autori⸗ 
tatiber Hinweis auf die Rolle, die die 
Kaufmannſchaft im Wirtſchaftsleben Polens 
ſpielt, und der Appell an die „erprobte“ Mit⸗ 
wirkung der Kaufmanſchaft Weſtpolens iſt eine 
Anerkennung der bisherigen Arbeit 
und bedeutet zugleich eine Hoffnung auf wei⸗ 
tere poſitive Leiſtungen. Wie wir hören, 
hat das Autogramm in den Kreijen der Kauf⸗ 
mannſchaft tiefen Eindruck gemacht.“ 


Korfantyglämpferin. 


Kattowitz, 3. Auguft. (Pat.) Aus der Gruppe 
des Abg. Kor fanty im Schleſiſchen Sejm iſt 
die einzige Vertreterin der Frauen, die 
Abgeordnete Szymkowiak, ausgeſchieden und 
begründet ihren Schritt damit, daß die Gruppe 
Korfantys ſich den Weiſungen der oberſten Behör⸗ 
den der Chriſtlich⸗Demokraten in Warſchau ent⸗ 
zogen habe. Sie hat folgendes erklärt: Ich 
bin weiter Mitglied der Chriſtlich⸗demokxatiſchen 
Partei, die fth in Schleſien für eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Hauptvorſtand der Partei in War⸗ 
ſchau erklärt. Die Stellungnahme der Abgeord⸗ 
neten Szymkowiak iſt ein Ausdruck der 
Oppoſition, die ſich in den breiten Volksmaſſen in 
Schleſien gegen die Bemühungen in der Richtung 
einer Losreißung der ſchleſiſchen Organiſation 
wendet. 


er Herriot einen Gruß an Köln 
deutſche Geiſtesleben, in dem 
leißt: „Beveits haben die Franzoſen, die 
angegangen waren, mir von dem freund⸗ 
berichtet, der ihnen dort bereitet 
de „Comédie Frangaiſe“ im beſonderen 


Spala. 

Warſchau, 3. Auguſt. Der Staatspräſident wird 
den ganzen Monat Auguſt in Spala verbringen 
und nur am 9. d. Mis. in Warſchau eintreffen, um 
an der Eröffnung des internationalen Rechts⸗ 
kongreſſes teilzunehmen. 


Glückwunſchdepeſche. 


ch m 3. Es a Der jtellvertretende 

En. f 5, Außenminiſter Alfred yhſocki hat heute an 

<an 8 „ ke feiner drag Kazimierz Wierzynſki, deſſen Woeſtebändchen 

5 Beraffungsi de 8 ah i unter dem Titel „Olympiſche Lorbeeren“ auf der 

um Verfaſſungsänderungsentwurf gebiidellg Olympiade ausgezeichnet worden ijt, eine Glück⸗ 

hat. Er gibt in kurzen Umriſſen die Haupt⸗ wunſchdepeſche gerichtet , 

pu 5 Entwurfs wieder, wobei er die „ver⸗ 8 : 

lockende“ ſtſtellung macht, daß es fih, wenn der 

an e erben RE 1 b ch ge 5 8 i amtliche 
gewã 8 o ſehr um a e trae . ER) ca 

32 5 „Iſweſtija“ bringen einen langen Artikel, in dem 

verſucht wird, die Polemik mit der letzten Note 


Zugeſtändnis für die Demokratie als 
vielmehr für die nationalen Minder⸗ 5 
Polens gegen die Rede Bucharins auf den Loden 
der alten Vorwürfe bezüglich der antiſowjetiſchen 


heiten handeln würde, die angeblich die Ur⸗ 
eber des Entwurfs für ihr Programm ge⸗ der n. A 

5 N G; Richtlinien der polniſchen Regierung und der Dul- 

dung der antiſowjetiſchen Organiſation zu über⸗ 


winnen wollen. Der ae fei nichts anderes 

als das Streben nach abſoluter Gewall, 4 5 ' 
nach monarchiſtiſcher Herrſchaft im Sinne tragen. Das Blatt nimmt an, daß jede Steigerung 
des früheren Rußland oder des heutigen Chinas. eee dee der ee mit 
iſtiſch für den Entwurf fei der vötlig e UNE! niſchen Außenminiſteriums gegen 
een (Mr. Re} f 8 Sowjetrußland zuſammentreffe, wie es zum Bei- 
ſpiel mit der Rede des Miniſters Zaleſki gegen 


Unglaube an K en Kräfte des 
ir ötzendienſt für einen ern- 

een enem b 2 den Grundſatz der Aufrechterhaltung des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Außenhandelsmonopols der Fall war. 

Ohne auf das Meritum des polniſchen Proteſtes 
gegen die Rede Bucharins einzugehen, greifen die 
„Iſweſtija“ auf den beigelegten Zwiſchenfall des 
Anſchlags gegen den Sowjetvertreter in Polen 
zurück. Das Moskauer Blatt iſt auch unwillig 
darüber, daß der Wohnort einiger Mitglieder der 
ehemaligen ukrainiſchen Regierung Warſchau 
iſt. Mit ſolchen Argumenten verſucht das Blatt die 
Diskuſſion der Note des Geſandten Patek abzu⸗ 
lehnen. Sowohl der Ton des Artikels als auch die 
Betonung der Unnachgiebigkeit bezüglich des 
Außenhandelsmonopols und die Abneigung für die 
Erteilung von Aufklärungen zur weiteren Beant⸗ 
rtung der vom Geſandten Patek berührten 
Dinge lege kein Zugeſtändnis ab, daß die Sowjet⸗ 
regierung wirklich gewillt iſt, an einer wei⸗ 
teren Normaliſierung der polniſch⸗ſowjetiſchen Bes 


Alls, Minister des öffenklichen 
ts werde ich alles, was an mir 


a Deutſchlands beſtäligt, von 
Köln ein packendes Beiſpiel ſehen werde.“ 
1 — . — 


Abſturz eines Seiltänzers. 


; 3. Auguſt. (R.) In Innsbruck 
m end einer Vorſtellung einer Seiltänzer⸗ 
„Artist. der mit dem gjährigen Sohn 


oruce 


Stelle tot. 
A 


die lebten Telegramme. 

N N prit in die Luft geflogen. Man befürchtet, da 
t 5 — > Suche ec . 1 erg er 
N» Einzelheit í . Später wurde berichtet, 
ee Au mun fen. ee iE Pulverfabrit die Stadt 


h guſt. (R.) Der franzöſiſche Ma i 
er teilt b Spezia in Brand geraten ift. Die Rettungs⸗ 
n amtlich mit, daß die Nach- arbeiten geftalteten fih wegen der gewaltigen Aus- 


bo; Amundſen und den Flieger Guil- i 
Schiffe u 8 dehnung des Feuers, ſehr ſchwierig. Alle Tele⸗ 
Ber 8. H 1 
e , es er ee e u Um 
noſphäriſchen Bedingungen geſtatten. 
a en-Prozeß in Prenzlau. Zwei britiſche Flieger abgeſtürzt. 
erich Auguſt. (R.) Vor dem großen] London, 4. Auguft. (n.) Beim Abſturz eines 


tt 
gebung find unterbrochen. 
uniſt 
Idle Prenzlau wurde geſtern wegen britiſchen Militärflugzeuges auf dem Flugplatz in 


erlin ledeng atoi wurden zwei bri igiere 7 en mitzuwi YusStadt und Land Gerichtsſaal und Brieftaften: Rudolf Herbrechts⸗ 
— pff | 2 2 a “par dr gen men ZE ns ie bi ae 
2 = ” — — Beilage „ ns Jo Fü \ 
ex e un ge un f r die eng ich iran und Reklameteil: Margarete Masai? a E er 


Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake.: 
Sämtlich in Pojen, Zwierzyniecka 6. 


a eee 36ſiſch-Selgiſche MWaffendrüderichaft. 


u en x 3 
%% Is. „ an einem Rotenfrontentag r l 
0 aon Wneme Schar Forſtſchüler überfallen Paris, 4. Auguſt. (R.) 11000 Mitglieder der 
att geheil io ſchwer verletzt, daß fie heute britiſchen Legion treffen heute und morgen anläh- 
Mey ter eilt find, Die Rädelsführer und lich der Wiederkehr des Jahrestages des Eintrittes 
ſich Ge amen. Die heute Angeklagten | Englands in den Krieg, in Frankreich ein, um auf 
den enag a tädid wegen Beihilfe zum den Schlachtfeldern Nordfrankreichs und Belgiens 
wurd zu ch zu verantworten. 7 Angeklagte Feiern für ihre im Weltkriege gefallenen Kame- 
Bar frei ugnisſtrafen verurteilt, die übrigen raden zu verauſtalten. Eine Reihe von Kund⸗ 
j geſprochen. gebungen zur Verherrlichung der engliſch⸗fran⸗ 


Deutſches Reich. 


Zwei junge Mädchen im Main 
ertrunken 


Bamberg 4. Auguſt. (R.) Beim Baden im 
btain erıranfen in Viereth eine 17jährige «loſter⸗ 
fandıdatın aus Viereth und eine bei ihr zu Beſuch 
eilende 5jährige Studierende aus Nürnberg. Ob- 
wohl des Schwimmens kundig, geuet das junge 
Mädchen in einen Strudel und riß die ihr zu Hilfe 
lende Freund in ebenfalls mit in die Tiefe. Em 
vehrerſeminariſt ſprang den Madchen jo oer nach und 
konnte beide ans Ufer bringen. Die angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren jedoch erfolglos. 


-3 Duly zöſiſch⸗belgiſchen Waffenbrüderſchaft während des 
j in Naur bei Spezia Krieges iſt geplant, denen teilweiſe der engliſche 
ft geflogen. I Thronfolger beiwohnen wird. Der General ber 
(R.) Aus bisher noch nicht Legion ijt geſtern abend in Calais eingetroffen. 
e zur in der Nacht zum Sonn- Eine Abordnung wird heute in Rambouillet vom 
Eaa ung von Spezia eine Pulver- | Präſidenten der Republik empfangen werden. 
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Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſeres teuren 
Entſchlafenen 


Crich Schendel 


ſagen wir hiermit unſeren 


innigſten Dank. 


ri 
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g Familie Schendel. 
Ei Góra, den 3. Auguft 1928. 
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Zurückgekehrt 


KRZYSLAK, dentysta 


früher STUTTGART 
GNIEZNO, ul. Mieczysława 6. Telef. 307. 
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Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 
(Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, 
Linie 4 u. 8) 
Werkplatz: KrzyZowa 17 
Moderne 


INNEN" 
unäGrabeinfassungen 
in allen Steinarten 
Schalitafeln, 
Waschtisch - Aufsätze 
Sämtl, when 


immer 2 len 
TOCAURT.”“ leiter nieht.“ 


Hitze und Staub 


wie auch die übrigen Sommerplagen er- 
tragen wir bedeutend leichter bei dem 
täglichen Genuß von 


Dr. Axelrod's lobt 


der uns durch seine desinfizierende 
Eigenschaft vor Ansteckung schützt u. uns 
zugleich in hervorragende Weise erfrischt, 


Täglich frisch erhältlich bei: 


| Mleczarnia Poznańska 


dz. z ogr. odp. 
Tel. 33-44 = „ 14 Tel. 33-44 


u. den durch Plakate kenntlich gemachten 
re 


zes, Männer - Tuenverein, Bojen 


. Der une Turnbetrieb wird 
montag, den 6. d. mis. wieder auf- 


N genommen. Aaherts ſiehe im lokalen Teil. Empfehlen Autoreifen und -Schläuche der besten a 
Der Vorſtand. Fabrikate, sowie unsere Vulkanisieranstalt. 9 lehmann 
—— — — . —.———.—ů— ; Hebamme ert. Rat, nimmt g Pier 0 i Il] 4 pJ Jetman i 
briefl.Beitell.entgeg., Damen — FR 
| eee E 5 
. g Poznan, GrochoweLakiß mE Sti i 
R . . — 4 
Dancing N Dancing Saen befind.fich]. g empfiehlt 
ke 8 erstklassige Arbeits- und starke | 
Ofenbaugeſchäft. - Rollpferde somie auch Reitpferde f 
Telephon 1192 Reſtaurant Piekary 17 A e e = mit voller Garantie und bequemen 
BSD EEE ETF STERNE — 21 600. 5 Nee Zahlungsbedingungen 
s en gut a j vi 
Czykilewska Carmen Ribalta Sika b. Er clue gonoonpononnooonono oo nooooonnnt! 


Klaſſiſche Tänze 


Maria Carmen 
National⸗Tänze 


Eintritt frei! 


/ Yi =/ 


Bardyend Bardy 


Tänze mondän, muſikal. Nummer. 
und andere internationale Attraktionen. 


Jeden Sonn- und Feiertag „Five o'eloek“ ee 


Die Direktion. 


—— TVVVVVVVTPTFVPTPTPTPVVVVVVVVVVVVVVVVVWWW— 


ae eng ae ec mE Weed alben ul rapparar agg jpe or hebel eee 


De PrivalcAclien-Bar 


Filiale Posen 
Poznan, ul. Pocztowa 10 
mm 


Ausführung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen. 


Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung 
für kurz- und langfristige Termine. 


Heute früh ſtarb plötzlich und unerwartet mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Bruder, Schwager, Onkel, Schwieger⸗ 
vater und Großvater 


Nathan Loewenberg 


im Alter von 63 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Wrzesnia, den 3. Auguſt 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 5. Auguſt d. 33., 
nachmittags 4 Uhr in Wrzesnia vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ll ist unser oberster Grundst 
Ein Wagen der 


GORAER RADFABRIK 


in seiner robusten Bauart und seinen auf kaltem 
hydraulisch auigepresten Radreifen hat auf schlecht 
Wegen noch nie versagt. 

Jahrelange Erfahrungen haben diesen Ackerw 
so vollkommen und betriebssicher wie möglich ges 


Preiswert in der Anschaffung — 


eee, 


SCI WI DISC I r 


eingetroffen 


NYKA & POSŁUSZNY 


Weingroßhandlung POZNAŃ, Wrocławska 33/34 

Telephon 1194 

J TEE SE 
P. T. 

Den geehrten Gästen und Bekannten 


teile hierdurch höflichst mit, daß ich nach gründlicher 
Renovierung meiner Lokale a 


an der ul. Sew. Mielżyńskiego 5, Tel. 2161 


diese wieder. eröffnet habe. 
Empfehle mich Ihnen und zeichne 


hochachtungsvoll 
A Jasiak. 


— ,,, 


Fordern Sie Offerten bei der 


Ra dfabrik ders 


pow. Jarocin 


MEENU ARAN tA NaPA TAMANTONI ARARA ti 


oder bei der Firma 


Woldemar Günter 


Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. 


J 
Stopfbüchsen-, Asbest-, Pr 
- Hanf- und Mannloch- Packun u 


Ie 


eg Platten A 
> Schild uche 9 


Sander £ Bratfiufn, Soz 


uf. Sew. Mieliyhskiego 23. Fel- 40-1 
annoncoananooonnnn onoono onnon” 


DKW-Motorrad, weltberühmt, 4 P. S., durch seine 

großen Vorzüge in Fachkreisen bekannt. Preis 1815, — zł. 

Halbjährige Garantie. Günstige Bedingungen. 
VERTRETUNG: 


WULGUM, Inh. A. RWIATROWSKI, Poznan 


Wielkle Garbary 8, Tel 


Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 


Spaniſche Tänze rzyniecka 6, unter 1249. 


| 
| 
| 
| 
I 
Alaska u. Erna ] 
| 
| 
| 
| 
m 


Ti 


Perjefter Fachm., intellig. 
Junggeſelle, wünſcht zwecks 


Heirat 
m. intellig. Dame Bekanntſch. i 
zu machen. Ernſtgem. Off. 
m. Bild a. d. Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan k 
Zwierzyniecka 6, u. 1255 D Di w e 
j ,. 

Zu verkaufen 2 r. ü m 

4 gute Milmh-Jiegen : j 
u.i echter Wolfshund« 


Poznań, Topolowa 2. 
(Alter Paulifriedhof.) 


Spaniſche Tänze 


Gedeck 2,50 21. 


